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Riebe Seichiwiiter, Berwandte, Freun- 
de und Bekannte! 


Eine traurige Nachricht iiber den 
plöglicyen Tod meines lieben Gat 
ten Hermann A. Neufeld. 


Er flagte in den legten zwei Wo 
hen iiber ein beionders itarfes md 
Ihiweres Dritten in der Bruit, das 
fein Herz jehr angrifi, und wohl 
ahnte er mehr, als er jaate, dab es 
gefährlich werden fünnte. Dod) die. 
jes fand jich nur hin und wieder, jonit 
arbeitete er tiichtia und hatte aucd) 
guten Appetit. Nichtsahbnend fuhr 
ib ungefähr eine Woche vor dem 
Zode nadı Winnipeg, um unferer 
Schwiegertochter Mariehen Neufeld 
auf dem Siranfenlaaer behilflich zu 
fein. Nachher wurde e8 mir und 
unjerem Sohne Kornelius auifal 
lend, warum Pava mich auf der 
Strahe noch einmal zurücrief umd 
noh einmal Abichied nabm und fo 
betonte, er werde bei der Sintertür 
ftehen umd winken, wenn der Bus 
borbeifahre, Sat er etwaß 
neahbnt? Doc diejes werden wir 
im Senfeits erfahren. 


men 


Montag, den 28. Sept. 1931 bat 
er den ganzen Tag SNartoffeln aus- 
gegraben. Zu Mittag war er bei 
untern Stindern Sufie und Storne- 
lius, und aud da flagte er, das 
Serzdriüidten jei vormittags sehr 
jchiwer gewejen. Dod) a er gut und 
aing nadmittags wieder zu den Ntar- 
tofieln, um weiter auszugraben. Um 
1,4 Uhr war er nod) zu tornelius in 
die Truderei geyangen, hatte etwas 
geiprochen und war zurückgegangen. 
Wohl 34 nad 5 hatte er beim Hauje 
geiejlen und mit dem Nadbar Pen- 
ter geiprocdhen. Seine legten Wor- 
te waren: „Der Herbit iit da. Tas 
Laub wird gelb und fällt von den 
Waumen“ 166 Uhr abends lag er 
neben einem vollen Eimer Kartoffeln 
till und friedlich. Unier Nadbar 
und Bruder Gerb. Fröle (früber 
Barwenfowo) und Zehrer Gerb. Rei- 
mer waren an derielben Arbeit ım 
Nahbargarten und unterhielten ic) 
ab und zu mit dem Water, und als 
jie wieder nadhjichauen und ihn nicht 
ieben, geht Br. Fröfe bis zum enz 
und jiebt ihn liegen. Gr rief wohl 
noch und rieb ihm die Brujt, aber 
fein Zeichen von Leben war zu jpii- 
ren. E83 mul beitimmt ein momen- 
taner Tod gewejen fein, Richtig iit, 
was Br. 9. ©. Voth auf dem Kartor- 
felfelde jofort nad) dem Heimgange 
meines lieben Mannes jagte, Gott 
babe ibn nadı aetaner Arbeit ent 
riicft. 


Wir wurden per Phone jofort be- 
nabridtiat. Was ih beim Fahren 
und zu Haufe durchlebt und gefüblt, 
veritehbt nur Gott, unier bimmliicher 
Vater. Des Morgens, am Tage iei- 
nes Seimganges jchrieb mein lieber 
Mann nod einen langen ıumd io berz- 
lichen Brief an mich und uniere Slin- 
der in Winnipeg, in dem er jaate: 
„Das Drüden und das Brennen in 
der Brust iit immer noch zu jpüren. 
Sollte diejes die Alranfbeit fein, an 
der ich Iterben joll? Wenn So, 
dann fönnen wir ja nichts daran än- 
dern, doch wir jind ja alle in Gottes 
Sand.“ 


sch danke für die viele herzliche 


Liebe in diefen jchweren Tagen umd 
die vielen KXiebesbeweile, die man 


uns entgegenbradte. 


Möge Gott uns in Snaden helfen, 
den Schmerz zu tragen und möge Er 
mich und alle meine Kinder zu einem 
froben und jeligen Kebensabend 
fiihren. 


Mih und meine Kinder Gurer 
Fiirbitte empfeblend, verbleibe id 
Eure Schweiter im Herrn 


Katharina Nenield. 


Melteiter Hermann WM. Nenfeld. 
Nadhırni. 


- 
"Wi 


Es iit heute Donnerstag, der 1. Of 
tover 1931. Id Tiße in Sıllsboro, 
Kanias, in meinem Zimmer, aber 
meine Sedanfen eilen nad Winkler, 
wo man heute die Hitlle des jo mer 
wartet jchnell veritorbenen Stnechtes 
(Sottes Hermann A. Neufeld der Er 
de itbergibt. Sein Dı.nit hat auf die 
jer Erde ein Ende, um vor dem An 
gejichte Gottes in Serrlichfeit jeine 
ortjegung zu finden. Er wäre bereit 
gewejen, unter uns noch weiter zu die- 
nen, was jein leßter Auflaß in der 
„Rundihau” befimdet, der mit dem 
Zabe ichliet: „Gebet Neius dir: 
„Zei itill,“ jo mımm auch du nichts 


Me» 


vor.“ Der Herr gebot dem Bruder für 
diefe Welt zu jchweigen, und da fonn- 
te niemand Einjpruch tun. Sein wert- 
voller Dienit fand einen Abichluß, 
als wir es nicht erivarteten. Heute 
fragen wir alle, zu denen er jo oft 
iprad: „Was bat er uns gejagt?“ 
Sn unferen Blättern bat Bruder Neu- 
feld recht oft zu Tausenden geredet. 
Und jtetS war es der eine Ton, der 
alles durdizog: Treue gegen Gottes 
Wort und Liebe zum Herrn Selus. 
Wenn beute alle diejenigen, die Bru- 
der Neufeld lieb haben, nadı Winkler 
aelommen wären, jo hätte man eine 
jo zablreihe PBeriammlung gaebabt, 
wie Winkler jie noch nie gejeben bat. 


Wie gerne wäre ich auch zum Be- 
gräbnilie gefommen, aber es war 
nicht möglich zu machen. Aber ich rufe 
dent Dabingeichirdenen von bier aus 
die Worte nad: „Du aber Daniel, ge- 
be bin, bi$ das Ende fomme; und ru- 
be, dal du aufitehit zu deinem Erbteil 
am Ende der Taae.“ Dann wird er 
den berrlichen Zobhn für feine uner- 
miitdliche Arbeit empfangen. Dem lie- 
ben Sohn Kornelius Neufeld bin ich 
fiir die Zufendung der Nachricht herz- 
lich danfbar; jo iit e8 mir dod) ver- 
aönnt, an dem Bearäbnistage des 
Bruders in aller Stille feiner zu ge- 
denfen und fir die fchwer betroffene 
ssamilie zu beten. 


W. $, Unruh. 
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(88 ift der Herr. 


Dort in der ern’, iiber’'m lichtblauen 
Meer, 

Seh’ ich der Enael unzäblbares Heer, 

Seh’ die Serechten im weihen Ge- 
imand, 

Sch’ da jo manchen den ich bier ae- 
fannt! 


Sehe die Stadt mit den 
Safien 

Kann deren Schönheit in Worte nicht 
fafien; 

che das Licht, das fein Dunfel um- 
hilft, 

Hör’ wie der Lohaefang alles erfüllt. 


goldenen 


Raum ijt da feirer, 
Seit, 

Alles sit Näbe, da gibt es fein Weit; 

(Heitern und Morgen wird da nicht 
beadht't, 

Alles iit Gegenwart 
dacht. 


auch it feine 


was aud) qe- 


Alle erfennen Ibn, der jie erfannt, 

Alle umschließt eine Lieb’ wie - ein 
Band. 

Subeln und Naucdhzen einander ji 
zu, 

Und dabei ijt eine himmlische Ruh. 


Kreifen und loben den Heiland der 
Welt, 

Der fie erlöit und den Feind hat ge- 
fallt, 

Und fie geheiligt — geredit hat ge- 
madıt, 

Zidher dur Leiden zu Freuden ge- 
bradıt. 


Da ijt Erquidung im Nubelgelang 
Volle Zufriedenheit — nur Xob und 
Dan. 
Ucber dem 
Meer 
Hört die Erfenntnis auf: E8 ift der 
Herr! r. 6. Ortmann. 


lihtblauen himmlischen 





Das nene „Stuttgarter Bibliicde Nahiclane- 


werf”, 


Bon Dekan Ludwig PVöhringer, 


am Miüniter in Ulm. 


rer Erfenntnis 
bellejer dem Wort der 


Vorbildern früherer Nabrbunderte, die in 
des Bedürfniljes einfacher Bi- 
Schrift mannigfade SHil- 
fe zum Veritändnis und zur 


fla- 


perjönlidhen In 


tiefe Art der Einführung in Geiit und Inhalt 
der bibliidien Gedanken. 


Nun iit aber die Württ. Vibelanitalt nod) 


E3 war gewii ein erniter und gewichtiger 
Schritt iiber ihre bisherige Tradition und 
Bielfetung hinaus, als die Privileg. Württ. 
Bibelanitalt, Stuttgart, unter Führung ihres 
unbergehlihien Rrälaten D. Römer zu ihrem 
Bundertjähriaen Subiläum 1912 die „Nubilä 
umsbibel mit erflärenden Anmerkungen“ ber- 
ausbradite, Und dad; folgte fie damit nur den 


wendung mitgaben. Der Segensgang der Nu- 
biläumsbibel in 2 Jahrzehnten bat bemwieien, 
dab der eingeidhlagene Weg richtig und förder- 
li war zur Pilanzung eines veritändigen evan 
aeliihen Bibelleiens in der Gemeinde. Wer 
das Bud, nicht nur je und je aufichlägt, fondern 
fortlaufend benüßt, wird bezeugen, dab er im- 
mer bereichert wurde duch die idhlidhte und 
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einen Schritt weitergeführt worden auf jenem 
vorbildliden Wege der Bibeln des 16. und 17. 
Jahrhunderts, mit dem neuen „Biblifcdhen Nadı- 
ihlagewerf”, das jie ald Ergänzung zur Xubi- 
läumsbibel eben jest ausgehen läßt. In dan- 
fenswerter Weile iit es für die alten Bejiger 
derjelben auch gefondert zu haben, ein itattli. 
her Band von 778 Seiten zu dem im Berhält- 
nis zum Gebotenen äußerjt wohlfeilen Preis von 








Me. 6.— in jehr guter Ausitattung; mit der 
Subilaumsbibel zufammen it's ein Buch von 
iiber 2100 Zeiten, auch bucdhtechniich eine be- 
wundernswerte Leiltung zum Preis von Mt. 
12. — in ganz gediegenem Einband. 


„Biblifches Nahichlanewert” ein schlich 
ter, fait zu beicheidener Titel des Buches, der 
faum vermuten lat, welch reider Schag von 
Silfeleiitung ji dem Bibellejer bier auftut, 
um in das richtige VBerjtandnis der Bibel, ihren 
Sinn und Gebalt einzudringen. Die Antiindi 
gung des Werfes hat ja unfere Erwartungen 
ichon body geipannt; das jeßt vorliegende Bud 
bat jie nicht nur erfüllt, jondern weit iibertrof> 
fen. Zwei bejondere Merfntale möchten wir als 
das Werk durygängig fennzeichnende Borzüge 
herausheben: einmal den ungemeinen Flei5 und 
die umfaliende Sadhjkfunde, die jich in allen Ab 
jchnitten des Buches deutlich offenbaren; und 
dann die ehrfürchtige Saltung und Den tief 
gläubigen Sinn, der das ganze Buch wie jeine 
einzelnen Zeile durchivweg trägt und erfüllt. 

Um das Xeßte, Enticheidende zuerit zu nel: 
nen: Soviel aud reiches Willen umd ernite 
willenschaftliche Forichung in diefes Buch verar: 
beitet tit, jo jtoßen wir doch nirgends auf ein 
fi) vordrängendes oder gar aufbläbendes Wif 
fen, nie auf einen prunfenden MAniprucdy von 
MWeisheitsbejiß; vielmehr iit überall die bejchei 
dene Dienititellung all diejer Hilfeleritung ein 
gehalten; und nicht wenig wird immer wieder 
die riickhaltioje Anerkennung des Stüchverfcha 
rafters all unieres Willens ausgejiprocen, was 
befanntlich jeder wahrhaftigen Willenichaft den 
Stempel der Echtheit gibt. „Der Boden, dar 
auf du jtehit, ijt heiliges and“ Diele Ein 
jtellung geht durchs ganze Buch bindurc von 
der „Einführung in die Heilige Schrift” an bis 
zum legten reich ausgebauten Abichnitt „Schrift 
worte mit LZeitworten fir bejondere ‚Zeiten umd 
tsalle des Lebens“, Was der grundlegende Ein 
führungsabjchnitt in edler,  gedanfenreicher 
Spradye als das Zeugnis der bemeinde aus 
führt: „Die Schrift das Wort Wottes, ebeniv 
geiltgewirft wie geiltvermittelnd“, das iit be 
herridend feitgehalten audy in den geichichtlichen, 
geographbiichen und naturwiiienichaftlichen 1b 
ichnitten. Wohl handelt es fich bier um jolides, 
menschlich erforichbares Willen, das auf der 
Arbeit von Nahrhunderten berubt; aber als 
legter Siwect erjcheint doch nicht dDieles Willen an 
jih, Jondern immer als Silfe zur Stärkung des 
Vertrauens zur Wahrheit umd YJuberläfitgfett 
des Bibelwortes. Irgendivie dit immer Die 
apologetiiche Abficht durcicheinend, Sindernii 
je des Zweifels und der Vorurteile zu bejeiti 
gen, den wahren Tatbeitand Ttehtbar zu machen 
und jo den Weg zu babnen zu einem eigenen 
freien Slaubensurteil über die Schrift. Im 
diefem Dienijt jtehen aud die Ddanfensiverten 
Zeugnilje der PBäter: die EKlalliichen Beilpiele 
et evangeliichen Schriftveritändnifies in den 
berühmten VBorreden Luthers zum M. und N. 
Teitament, zu den Palmen und Bropbeten To 
wie zum Nömerbrief; es iit fein, da Tte mum 
aud) bier der Gemeinde zugänglid geworden 
jind. Und ihnen jchließen ich die geiitgelalb 
ten „Sebetsjeufzer“ des archen Wiürrttb, Vibel 
tbeologen 3. A. Bengel an, die wie felten etivas 
diefem „Seilinen ins Serz iecben“ lafien, Das 
Bud, geht aber auch nicht an der Aufgabe vor 
über, die Freiheit von einer geießlihen Wer 
tung der Schrift zu begründen; jo wenn in den 
geihichtlihen Partien aelegentlib der menic 
lihe Einichlaa und die Sitmde des Volfes Got 
tes deutlich wird; oder wenn an Stelle einer be 
anfpruchten Nrrtumstlofigfeit die Schranke der 
menschlichen Berichteritattuna aufgezeiat wird: 
oder wenn in der Zufammenitellung der evange 





Ribelfurfe in den Gemeinden. 
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Da ih noch feine feite Anitellima 
babe, jo hätte ich etwas Zeit, einen ft 
lan auszuführen, den wir feinerzeit 
in der Ofla. Biheljchul-Behörde und 


Mennonitifcye Bundfchan 


liihen Berichte die Einheit und Verichiedenheit 
des Schens und Beichreibens der Augen- umd 
Obrenzeugen des Herrn bor Augen - geführt 
wird. Dah hier nicht fünftlich gefchaffene Prob- 
leme einer ungläubigen Wifjenihaft, Tondern 
einfache Qatbeitände vorliegen, die reitlos nicht 
aufzuflären find, kann aud ein einfaches Muge 
icben und veritehen lernen. Da der Dienit 
der theologischen Forihung für die Gemeinde 
unentbehrlic und unidägbar iit, dafür tit das 
ganze Werf ein itarfes, eindrüdlihes Zeugnis. 
Aber dal; das alles geihieht in einem teten ehr 
fiirchtigen „Beugen und ich Neigen“ vor der 
Majeitüt des in der Schrift redenden und han 
deinden Hottes: das iit es, was diejes Bud) der 
bivelleienden Gemeinde dauernd und wachlend 
lieb und wert machen wird. 

Das andere, was uns zum jtaunenden Danf 
an dielem MWerfe deutlich wird, tit der unge 
meine Fleiy und das umfaliende Willen, das 
bier niedergelegt iit. Man fann wirflicd Tagen: 
„wo ibr’s packt, da tit es intereffant“. Welches 
Meiiteritiick iit die vorbildlich gedrängte Weber: 
sicht iiber den Gang der heiligen Geichichte tm 
A, ımd N. Teitament! Das Volf Iiracl mit 
den in feine Gejchichte eingreifenden alten VBol- 
fern (Negppten, Babel, Miur, Medoperjien, 
Alerander und feine Nachfolger, Römer), und 
ebenfo die Neuteitamentlihe Zeitgeihichte mrit 
einer Weberjicht iiber die Herodianer und Yand 
pileger Roms bis zum Untergang Serujalems 

all dieje veriwicelten Vorgänge treten im 
lichtvoller Daritellune vor das Auge des Yeiers; 
was man jonjt weither zujamınenjuchen muß, 
bat man mun auf's beite und bequemite beieinan 
der. Sodann weld peinliche Sorgfalt tit auf 
die aeograpbiichen Abichnitte fanrt dem prafti 
icben topograpbiichen Namensverzeichnis ver 
wendet im Zulammenbang mit dem jchönen rei 
chen Starten- und Bildermaterial! Wie liebe 
voll und eingehend tit die Natur und das WVolfs 
leben des heilinen KXandes gezeichnet! Eine 
Fsitlle anziehenditer Bilder geht hier an unjerem 
unge vorüber. Und dann die aroßen Nonfor- 
danzen mit der mitbhevollen, Torgfältigen Aus 
wabl des Weientlichen fir den einfachen Bibel 
leer: die Wortfonfordanz (allein 300 5.), die 
Ramenfonfordanz, die topograpbiiche Stonfor 
danz und endlich Die der wichtigiten bibliichen 
Begriffe, ein Miurter echt  bibliich-theologiicher 
Arbeit, der „Erklärung der Schrift durch die 
Schrift“, Wie fruchtbar wırd die Bibelarbeit, 
wenn Begriffe wie 3. B. Setit, Gebet, Serechtig 
feit, Gemeinde, Glaube, Neich Gottes u. a. 
durchs Alte und Neue Teitament hindurch ver 
folgt werden und jo das manmigfaltiaite Licht 
darauf fallt! Höchit danfenswert ericheint uns 
auch die vergleihende Zulammenitel 
[ung der drei eriten Evangelien mit den No 
banneiichen Parallelen darunter, eine richtige 
Ginladung, einmal das Leben des Herrn Ielu 
fortlaufend und vergleichend zu itudieren! Kurz 
was Yutber von der Schrift jelbit gelagt batt, 
dal er „an jedem Baume derjelben geflopft und 
richte gefunden babe”, das ailt au von die 
len Buch. Es tit eine Freude, dasielbe in die 
and zu nehmen und zu Studieren; man gebt im 
ner ipieder bereichert davon weg. Was der Ihe 
ologe in umfangreichen Zebrbitchern bat, tit hier 
fiir die Bedürfniffe der Gemeinde ziwerfentipre 
end zuianmengefaht, eine wahre Fundarube 
edeliten Forichens und Wilfens: man fann mur 
nt dem alten Worte jagen „Nimm und Tre!” 

6s atbt obne Zweifel ein gefegnetes Bibellefen 
auch obne Diele im Nahichlanewerf daraebotenen 
Hilfsmittel; das jchlichte, alaubiae Sinnehmen, 
aleichlam das unmittelbare Eiien des Sotteswor 
tes beiteht nach wie vor in vollem Umfang zu 
recht. Es tit auch und bleibt das vornehmite Ziel 
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der Württ. Vibelanjtalt diejes Gut hinauszu. 
geben ohne Unterla in der Zuverjicht und Ge. 
wißheit der Verheigung Selu: „Wer aus yer 
Wahrheit iit, der höret meine Stimme,“ Dane. 
ben aber bejteht, zumal in unfrer wirren, beiey. 
ten Zeit, aud die Prlicht der Liebe zurecht, die 
den Sudenden und Zweifelnden hilfreich zur 
Seite jteht, ihnen Hilft Vorurteile und Anitöhe 
zu überwinden man denfe nur an die heute 
weitverbreitete Schwierigfeit einer borurteils, 
lofen Schäßung des Alten Teitaments! Und 
wird nicht immer dringender fir uns alle die 
Biliht des Zeunganiiies, das Reden. 
schaft gibt vom Grund unferes Glaubens denen, 
die das fordern und erwarten? Dazu aber jit 
nicht nur das qute Meinen nötig, fondern aud 
Sabhfunde, solides Wiffien, das er 
worben jein will in geduldigen, anhaltenden 
sorichen nad) dem tatiächlichen Inhalt der Bi. 
bel. Wer ijt heute dem Ansturm der Gottloien 
geivachien, wenn man nicht genau Beicheid darii- 
ber weiß, was die Bibel jagt und will, und was 
jte nicht jagt und auch nie verlangt! Wir wollen 
uns nicht tünichen: S laubens aawihheit jit 
ein Sejchenf Gottes, das durd) feinerlei Studium 
erworben, fondern nur von oben aeichenft wer: 
den fann; aber Slaubensaewißbeit, di 
innere VUeberzeugung von der Unanfechtbarkeit 
und Meheren Begriindetbeit des biblischen Wahr. 
heitsbejiges bedarf aucd eines umfichtigen und 
flaren Wifiens um den Tatbeitand der uns 
in der Schrift neichentten Dffenbabhrung. Es ift 
unjer Serzenswunic, dal; die Nubiläumsbibel 
jamt ihrer neuen Ergänzung aud), künftig dazu 
mithelfen diirfte, Slaubensaawißbeit nach beiden 
Seiten zu pflanzen und zu pflegen; ihr Segens. 
gang durch uniere Gemeinden wird jo auch ferner 
eine bodhgeichäsßte Hilfe und ein reichlich begeht: 
ter Dienst in der Kirche unseres Seren fein. Mi 
ae die Liebe zur Bibel zuverfichtlich nach diefem 
Werfe greifen, und der gewilie Glaube dadurd 
geitärft werden! Die Nachfrage hat feit der Aus: 
gabe des Buches troß der wirtichaftlihen Not be: 
reits erfreulich eingelett. Das tit der beite Dant, 
den wir der Württ. Bibelanitalt leiiten und wo- 
mit wir fie ehren fönnen, Sie iit e8 wert, dat 
wir ibr das erzeigen; wir wollen ibe dDieien 
Danf nidt verjagen. 


Anmerkung der Schriftleitunn: 

Es ijt erichienen: Stuttgarter Jnbilanms- 
bibel mit erflärenden Anmerkungen und Bibli- 
ihem Nadyicdlagewerf (Selamtumfang über 
2100 Seiten): „Nat. Nr. 78 Doppelleinen, 
Nitcken- und Seitengoldtitel, gaeglätteter Rot 
ichmitt, FZutteral ME. 12.—: Nat. 78a Halb: 
franzband, Mitdfengoldtitel, aealätteter Rot: 
ichnitt, Futeraol ME. 16.—: Stat. Nr. 78b Leder, 
Riten: und Seitengoldtitel, aeglätteter Rot- 
ichnitt, Futteral ME. 20, Stuttgarter PBib- 
liches Nadiichlenewerf (Aınfana 778 Seiten): 
Nat. Nr. 79 Doppelleinen, Rüden- und Seiten. 
goldtitel, gealätteter Notichnitt, Futteral ME. 
6.—: Nat. Nr. 79a Halbiranzband, Nitden- 
goldtitel, geglätteter Notichnitt, Futteral ME. 
8.—; Stat. Nr. 796 Leder, Nitden- und Seiten 
goldtitel, geslätteter NRotichnitt, Futteral ME. 
10.50, 

Ein ausführlicher 16leitiger Prospekt über 
dDiefe neuen Ausgaben wird foitenlos ausgege 
ben; ebenjo itebt der reich iffuitrierte S8 Seiten 
!tarfe Sauptfatalog der Wirrtt. Vibelanitalt je 
dermann völlig Eojtenfrei zur Verfitaung, 

Ausdrüdlih wird noch darauf aufmerfiam 
nentadt, da; die Kubiläumsbibel ohne Nadichla 
gewerf, alio die jeitberige Ausgabe, nad wie 
bor zum Preis von ME. 8. dargeboten wird, 
ebenio auch die beileren Einbände, 

Turh jede evangeliiche Yırchbandluna oder 
direft vom Verlag zu beziehen. 





auf der Konvention aufitellten, nam 
Si 

Dan m 
Vıbelfurie eingerichtet werden soll 
t, fiir alle, die teilnehmen möchten, 
rung und alt. 
diefes in Gang zu bringen. Aber 


n Semeinden jabrlib ren im Theologischen 


Sch war dazu eriehben, nehmen. 


durdy mein zeitiweiliges Weiteritudie 
Zeminar ımd 
Ipater wegen aeiwäcter 


beit, fonnte ich die Sadye nicht auf teile zu werden fir Pibelitudium; 


mm m m mn peTTT 


aufnehmen fönnte, 
Die Sauptarbeit follte fein, Furze 
Vibelfurie abzubalten, um das Sntes 





Sejund 


daß junge Leute angeipornt werden 


Sept jicht cS$ mir jo, da ih 8 möchten, Bibelfchulen zu bejuden, 
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und andere, die daheim bleiben müj- 
jen, jung und alt, angeleitet werden 
möchten zum Bibeljtudiun daheim. 

Sch jtelle mich, mit meiner Bibel 
ihul-Erfahrung jet hierzu zur VBer- 


fügung. Vergütung verlange id) 
nicht, nur da man die Neijefojten 
übernehme. 


Man jchreibe mir eine Weile vor- 
her; damit wir Zeit haben, brieflich 
zu beraten über Zeit, Spradie 
(deutich oder enaliich), Zeitdauer (ob 
ein paar Tage oder ein paar Wo: 
hen), weldhe Seaenitände aufgenont- 
men werden fünnten, nämlich ob 
Bibelvorträge, Bibeljtunden nit Be- 
iprehung, Vorträge iiber Mennont: 
tiihe Geihichte und Wlaubensbe- 
fenntnis, Predigten zur Vertiefung 
de3 geiitlichen Lebens ufw. In zivei 
Wochen fann man auch einen Mb 
ihnitt des Sonntagsichullehrerfur 
jus durchnehmen, wofir die Allge 
meine Konferenz ein Zeugnis gibt. 

Wer folhe Kurie in der Hemeinde 
wirnicht, oder weitere Musfunfit dar 
über, der wende ji) an den llnter- 
zeichneten. 3.8. Epp, 
Sebton, Kanlas. 


Yit die adventistiiche Lehre biblifch? 

Nor einigen Tagen erbielt ich von 
einem lieben Freunde, den ich ütbri 
gens nicht Fenne, einen längeren 
Brief, in dem er einerjeits anerfennt, 
da; man mit der Yreder reip. durch 
Schriften viel Gutes wirfen fann, 
aber au), dal in Ddiejer Weife viel 
Schaden angerichtet wird. So weit 
timmen wir beide. leberbaupt ba 
ben wir nichts perfönliches gegen 
einander. Nch will auch das beite 
bon ihm denfen, troßdem er meint, 
ic hätte durch meine Warnungen ae: 
gen den Adventismmus mich gegen die 
bibliihe Lehre verjündigt. Wahr 
iheinlich meint er es aufrichtia, md 


Blennonitifcye Bund, ..jas 


den Aufrichtigen läht es der Herr 
ichließlich gelingen. 

Weil es jih alio ausihliehlih um 
GErfenntnisverjchiedenheit handelt u. 
der betreffende Bunft jedenfalls au 
andere interejjiert und vielleicht je- 
mand einen Segen geben fann, des» 
halb antworte ich öffentlich. Es wiır- 
de aber zu weit führen, wenn icy Die 
vielen Schriftitellen, die er anfübhrt, 
noch einzeln durcdhnebmen wollte, iit 
auch iberflüiflig. Wir Dürfen mit 
dem Worte Gottes nicht Buchitäbelei 


treiben. Es fommt auf die ©ejin- 
nung, die innere Stellung zum 


Herrn an. Gegen die außerliche und 
ehr itrenge Aufialjung, 3 B. Des 
Sabbataebotes, tümpfte der Herr Ie- 
ins, der jich dent Sejek unterordnete, 
ihon mit aller  Gntichiedenbeit, 
Mattb. 12, 1 bis 8 und andere Stel- 
len. Später gad es in den Chriiten- 
gemeinden immer eine judailierende 
Nicbtung, die durchaus meinten, die 
Seiden fönnten nur jelig werden, 
wenn sie auch das mojaiihe Gefet 
bielten und beionders, wenn jie Tich 
beichneiden liehen. Diele VBorichriit 
der Beichneidung war ehr Flar, galt 
aber nur bis das Wort feine Geltung 
befam: „Ehriitus iit des Gefeges En 
de,“ Mit diefer Nichtung batten die 
Apoitel auf der eriten großen ton 
ferenz in Serujalen, Mpa. 15, zu 
fäntpfen, doch eriwies jih die Macdıt 
des Serites, der fich in den vielen 
Seidenbefehrungn fowie auch in den 
vielen Wundertaten, die durch Die 
Apoitel aeibaben, fundaetan hatte, 
Dal; die Vertreter des Gejebes den 
Ausführungen des Petrus und Na- 
fobus der war Voriteber der Se 
meinde in Nerufalem nicht zu 
wideriprechen wagten. Später hatte 
beionders der terite arofje Heiden: 
adoitel Paulus mit diefen Leuten 
immer wieder zu fümpfen, wie wir 
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Die Wunder Gottes. 
Die fid; zubereitende Bühne der Nirde für den Antichriiten. 
Bon H. PB. Ianz, Main Centre. 





Dr. T. M. Haldeman, ein be 
rühmter Prediger und Schreiber er 
hielt eine Einladung zu einer Ver: 
janmlung in New Norf, wo mehre 
re Repräjentanten von den verici« 
denen Zweigen der VBereiniqungsbe 
itrebungen, Gemeinden, iprechen 
würden. Dod Dr. SHaldeman ant 
wortete: „ch wide mich zu einem 
treulofen Arbeiter geitalten, ja \elbit 
zu einem Verräter machen, wollte ic) 
folhe interdensminationelle Ber 
lammlung anerfennen, wo Roma 
nismus auf einem ‘Ende, Imniveria 
lsmus auf dem anderen und das 
Sudentum, das den Herrn 'Nejus ver 
leugnet, in der Mitte.“ Dah die An 
führer diefer Bewenung sich icbarf 
borbereiten gegen Ebriitus aufzutre 
ten und den Antichriit anzunehmen, 
tt ohne Zweifel. wenn man einige 
Ihrer Ausdrücke betrachtet, 3.B. Cad 
man: „Die Feblerlofigfeit und In 
falibafität der Bibel fit von ver 
nünftigen Menichen nicht mebr an 
nehmbar.” Matbews zweifelt an die 
sonasgejhichte. Steiner jtellt Da 
mel gleich mit Motbologie, ufw. 

‚ Wenn diefe brühbmten Männer 
bon joldhe Stellung der Bibel ae 
genüber einnehmen, wo jofl es mit 
der jüngeren Generation bin? 


Min 
Il» 


je Sircdenvereistigungen geicheben 
meiltens auf toiten des teuren, find 
lichen Glaubens an Chriitus und der 
Annahme des Mannes der Siinde, 
des Antichriiten. Diele firchlichen 
Vereinigungsbeitrebungen beeinflui- 
jen jehr die Grundprinzipien und 
„Policies“ der politischen Störper 
ihaften, und und wären daber fertig, 
mit dem Antichriiten jogleih Hand 
in Sand zu arbeiten, wenn er er 
icheinen jollte. Schon während des 
Weltfrieges durften Leute nur dann 
an einer Sade teilnehmen, wenn jie 
ein Zeichen an der Uniform batten, 
und weigerte man ich, das Zeichen 
zu tragen, wurde man Sofort zur 
Zeite geitellt. Verbindungen auf 
politiichem fowobl wie auf religiöfem 
(Hebtet nehmen n diejer Zeit jchnel 
len, rieienbaften Fortichritt. Und 
war nehmen dieje Vereinigungen die 
(Heitalt an, dal niemand kaufen oder 
zur gewirnichten Kirche aeben fann, 
es lei denn, er trägt das Zeichen ih 
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res Bundes oder Wereins, 

DO da wir würdig fein möchten, 
den Schrednifien zu entflichen, die 
jich jeßt anbabnın zu einem grauen 
hatten Ungeheuer! Biit du fertig, 
dDiefem allem zu begeanen, mein 
Bruder? 


das in den Briefen an die Galater 
und Stojviier sehen. Gegemvartig 
iehen wir diejelbe Nidytung in den 
Adventiiten, die, wo das Werf des 
Herrn im Segen getrieben wird, Die 
Seelen mit ihrem Gejeßestreiben im 
Verwirrung bringen, Damit jage 
ich nicht, dah; fie außer ihren ‚Serleh- 
ren auch Wahrbeitsimomente in die- 
fen Lehren bringen. Dod jagt 
Baulus: „Ein wenig Sauerteig ber- 
fäuert den ganzen Tag.“ Deshalb 
bin ich sehe entichieden genen die 
Nerbreitung adventiitiicher Schriften, 
weil genügend andere vorhanden 
iind, die dieien Sauerteig nicht ba- 
ben. 

Der größte Teil des Briefes ban- 
delt von dem Halten der Gebote 
Gottes, worunter auch der ZSabbat 
veritanden wird, und der Schreiber 
meint, Gott wird jeden itrafen umd 
als Webertreter des Weietes beban- 
deln, der nicht den Zabbat hält. Ter 
Apoitel Baulus dagenen fprict ehr 
flar Sol. 2, 16: Zaijet euch niemand 
Serien machen über Spetie oder 
0: A Sabbate und Neumon 
de. Nebnlib Nöm. 14, 5 und 6 und 
veridhiedene andere Stellen. 

Der Freund erwahnt auch von 
Schweinefletichhuppen das bat er 
doppelt unteritrichen und Srenel» 
juppen ufw. Xch balte nicht beion 
ders auf Schweinefleiih, zum Teil 
bat das mit unserm Glauben als jol 
ben abiolut nichts zu tun. Während 
der Mahnomzenzeit war es bei ums 
in Salbitadt jebr unsicher, fo day 
man an Morgen nicht wußte, vb 
man am Abend nody leben witrde. In 
dieier Zeit hatten wir eine Wer: 
wandte zu Veluch, Die aucd) zum Sab- 


bat itberaetreten war und nicht 
Schweinefleihb ab. Meine Frau 


hatte aber gerade Boritih mit 
Scmweinefleih acfoht. Werl Der 
Beiuch das nicht aß, hatten wir ja 
auch nocd) anderes, und wir nötigten 
jie nicht. Doc jagte ih am Tiich, 
wo ich, wie fonit, an der Mablzeit 
mit Schweinefleiich teilnahnı, dal Ich 
deshalb rubia iterben fönnte, «Ss 
wiirde nich das im Tode nicht verfla 
nen, Als väter das Damoflesichivert 
taalih über meinem Saupte Ding, 
bat mich manches aus meinem Leben 
aereut, doch niemals, dah ich nicht 
den Sabbat achalten oder Schweine 
fleiich aeaejien batte. Der Tiebe 
sreund Sieht alio, da ich in der 
sreibeit zu der Ehriitus mich befreit 
bat, bleiben will und werde, bis der 
Serr mid beimbolt. MAlio tit jeder 
Rerfuh, mi davon abzubringen 
„veraebliche Ziebesmübe”. 

Was aber das vierte, das Sab- 
bataebot betrifft, da bin ich mir voll 
ttandig flar und gewi, wenn ich von 
Montag bi8 Sonnabend einihliehlich 
arbeite, da; ich den eriten Teil dieles 
(Sebotes, und wenn ich dann Zonn 
taa feiere, den fetten Teil desielben 
halte, Es iit aber auch aanz und 
gar unmoalich, dal alle Menichen 
auf dem Rund der Erde dDenielben 
Taa als Zabbat balten fönnen. 
Kenn 3. ®. aewille Teile der Erde 
wie Ditafien, Umaeaend von Wladi 
woitof, Sabbat feiern, dann wir 
den von demielben Taa in San 
rancisco oder weiter in aewilien 
inieln diefer Taa bi8 auf einine 
Stunden gegen Mitternacht verlebt 
fein. N\n einem Ffleinen Zändcden 
der Erde wie Balältina, wo das alt- 


tejtamentlihe Gottespolf wohnte, 
war es möglid. Gott verlangt fei- 
nen Unjinn von uns. Wenn Jejus 
wiederfommt, wird er gawii nicht 
dDanad) fragen, od wir Sabbat gebal- 
ten oder Schweinefeliich geqelien ba- 
ben, fondern ob wir in der Gemein- 
ichaft mit Abm gelebt und Ihm ge 
dient haben, 

Die engberzigen Sudendriiten von 
Serufalem schtwiegen itille, als jie 
bon den großen Taten Sottes unter 
den Beiden hörten, Apa. 15, 10—12, 
Auch heute geicheben noch aroße Ta- 
ten von Männern und Frauen, die 
jich jelbit und alles in den Dienit des 
Herrn geitelit hatten und baben, wie 
3. B. von der unlängit felig vollen» 
deten Eva von Tiele-Winfler in 
Deutichland. Die Adventiiten tim 
auch viel in Million und Wobltätig- 
feit, aber da ilt auch nicht eine Ber- 
jon, zu der jich der Serr jo befannt 
bat wie in andern Teilen der Chri- 
itenbeit zu Sunderten von arlennmeten 
Arbeitern. Es iit wobl rrit VBe 
timmtbheit voraussuieben nd zu fa- 
gen, dab der arıste Teil der Mij- 
fionsarbeit der Adventtiten an jenem 


aroßen Tage wir Sol, Heu oder 
Stoppeln verbrennen wird. 1. Nor. 


3, 11—15. 

Sum Schlul; möchte ich noch dar- 
auf binweilen, da man auch in an- 
dern Runften wie den Sabbat durd)- 
aus gejeglich jein fann nd fit. Hil- 
ten wir uns! „Es aefällt dem Sei- 
liaen eilt und uns“, uns micht ir- 
aendwie in ein nchhtilches Noch fan- 
gen zu laljen. Y. ströfer. 


Hermann A.Nenfeld. 
Winfler, Man, den 2. Oftober 1931. 

(Seitern, den 1. Oftober, wurde 
unser lieber Bruder SBermann NM. 
Neufeld begraben. Schr viele waren 
erschienen, um an der Vegräbnisfeier 
teilzunehmen. Na, die SNtirche Firllte 
jich bis auf den Testen PBlat, jo daf 
noch viele iteben mußten. Br, Nobann 
Warfentin leitete die eier ein mit 
dem Wort Baulı, 2. Tim. 4, 8 9: 
„sch babe den Lauf vollendet.“ Man 
bat Bruder Neufeld tot im Garten 
aufgefunden, neben einem vollen Ei- 
mer mit Startoffeln, die er ausgegra 
ben und aufgeleien. So bat er au 
feine Lebensaufaabe „vollbracht“. jei- 
nen Zauft „vollendet“, iit am Ziele. 
Der Ehor jana darauf das Ichöne Lied 
„Zrautes Heim“. Dann ipradb Br. 9. 
S. Robt iiber Luf. 12. 37. Er, umier 
Bruder, ein treuer Anecht Nein Chri- 
iti, durfte einacehen zur Freude fei- 
nes Serrn. Wohl fiihlen wir die Liicke, 
doch er darf mıın ruben von feiner Ar- 
beit. Hierauf ein Lied dom Chor: 
„Selig iind die, welche trauen dein 
Serrn.“ Br. Heinrich Neufeld, Ser- 
bert, der Bruder des Weritorbenen, 
bielt mın die eigentliche Leichenrede. 
Gr las zuerit Luf. 2, 25—32 und 
fnitpfte einige fegensreihe Sedanfen 
daran. Beionders betonte er, dal; auch) 
fein Bruder nur ein Menich und fein 
llebermenih aeweien. Der Sauptac- 


Danfe feiner Nede war jedoch auf 
Kialm 116, 15 aeitübt: „Der Tod 


Sciner Heiligen tit wert aebalten vor 
dem Serrn.“ Das jeben wir an dem 
Seimaange des Moies, Elins, Ste: 
pbanus, md auch des armen Lazarus. 
Unier Männerauartett fang bierauf 
das Ichöne Lied: „Nüäber dabeiim.” 
Auf Br. Warfentins Aufforderung 
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fprad) der alte Br. Höppner, Alteiter 
der Bergtaler Semeinde, nod) ein fur- 
3e3 Wort, indem er Off.7, 9—17 las 
und das Sewaichenjein im Blute des 
Zammes betonte, Nadyden nocd das 
Lebensverzeichnis vorgelejen und Br. 
Wilh. Dyd im Schluhgebet geleitet, 
durften wir alle unter vielen jchönen 
Liedern vom Chor nocd einen legen 
Blict auf die Leiche des heimgegange 
nen Bruders tun, worauf dieje dann 
zum Friedbofe aebradjt und beitattet 
wurde, Der Herr tröjte die Sinter- 
bliebenen! 

Viel und oft hat Bruder Hermann 
Neufeld in umierer Kirche Gottes 
Wort verfündigt. Immer war er be- 
reit, zu dienen; ıınd danf jeiner fräf 
tigen Stimme fonnte jeder ihn verite- 
ben. Aber dieje legte „itille* Pre- 
digt, jein jeliger Heimgang nad) ei- 
nem arbeits- ımd jegensreichen Xe- 
ben, war die gewaltigite aller Pre 
digten, die er uns gehalten. Der 
Herr wolle jie an uns jegnen. 

Yuch abends tand noch eine Trau 
erveriammtlung itatt, wo Br. 9. Bo- 
Ben und Heinrich Neufeld mit dem 
Worte Gottes dienten. Serrliche Lie- 
der wurden nocd vom Bergtaler 
Chor gebradt unter Zeitung ihres 
Dirigenten Ntorn. 9. Nenfeld,dejlen 
beldennrütines Vetragen am Begräb- 
nistage des Vaters id; bewundere u. 
ihäße, In der Hoffnung, dab aud an- 
dere Brüder nod) jchreiben werden üt- 
ber den Heimgang des Bruder Her- 
mann Neufeld und noch manches 
Wichtige aus jeinem Leben bervorbe 
ben werden, ihliehe ich. 

RB, MW, Stlajien. 
Protofoll der Provinzial- Delenier- 
tenverjamminng für Manitoba 
in Winfler vom 23.—25. Juni 1931 
(Kortiebung.) 


Was ift zu tun, damit die Küchel 
aut wachen nnd gedeihen? 1. Piinft- 
fih nadhichauen, das die Wärme 
richtig iit. 2. Volle YZuttertröge umd 
Irintgefähe. 3. Sauberkeit des Nau- 
mes, pimftlih ausfehren, streuen 
(Blätter, dann Sand). 4. Das Ge 
hbege um den Brooder immer etvas 
eriveitern, um mehr Bervequngsirei- 
beit nach und nach zu geben. 5. in 
den eriten Tagen nicht zu hellen Son- 
nenichein, ipäter Sonnenlidt. 6. 
Gutes, in der eriten Zeit, am beiten 
nefauftes, Kichelfutter. Die  beite 
Bujammenießung erfährt man beim 


Raufen. 7. Bei eben girnitigem Wet- 
ter die Kitchel ins Freie bringen, 
(iriiches Gras, tedes Nahr Wlab 


wecieln). 8. Die jungen Häbne, jo» 
bald erfenntlich, abjondern und be» 
fonders einiperren und füttern. Bei 
9-91, Piumnd Gewicht verkaufe 
man fie. Die Hühnchen aut weiter 
fiittern, mit maib dry, SHartfutter 
und Schleudermildh. Nadı 41% bis 
5 Monaten iperre man fie ein und 
gebe ihnen autes Legefutter (Layıng 
maib). 


h) 


Die Rerfammluna danft dem Vor- 
tragenden umd nimmt jein Referat 
zur Slenntnis. 

15. 3. 3. Schulz, Winnipen, Be 
richt der Werwaltung des Menn. 
Siraufenhansvereins „Goncordia” ae- 
fiirzte Wiedergabe. | 

Der Menn. Srantenhausverein 
„Concordia“ beiteht feit 15 Monaten. 
Das Stranfenhaus Koncordia bat 
über Erwarten gute FYortidhritte in 
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feiner Entwicelung zu verzeichnen. 
Urjachen: Mebergabe des Entbin- 
dungsheims vom Verein ehemaliger 
Scitler der Halbitädter Ktommerz- 
ihule an die mern, Gemeinden und 
Yusbau des Entb.-Heims in ein re 
gelrechtes Siranfenbaus. vazı ge 
börte Beld zur Beichaffung der not- 
wendigen Ausitattung (Snitrumente, 
Iperationstiich etc.) md ein geeig 
netes Haus. Drejes fanden wir auf 
120 Beverly. Die Mittel zur Be: 
Ihafjung des med. Zubehörs itrecfte 
die Firhrende Kranfenichweiter Mag 
dDalene Wiebe in Höbe von $500.00 
auf unbegrenzte Zeit ohne Zinjen 
vor. Zeit dem 15. uni 1930 ar- 
beiten wir als regelmäßiges Sran- 
fenhaus. Die Zahl unierer iranfen 
wuchs beitändig. Bom 1. Nuli 30 
bis 1. Juni 31 hatten wir 297 Stran 
fe, wovon 114 chirurgische, 67 medi- 
zinische, 113 Geburtsfälle und 9 
Stnochenbriüihe. Die täaliche Durch 
ichmittszahl iit 9 Erwacdjene und 4 
Neugeborene. Hier die Durchichnitts- 
zablen: Nuli 30. 9 Batienten, Yır- 
aut 6, September 4,5, Oftober 5,5, 
Wovember 5,7, Dezember 11,3, Ia- 
nuar 1931 9,5, Februar 10,7, März 
12,2, April 11,7, Mai 12,3. Die 
(Sejundheitsbehörde bat nit Nitcficht 
auf das Haus ımd feinen Luitinbalt 
die Höchitzabl der Tagespatienten 
mit 9 feitgeießt. Schon daraus iit zu 
erjeben, da; das Haus den Aniprii- 
chen nicht mehr aemitgt. Danf den 
Spenden von Gemeinden, Näbverei- 
nen umd PBrivatverionen in Canada 
und U... an Haturalien und Geld 
und danf dem, dal; unfere Schweitern 
bei $15.00 monatlichen GSebalt uns 
dienen, bat das Stranfenbaus trot 
vieler Nenanichaitungen nicht nur 
fone Schulden, fondern es verfügt 
iiber ein aniebnliches Sutbaben, al 
lerdings zumetit in Musitänden, die 
bald einfommen sollten. Das In 
ventar des Stranfenbaufes bat fich er- 
beblich vergrößert. Der Iagaespreis 
beträgt fir Mitalieder und Nicht 
mitglieder $1.75. PBenubung des 
Operationszimmers fir Nichtmit 
alieder $5—10, je nad Schwere des 
alles, Seit dem 26. März 1931 iit 
der Menn. Stranfenbausverein Con 
cordia von unjerer Pegislatur infor 
poriert. Med. VBerfonal: Ober 
ichhweiter Magdalene Wiebe, Schwe 
tern Martba Unrub, Marie Silde- 
brandt und Maatbe Klippenitein und 
einige zeitweilia angeitellte Schwe 
tern. Wirtichafterin itt Schweiter 
Tina Roop und ihre Sehilfin Aga- 
the Nanzen. Sollte jedes Mitalied 
des Aranfenhausvereins nur einen 
Bruchteil der aufopfernden Liebe der 
Schweitern für die uute Sade auf- 
bringen, dann fönnten wir zuver 
jichtlich in die Zufunft schauen, 

Sm Aranfenbaus iit freie Merzte 
wahl. Die am meiiten bier prafti- 
jierenden Merzte find die Doktoren 
6, Stebert, RN, Claaiien, N, Neufeld 
und 9. Delferds. Die Mitalieder- 
zahl beträgt gegenwärtia 225 bei ei 
nem Nabresbeitrag von $1.00. Nadı 
unjerer Meinung sollte jedes Mit 
alied der menn. ®emeinichaft ıum- 
jerm Berein beitreten. Sollte unier 
Krankenhaus fich im aleihen Tempo 
wie bisher weiterentwiceln, werden 
wir uns nad einem arößeren Haus 
umfeben müflen. Der weitere Aus 
bau des Stranfenhauies sowie des 
Vereins hängt voll und ganz von um- 
jerer menn. Gemeinicdhaft ab. Unier 


Krankenhaus it eine Miffionsanitalt 
und jollte als jolde erhalten bleiben 
und nicht auf eine rein geichäftliche 
Bafis geitellt werden. Se mehr jid) 
an diefem jungen Werf tatfräftig 
beteiligen werden, um jo zuverjicht- 
licher Ddirfen wir in die Zukunft 
ichauen. 

Ergänzende Ausführungen bezüg- 
lich Ausbau und Erweiterung des 
Vereins und Stranfenhaujes macht 
De. NR. Claajien. Eine rege Ausijpra- 
che der VBerjammlung fmüpft jich da- 
ran an. Die VBerjammlung dankt 
beiden Referenten für ihre initrufti- 
ven Ausführungen und genehmigt 
folgende Entihließung: „Die Prov. 
Del. VBerjammlung danftt 3. 
Schulz und Dr. Rudolf Claajjen für 
die eingehenden Berichte und nimmt 
mit Genugtuung davon Stenntnis, 
daß die Arbeit des Ktranfenhausper 
eins jich jo aelumd entwidelt bat 
und empfiehlt allen Mennoniten, die- 
je Arbeit auch weiter fräftig zu um 
teritiigen, nicht nur mit reichlichen 
Broduftenipenden, wie das auch bis 
ber der Fall war, jondern auch da- 
mit, daB jie dem Ktranfenbausverein 
„Sonceordia“ als tatfräftige Mitalie- 
der beitreten. Zu dielem Zwecd wä 
re e8 wiinjchenwert, dab auch Diele 
Werbearbeit in den Nufgabenfreis 
unjerer Diitriftmänner bineinbezo- 
gen werde. Die Berlammlung 
wirnjcht der Verwaltung des Wenn, 
Stranfenbhausvereins Concordia und 
den jelbitlojen Schweitern und ande 
ren Mitarbeitern weiterbin auten 
Erfolg in diejer Arbeit.“ 

(Fsortiebung folat.) 

Gin Hilfernf für die Flüchtlinge 

in Parbin. 

Nacı vieler Mühe und langem 
Warten öffnet jich endlich der Wea, 
dab wir die Armen fünnen nad) Wie- 
rifo bringen. Eine Tür iit uns in 
Merifo geöffnet worden, die da ver- 
jpricht, den jehnlidhiten Wunich um- 
jerer Slaubensbrüder zu erfüllen 
und ihnen Selegenbeit zu bieten, ihr 
eigenes Heim zu ariinden. 

Das uns angebotene Land tit von 
unlern Bertretern geprüft worden 
und fie finden die Anftedlunaga emp 
tehlenswert. E3 Tiegt das Land in 
der Nähe der Sommerfelder Menno 
niten im nördlichen Teile von Meri 
fo. Land und Alıma find aut umd 
pafliend fir die Ansiedlung unferer 
PBriider. Ein Siomitee arbeitet wei 
ter, um die vorteilbafteiten Bedin 
gungen zu erlangen, das Zand auf 
Zeit und „Erop Bayments” zu er 
werben, Näheres wird von Yeit zu 
Seit berichtet werden. 

Da unfere Slaubensbriider aanz 
mittellos find, jo fehlt das Geld zur 
Veberjtedlung und Anfiedlung. Wir 
haben in unierer alle schon eine 
nette Summe für diefen Zwedf ae 
jammelt, doch reicht e8 lange nicht zu. 
Wir find auch der Vleberzeugunga, dat; 
troßdem die Zeiten jchwer find, die 
Hilfe möglich iit, wenn wir alle nadı 
Vermögen Sand ans Werf legen und 
mithelfen. ®aben in dieier Zeit be- 
deuten wohl in den meiiten Fällen 
wirkliche Opfer, und werden deshalb 
um fo mehr Zohn vom Herrn erbal 
ten. Daber bitte, wer iit willig, ein 
Dpfer zu bringen und einen Dollar, 
zwei Dollar, fünf Dollar, zehn Do! 
far oder mehr zu geben. Negliche 
Sabe wird danfbar anaenommen 
und für den beitimmten Zwed ver- 





14. Oftober 


wandt. 

Sollten Wohltäter da jein, die da 
leihiweije vielleicht größere Summen 
vorjtreden fönnten, dann nehmen 
wir als Stomitee von den Anjiedlern 
Koten für Euch. Wir geben Euch die 
Adrejien der Empfänger und werden 
aud) gerne behilflich jein, die Gel. 
der bernad einzufolleftieren. Ga. 
ben die leihweile gegeben iverden, 
jollten, wo möglid) $25.00 oder mehr 
jein, und auf fünf Sabre Zeit, 
Ber da fann und will, jchide ge. 
falligit die Gelder an unjern Kai. 
ienführer 3. W. Wiens, Hillsboro, 
Stanjas. Mitglieder anderer Menno- 
niten-Stonferenzen ditrfen ihre Gel. 
der an den Ktajienführer ihrer Ston- 
jerenz jenden. Nur möchte man an- 
deuten, dal; das (Held fiir die Ueber. 
jiedlumg der Flüchtlinge von Sarbin 
tt, dann wird das Geld jein Biel er- 
reichen. 

Uber bitte, laßt uns prompt ban- 
deln. Tie Sadye hat Eile, denn wei- 
teres Zögern dürfte zur Folge haben, 
daß die Mennoniten zurüd nad 
NRubland geichieft werden, wo ihr 
Los ohne Zweifel ein jehr trauriges 
jein würde, NRubland: drängt Chi. 
na, dDiefe Flüchtlinge zuriickzufchiden, 
dazu Jind gegemvärtig die Unruhen 
in China nod) eine Urjadhe erniter 
Bejoranilie. Eure Brüder im Dienit 
fiir die Armen, RB. CE, Hiebert. 

3.8. Wiens. 


reies Sorreipondenz-Bibelitudinm, 
(3. B. Epp.) 

In Denticd, and Enaliid. 
Gine Yiebesarbeit für nniern Herrn. 
Ginladung! 
sn der dentihen Spradıe, 

Die des Englischen fähia find, 
fünnen auf die ausgezeichneten Kor- 
rejpondenz Nurje der Bibel-Jnitituts 
berivieien werden, Moody's, Chica- 
no und Los Angeles, 536 So. Hope 
St. Dieje Nurie find aut und billig. 
Doc diejenigen. die nur im Deut. 
ichen arbeiten fönnen, oder Dieles 
vorziehen, die fann man nirgends 
binverwetien. ch habe vor ein paar 
sabren das ganze Land durdfudt. 
Nur Prof. Lorenz, Tabor College, 
Sillsboro, Sanjas, bietet „Studien 
in den Evangelien.” 

Vorzügne. 

Wer e8 möglich machen fann, zu 
einer Bibelichule zu geben, wo die 
Bibel nod „rein“ aelehrt wird, der 
genicht natürlih das aröhte Por- 
recht. Doc nur die wenigiten fün- 
nen das tun. Und Bibelitmdinm it 
abjolnt für alle! 

Aber auch der Korreipondenz-Un- 
terricht bat jein? Vorziige er iit 
nicht mur ein Notbebeli: — 1. Er 
fommt zu uns ım’8 Haus, oder dod) 
nabebei. 2, Er iit der billigite lUm- 
terricht, ohne Frage. 3. Er paht für 
jedes Alter. 4. Man kann dabei bei 
einer Beichäftigung bleiben, 5. Se 
der fann fich jeine Zeit wählen (FFrei- 
tunden oder »zeiten). 6. Man 
braudt nur jo jchnell arbeiten, wie 
es eben gebt, oder wie man will. 7. 
Soldyes Studium leitet recht am zu 
jelbitändigem Denken. 8. €3 aibt 
lMebung in der Stilarbeit. 9. Man 
tt da meiitens jo recht allein mit 
Gott und mit fich Telber. Vielleicht 
fünnten noch andere PRorzige a% 
nannt werden. Sorreipondenz-Stu- 
drum iit nicht neu; fondern e8 iit eine 
länait erprobte und viel benugte Me 
thode, 
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Gin überjihtlices Sindium. 
iit diejes, nicht ein „eingehendes” — 
Wort für Wort. Auch verjudye ich, 
es reht „praftiich“ zu macen. Die 
meiiten ziehen joldhes vor, für den 
Anfang wmenigitens. Man fommt 
ihneller vorwärts. Die Bibel iit das 
einzige Tertbud). 

Für wen ijt diejes Studinm? 

Hier jei nochmals betont: Für 
foldye, die nicht zur Bibelichule gehen 
fünnen. Sonit jagen wir: Fir alle! 
Jung und alt. Kürzlich jchrich mir 
eine Schweiter: — „Ich bin 65 Jah. 
re alt. Habe den Nurius von Krof. 
gorenz in den Evangelien beendet; 
es geht mir fo gut, ich will auc) deine 
Aurie nehmen.“ Alle jollten planmä- 
fig und regelmähig die Bibel jtu- 
dieren! Nac Anleitung holder Xef- 
tionen, wie die meinigen oder andere, 
oder unter jchriitgeiibten Zeitern. 

Aber Bibel jtndieren! 

Diefe Leftionsblätter sind aud) 
pafiend für VBibelitunden, fiir Auf- 
gaben im Jugend Verein, für <. ©. 
Arbeiter und Schüler, und wo man 
Aufgaben erhält für bibliihe An 


ipradhen. WBrediger benußen sie in 
ihrer Arbeit. 
3,8. — In dem  Xeftionsblatt 


über Ev. Nohantmes aibt die Haupt 
Einteilung wenigitens 6 Themen an 
und gibt dann die Stapitel an, wo 
man das Material findet. Wer iiber 
GCharafter-Eigenicbaiten etwas jucht, 
findet viel in dem 3. Bunft aus allen 
Kapiteln, Die groben Worte: Slau- 
be (Uinglaube), Gericht, ui. liefern 
wenigitens 6 Themen. Dann Die 
Reden und Seipräce Neju. Die vie 
len „Sch bin“, ujw. Nehnliche Anleı 
tung findet man in allen Zeftions- 
blättern. 
Diefes Stmdinm ijt frei; 
nur die direften Infoiten winniche ich 
zurüceritattet zu baben (Boitaeld 
und Druderfoiten). Meine Zeit und 
Arbeit rechne ich nicht an. Um aus 
zufommen finde ich, da ich $1.00 
für ein Jahr von jedem einzelnen 
Teilnehmer oder von einer Gruppe 
haben jollte, fiir Drucerfoiten, Roit- 
geld und andere Fleine Nusaaben. 
(Hlieder einer Gruppe oder Nlafie 
follten dann nodı je de. fir jedes 
Lektionsblatt einienden. Andre PVlätt 
den iind frei. (Die aanze Gruppe 
mödte zulammen eimienden, um 
Roitaeld zu iparen.) Bitte diefes aber 
prompt einzufenden:; damit die Halle 
nicht leer wird, und die Arbeit ım- 
unterbrodhen fortgeiett werden fann. 
(Ih möchte nicht „mabnen“ um die 
je fleine Zahluna.) 
(Rev.) 3. B. Epp, 

Hesston, Kanfas. 

(lleber 25 Sabre 
rer gewejen in 
College.) 


lana Pibelleh 
PBibelichulen und 


Slarreinendenzen 


Provvit, Alta., 
den 18. September 1931. 

Der Schwädhite unter den Schiwa 
den will es wagen, einen furzen VBe- 
richt über unier Leben und Taiein 
zu Rrovoit, auch etwas von unierem 
Ausflug, der lieben Rundichau mit 
auf ihre Reife zu geben. 

Bald 6 Nabre hab and ich mit 
meiner lieben Kamilie bier zu Pro- 
boit in Ruhe und Frieden unieres 
Staubens leben fünnen. Haben in 
diefer Zeit viel Segen genofjen, Teib- 
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fi wie au geiltlih. Dem Geber 
aller quten Gaben die Ehre dafür. 
Huch hat die liebe NRundihau uns 
fchon viel Segen ins Haus gebradit, 
wie durch Ichöne Artikel, auch Be- 
richte von aemeinichaftlidem Segen 
genofjen, jo freuen wir uns mit. Auc) 
macht es mir Freude, dab ich als ae- 
ringer unjerer Sonntagsichule Ddie- 
nen darf. Es ericheinen zımveilen 
bis 30 Stinder, Wie it es doch jo 
wichtig, den lieben Kleinen, unjeren 
Welterlöjer und Heiland in jeiner 
liebenden und erbarmenden Art zu 
bringen. Möchte der Seiland uns 
inmer größer werden, um den Klei- 
nen die richtige Speije zu geben. Den 
Treuen winfet hoher Xohn. 

Haben auch sonntäglihd Andacht 
im Sauje eines Sarmers. Der Raum 
unjerer Berfammlung fann mand)- 
mal nicht alle fajjen und für ein Ver- 
lammlungsbaus füblen wir zu ehr 
die Zeere unjerer Taiche, Ich Freue 
mich immer mit, wenn ich böre, da 
und dort iit ein Gotteshaus erbaut 
worden. Seit legten Djitern haben 
wir Sejchwiiter Nafob Abrabams in 
unjerer Mitte, Selbiger iit Diener 
an Wort. Die Gejchwiiter zu Gris- 
wold, Man. merden wohl schon 
manchmal gedacht haben: „Warum 
hat der Herr es jo geführt, dab Ge» 
ichwiiter Abrahams von einer großen 
Anzabl Geichwiiter zu einer fleine- 
ren fommen musten?” Wir bier in 
Provojt jagen: „Der Herr bat’s q« 
tan.” Er bat unier Gebet erbört. 
Selus jagt: „Wer da juchet der fin- 
det“. Seit der Sommerzeit haben 
wir bier auch etliche Feite gebabt. 
Kinder- auch Numendfeit, verbunden 
durch Gedichte, Lieder und Vorträge. 
Much verichönerte das Wetter die let 
ten zwei Felte, Bon Predigerbefud) 
iit weniaq zu berichten, außer Br. Na- 
cob Lepp von TDalmenn mit Frau 
und etlichen Kindern famen auf Pe 
uch zu ibren Kindern Nobann 1ln- 
gers, Brovoit. Br. I. Lepp diente 
uns fomit Sonntag, den 19. Nuli, in 
der Berfammlung, auh Montana und 

Dienstaa abends mit dem Worte 
(Sottes, Wir fühlten die Nähe des 
Serrn, Weil wir in einer fo abae- 
legenen Ede, fowie von Sasfatche- 
van aus, jo auch in Alberta wohnen, 
befommen wir audb wmenia Pelud 
von dienenden Brüdern. Wer will 
mm die Aufaabe baben nad Brovoit 
zu fonmten und dienen Brüder, 
wer will? 

Was die Ernte anbetrifft, fo tit fie 
auch in dielem Nabre jehr. verichie- 
den, Neaen halber, Hagel und Site. 
In Nord-Rrovoit, wo viel Negen, 
fein Sagel war, aibt es bis 40 Bu 
ichel Weizen pro Mder. 12 bis 15 
Meilen weiter, in Siid-PBrovoit jchon 
nur 10—15 Buschel pro Nder. Aber 
in der Mitte tit cin Streifen, etwa 8 
Meilen breit. wo es beinahe nichts ac 
neben bat, weil der Hagel e8 zerichla- 
aen bat, audı bat es unjeren Men: 
noniten ziemilc; aetroffen. So beit 
e3, fich wieder in Geduld fafien. Mit 
dem Getreideichneiden find die mei 
iten ihon 2 Wochen fertia, doch des 
vielen Negens wegen jchweigen die 
nreiiten Dreihmaidhinen noch. Nuc) 
bat es heute Moraen wieder bei 1 
Zoll tief Waller gegeben. Mit den 
Soden ftcht’3 mir nob nidt To 
ichlecht aus, als bei foldhen, die Com- 
bine haben. Es geht da viel verlo- 
ren, 


Will no Furz don unjerer Reile 
nad) Coaldale zu unjeren Geicdiwi- 
itern und Freunden berichten. Schon 
mehrere Jahre war es unjer Wunid), 
bis Koaldale zu fahren, machte jid) 
aber immer jo, dai es aufgehoben 
werden muste. Doh das Schnen 
wurde immer lauter und jomit mad)- 
ten uns fertig zur Reife, Den 24. 
Nuli morgens ging’s los. Scdwager 
D. Friefen fuhr au mit uns. Am 
eriten Tag fuhren wir nur bis Noje- 
mary, blieben dann bei unieren frit- 
herum Nacdibaren D. Nenfelds über 
Naht. Nacdy ichöner Nadtrube jub 
ven wir morgens wieder’ weiter. Die 
Wege waren gut. An der Hand der 
Starte ging's vorwärts. Im 5 Uhr 
nachmittags famen wir in Koaldale 
bei unjern Beichwiwitern Jacob Fun 
fen an, trafen alle bei quter Hejund- 
heit an. 8 Nabre batten wir uns 
nicht geieben, jo gab es mandes zu 
erzählen. Zonntag morgen fuhren 
wir alle zufammtn zur Andadıt. Das 
Rerfammlungsbaus der WM. B. Gent, 
war beinahe voll; es iit ein grobes 
Hebaude, Während der Bebetitun- 
de, Predigten und Gborgeiange, 
fühlten wir uns wie auf Tabors So- 
ben. Bejuchten am Tage noch Ber 
wandte und Befannte. Der Abend 
war iwieder jchnell genug da. An 
näditen Tage, der Montag beißt, 
ging die Arbeit auf dem Bemaiie- 
rungslande wieder aleih von Fri 
morgens los, jo dal; es uns nicht amı 
Rlate vorfam, auf einer Stelle lan- 
ae zu jpazieren, jomit hielten wir 
uns wieder zur Neife an. Wir fub» 
ren um 2 libr nachmittags los und 
wollten noch bis Sraliy Yale fahren. 
8 Meilen auf dem Wege dorthin ge 
jellte Schwager D. Ariefen ich zu 
uns, der auch feine Freunde bejucht 
hatte. Als wir uns jo berieten, ob 
weiter fahren oder noch bleiben, ge 
dadıte D. Frieien an Br. Franz 
ssriefens Ginladung. Somit mur- 
den wir willig, und Tenften under 
Yuto nah Seichw. Franz Frieiens. 
(D. und #3. Frieien waren Dienit- 
britder in Nubland). Doc fir mid 
und meine SJamtlie unbefannt, doc) 
das Unbefannte wurde bald befannt, 
durch die freundliche Aufmabme der 
(Seichw. Frieiens. Da wir die lange, 
weite Strefe Ihon aemadt batten, 
wären wir auch aern in Vetbbridge 
neweien. Es Hier fich auch diejes 
machen. Seichw. %. Arielens waren 
willig, mit uns auch Dortbin vor 
Abend zu fahren. Saben dann den 
Unterichied ziwiicben Trocenland und 
Rewällerungsland aeieben. Es tit 
do arohartia, was das Waller vom 
Trodenland maden fann. Die Stadt 
in ibrem »pradivollen Banımwucds 
und den vielen Blumenarten war 
lieblih und jchön. Es fönnte wohl 
viel davon aeichrieben werden, doc 
erinnert e8 mich imumer wieder, die- 
fen Bericht furz zu fallen. Bitte Edi 
tor, fei nicht unwillig. Möchte nod) 
etliche Zeilen weiter Ichreiben. 

Als wir die Tieblihe Stadt Letb- 
bridae etwas durchfreuzt und man 
ches Sute aeieben hatten, aing’s wie 
der zuriid nad %. Friefens "arm. 
Nach Teibildber Labung, Erzäblung 
und Abendihhlus, befamen wir em 
ichönes Zimmer. Nach füher Naht 
rube und Kaffee fan die Stunde des 
Scheidens wieder fchnell aenua. So- 
mit leaten wir unfere Retie mın fort 
nad Süd-Dit bis Graffy Lake, nad 
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Seih. David Dyf. Nah etlichen 
Stunden erreidten wir aud dieie 
Station. Fanden aud hier die Ge- 
jcywiiter bei beiter Gejundheit in ih- 
rein Kleinen Häuschen an. Nad) et- 
lien Stunden verabiciedeten wir 
uns und legten die Neile zurücd heim- 
wärts, wollten zur Nadtberberge 
noch bis Daniel Yöwens, NRoiemarn. 
Ohne Unterbrebung aing es bei 30 
bis 40 Meilen Stundengeichwindig- 
feit vorwärts. 11 Meilen weit von 
Nojemary bejuchten wir noch Witwe 
Wilb. riefen. Abends bis D. X. 
wens, Wir erbielten jebr freundli- 
die Aufnabme und Herberge. Bes 
juchten am nädjiten Tage nohb W. 
Stialien. Und um 9 br morgens 
begaben wir uns wieder weiter auf 
den Heimweg. uch die legten 200 
Meilen ging alles jebr aut, wir muß«- 
ten nur einmal NMeifen  wechieln. 
Segen Abend famen wir galücdlidh 
nach Dauje, wo wir noch nicht eriwar- 
tet wurden. Wir wollten jonit län- 
ger bleiben, doc da alles jo jehr an 
Die Arbeit im Sonmmer gebunden ilt, 
mußten wir eilen. Witt biermit nod) 
allen, die uns fo freundlich aufge 
nommen und bemwirtet baben, ein 
herzliches Danfteichin jagen. 

Da ich nun mit meinem langen 
PVeriht die NRumdichau beichiwere, 
troßdem ich ichon bald zwei Monate 
im Rititand bin will ich es hiermit 
autmacden, Möchte aleih jo viel 
fenden, daß mein Abonnement nicht 
mitten im Nabr abläuft, jondern im 
Sanuar 33. Werde jomtit fiir weiter- 
bin dann wohl auch noch einen Rund- 
ichaufalender gewinnen, 

Wirniche hiermit noch dem Editor 
und allen Zeiern Gottes reichen Se- 
gen. 

Mit Gruf BR. Unger. 

PRroofdale, Man., 
den 19. Sept. 1931. 

Wiiniche dem Editor Gottes rei- 
hen Segen in feiner Arbeit! An 
Sottes Segen iit ja alles gelegen. 
Wir dürfen uns aud des Scaens 
(Hottes bis dabin erfreuen an Leib 
und Seele. O wie fonımen unfere 
(Sleubensgeibwiiter doch in To tiefe 
Leiden hinein. Db wir genug an fie 
denfen im Webet? Sc alaube, 
Sott bat uns das link  aeichentt, 
dai; wir aus Ruhland herausfonnten, 
un jet auch an die Juritchacbliebe- 
nen zu denfen. Pie Stinder Gottes 
follten erniter rien zum  Serrn. 
(Htbt der Serr Neins tms Doc fo ein 
Hares Bild in Purf. 18. 1—8, 

Lieber Bruder 9. Stlafien in Ca- 
lifornien, wie acht es Euh? Wir 
möchten mal einen langen 
Rrief von End lefen. Muh Euch, 
[. Seichwiiter N. N. Wallen in Chor- 
bin, China, wünfchen wir viel Süd 
und Segen. Wir leien aerne die 
Briefe von Dir, lieber Bruder, in 
der Rundichau. 

Schice mit dieifem das 
mentsgeld $1.50 

Reter N. riefen. 


Terne 


Abonne- 


Tofield, Alta. 

Liebe und Gruß zuvor! 

uns immer, wenn die Rumdichau 

fommt. Sie iit ums ein werter Sait 

und berichtet uns über die fchwere 
Zaae umnjerer Brüder in Ruhland. 

Nebit Gruß, Dein Pruder im 
Herrn 9. I. Martens, 


Es freut 
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Refanntmacdung. 

So Gott will, und wir leben, joll 
den 18. Oktober in der M. B. Ge 
meinde zu Winnipeg bornmttags das 
Erntedantfeit und nachmittags das 
Miilionsfeit abgehalten werden. An 
fang vormittags um 10 Uhr. EN) 
der Mittagspauje wird pr beibes 
Wafler im Kellerraum gelorgt wer- 
den. Zu diefen Feiten wird herzlid) 
eingeladen. 


Watrons, Sasf., den 21. Sept. 1931 
Da e8 jo trübes Wetter iit, und die 
Abende ichon wieder länger ind, 
wollte ich dur die Rundicdhau an- 
fragen, ob jemand von St. TZofuicht, 
Ehutor Frielen in Paraguay oder 
Brafilien fein mag, und ob derjenige 
etivas weil von Abraham Peter San 
zens Familie, die auf dem Chutor ge 
wohnt, denn er iit mein Onfel. Viel- 
leicht iit jemand von den Kindern 
dort. Sollte jemand etwas von Ihnen 
wiilen, jo bitte mir zu fchreiben. Dan- 
fe ichön im voraus. RB 
Sch lege aleich noch $ 1.50 fur 

Rundichau und NJugendfreund bei. 
Mit Gruß an Editor u.Perjonal 
Jacob Janzen 

Gulf Lake, Sasf, 
Da von bier jehr jelten etwas ın 
die Rundihau kommt, will ich etliche 
Zeilen einichiden. Die Ernte haben 
wir wieder aufgeräumt. Der Herr 
hat uns wieder auf ein Nabr verjorft. 
Die Ernte war nur ihwad, doc auf 
pielen Stellen iit garnichts. Startof 
feln bat e8 auch genug gegeben. Ha- 
ben im September viel Negen 
geyabt. Wir erwarten Onfel Benja 
min Ewert in lürze, wir freuen uns 
stet3 auf folhe VBeiuche. Wir find bier 
alle wobl und wirnjchen der I. Rund 
fhau Glück u. Segen aud) fernerbin. 

B, Nempel 
Minnenpolis, Minn., 28. Sep. 1931 
Wir hatten einen wichtigen VBelhucdh, 
Schweiter Rilbelm Diet mit ihrer Iie 
ben Tochter Agatbe waren bier bei 
einem Doktor. Schweiter Dyd Teidet 
am Sreb3. Hier in Minneapolis iit 
ein Doftor,der nur firebs behandelt. 
Er erflärte Schweiter Dood als um 
beilbar am firebs. Darauf faate der 
Doktor zu ihrer Tochter, die Mutter 
folle fih fertig machen, zu Gott zu 
gehen. Darauf jagte Agathe, Mama 
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iit fertig, Gott zu begegnen. Schwe- 
jter Agathe hat mit dem Seren Dof 
tor zwei Stunden lang geredet we 
gen der unjterblicyen Seele. Der Dof 
tor hat gefragt und Agatbe geant 
wortet. Der Deftor hatte Batıenten 
ligen, die mußten warten, jo wichtig 
var dem Doftor das Sejpräad. Ich 
freue mic über die Schweiter Aga 
the als Xehrerin und als Zeuge für 
Ssejum. Schw. Dre jante, wenn 08 
ihr nicht hilft, dann möchte der liebe 
Hott Doc durch Agathe dem lieben 
Doftor der Weg der Betehrung zei 
gen. i 

Sc wollte noch berichten, dal; wir 
Sonntag, den 27. Sept. bei Ge 
icdwiiter Gerhard Regehr ihrer Mut 
ter, Schweiter Nafob Stemens, ihr 
Nachbegrabnis feierten. Unser PBredi 
ger hielt eine furze Aniprade. E83 
wurden etlihe Lieder gejungen und 
gebetet. Zum Schlui; gab Br, Negehr 
nod einen furzen Bericht iiber feine 
Schiviegermutter, die in Manitoba 
Itarb. Es waren etliche Familien, die 
mt Sejchtwiiter Negehr zujanımen 
fonmen, und wir waren alle ganz 
alirflih im Serrn, 

An die werten Rumdichauleier! In 
der Nundichau lalen wir von Br. 
Neufeld, dab da fo viele von den Le 
jern nicht bezablen. Ich alaube, $1.25 
ijt micht zu viel fir die Nundichau. 
sch will feinem webe tun, aber wenn 
das Wollen mur ijt, wird man in pie 
len Fallen mehr tun können. Das 
ofen tit ja da, alio mu auch das 
Sablen fein, weil jeder Arbeiter jei 
nes Xohnes wert tt. ch fann es 
Bruder Neufeld nicht verdenfen, fie 
nriilfen alles bezablen, was jie brau 
chen im Gejichäft. Ich alaube, es 
Himmen mit mir die metiten iiberein, 
die die Nundichau leien, 

(Sritzend sranz Adam. 


Henboden, Stleeield, Manitoba 

Wimiche zuerit allen lieben Zefern 
(Hottes DBnade md Segen, beite Ge 
jundbeit und beites Woblergeben, 
leiblich und geritlich. Ich Ichiefe Euch 
yablung fir Nundihau und Xu 
gendfreund, X möchte meine Zei- 
tung voransbezahlt haben, wenn ic) 
jie lefe. Der liebe himmlische Vater 
und Nelus jei mit Euch allen und 
jegne Euch, und gebe Euch die himm 
liiche Freude. 

63 bat bier eine Zeitlang jebr ae- 
regnet, jett haben wir bier febr fchö 
nes Wetter. Wir haben bier einen 
Salt von Meade, Kanf., nämlich 
Ssobann 3. riefen, welder im Of 
tover noch zuriick zu fahren gedenft. 

yum Schluß Offb. Nob. 7, 9 bis 
Ende. 

Witwer Reter B, Frieien. 


Ann de Niundidhan ene ronng. 


EA jie bloß en Rundichauleia, en 
cf frei mi jea to de Plautdieticht Ge 
dichte en Oppiauze,. Ena faun daut 
bloß nich aules veitohne, aul de ru 
Ihi Wead. Ed wenih, Seat Wiens 
en Beta Niedja ichreive, waut ene 
Sewdodha 08. Miene Grotellere 
foame von dem Darp Stleppefeld en 
Aulerandowohl en ef bab de nie 
moal3 von ene Newdocha redehent, 
bloß von en ruichit Denitmätje, Aus 
ef daut von dem Wanning leie ded, 
donn foll mi ud waut bi von ut de 
School. Ed ainq daut eichti Noa noa 
School en droag enen blauen ®an- 


ning. De aundre Junges drugi 
Ratj. Met emol frug Xehrmanss 
"u mi, waut ef aun haud, En ed 


jed, daut wea en Wanning. Nu haud 
be vaba Waadid vejtohbne.. En nu 
bet et emıma Thießi met de Waa- 
die eni School. 

Soafob Thiehes Doanjel. 
Winnipeg, 99 Nojlyn Road, 
Im Auftrage der „Women's Sn- 

ternational Xeague for Peace and 
seeedom”“ (Winnipeg Brand), (in 
Deutichland „Frauenliga“) möchte 
ich durch dieie werte Zeitung berid)- 
ten, da Ilnterichriften auf Defla- 
rationen über die Entwatinung der 
Bölfer geiammelt werden. Dieie 
Deflaration wird momentan in der 
ganzen Welt zirfuliert, und im ca- 
nadiichen Weiten allein jind jchon 
viele TZaujende von Namen unter 
zeihnet worden, Alle Zeitungen 
werden gebeten, an diejer jehr wid) 
tihen Sache jich zu beteiligen. Falls 
noch) mehr Aufflärungen erwinicht 
jind, bin ich gern bereit, diejelben zu 
liefern. Adtungsvoll 

(Frau Dr.) E. Lehmann. 

Baden, N. N. 2, Ont. 
Werte Rundichau. 

Sch möchte gerne wijjen, wo mein 
Schwager Naron Wiebe geblieben iit, 
er bat zu jeiner Zeit auf Nampen 
haufen, Rubland gewohnt als Miüil 
ler in der TIrittimüble, Vielleicht jind 
bon den Stindern bier in Canada. Es 
waren Aron, Nafob, Sobann Bein 
ri), Gerhard und Nikolai. zivei 


wurden auf Dods Defonomie er 
ichojien, ich alaube Heinrich md 
Serbard. Sollte jemand von den 


Kindern -bier fein, dann bitte mir 
Nachricht zu geben, ich bin der rechte 
Onfel. 

Mit deutihem Gruß an die werte 
Rundichau Sacob Warfentin, 


Altona, Man. 


Sch möchte auch noch nakträalich 
einige Worte an die neueingeiwander 
ten Mennoniten richten in bezua auf 
die Mrtifel „Sach Both und Frie 
jen“., Wozu noch immer längitver 
gangene Dinge ans Xicht ziehen „So 
viel ich von meinen Eltern, die 1900 
von Rußland einwanderten, erfahren 
babe, ijt jeder „sterl“, der jich eines 
Vergebens ichuldig madte, auch dort 
beitraft worden; warum ibn damn 
noch bier durch die Zähne ziehen? 

Meine Wiege bat auch in Ruhland 
geitanden, und es iit mir immer in- 
terejlant, Berichte über NRuhland zu 
lefjen von jpäter Gingewanderten. 
Nur wenn man jich den von dort mit 
gebraditen Kotb bier noch aegenjeitia 
an die Köpfe wirft, jo iit’S nicht an- 
genebm, nicht einmal fiir linbeteilig 
te, und dazu tit ja die Nundichau 
ihließlich auch nicht da. Diejes jei 
aber auch gelangt: Viele Neneinge 
wanderte baben beiieren „Stoff“, 
worüber jie zu ichreiben willen, und 
es tt aut, dad fie’ tun. 

(Sriihend W. N. Krüger. 

Blum Gonlee, Man. 
Lieber Bruder in EChriito und Edi 
tor der Rundichau! 

MWoblergeben und den Peiitand 
Hottes zu Deinem wichtigen und bei 
ligen Beruf winjhen wir Dir zu 
allererjt durdy Jefum Ehriitum. 





14. Oftober 


Mit der Handarbeit fann id in 
meinem 86. Lebensjahr nidjtS mehr 
verdienen. Dann fann e8 aud) wohl 
heißen: Dann fannjt du dic aud 
ihon mit der Bibel begnügen. Aber 
ich denfe, weil die Nundicdau ein re- 
ligiöjes Blatt it, jchadet es aud 
nicht, da; man jie audy in den alten 
Tagen lieit, nicht wahr? (Sie will 
allen dienen, €».) 

Stranfheiten und Sterbefälle fom- 
men wohl zu jeder Zeit und überall 
vor, jo jind aud hier etliche unlängit 
geltorben. Wir jind jamt Kinder, jo 
viel wir wilien, Gott Lob und Dant, 
nod alle geiund. Muß noch bemer- 
fen, dal; meine liebe Frau eine ge: 
borene Ejau iit. Sie iit die Schwe- 
iter meiner eriten rau, und iit noch, 
Sottlob, Ihön gefund und rüitiger, 
als ih bin, wiewohl fie auch an die 
82 it und die Alterichiwäche jich auch 
bei ihr meldet, aber nicht jo itarf, 
wie bei mir, jo da das Abicheiden 
von bier und droben bei Chriito zu 
jein, immer fehnlicher erwartet wird. 

Kun zum Schlui noch den beiten 
$ruß von 

Yeter u. Katharina Giesbredht. 


sreunde und Belfannte möchten 
ih die Veränderung unjerer Ad. 
rejje nmterfen, Früber 609 Elgin 
Ive,, jebt 595 Cathedral Ave,, Win 
nipeg, Man, Sohn Unrub, 


sch bin nach dem Städtchen White: 
water gezogen. Um fir meine Ar- 
beit Zeit zu gewinnen und beilere 
Bahn und Boitverbindung zu befom- 
men, mußte ih meinen Wohnort 
wechjeln. Alle torreipondenzen find 
nad Whitewater, Man. zu adreiiie- 
ren. 35. 9. Enns, Velteiter, 
Xena, Man., Bor 19. 

Befanntmadnung. 

sn der Nadıt vom 4. auf den 5, 
DOftober find mir zwei braune Stu- 
ten verschwunden, eine dunfle umd 
eine Lichte, beide mit weiher Stirn 
und beide haben drei weile Fühe. 
Mt jo ungefähr 7 und 8 Nabhre, Soll 
te jie wer jeben, bitte zu fangen und 
nr zu berichten. 

Reter I. riefen. 

Armaud, Man. ‚Bor 40, 

Oder phonen an Nakob P. Xiaaf, 
Arnaud, Man. 


Ausländirher 


Gin Gedicht ans der Verbannung. 
Auf Wogen u. Wellen des Lebens, 
sn tobender offener Gewalt, 
Da jpäht das Aug’ vergebens 
Kadı einem irdiichen Salt, 
Ob no) jo jehr die Fluht auch toit, 
Kur ein Sedanfe auält mich bloh: 
Bin beimatlos! 


Wer nie folde Qualen erfahren, 
sn ähnlichem Elend geitedt, 
Wer nie mit jchnödem Sarren 
Den Arm nad Rettung geitredt, 
Der fennt nicht dieies harte Los, 
Weit; nicht wie arm, wie nadt u. bloß 
Wer beimatlos, 


Bon allem Leben abgeichnitten, 
(Setrennt vom lieben Weib u. Hind— 
Wo nur geblieben Fleb’n und Bitten, 
Die Seele fonjt nicht Troit gewinnt, 
Ta firlt—ob tags, ob nadhts— fo groß 
Dies eine meine Seele blos: 

Ad heimatlos! 
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%a heimatlos jind Weib u. Kinder! 
Weit mehr noch) dies mein Derze 
quäblt; 
Denn meine Xage plagt mid) minder 
Als das, was meinen Xiebiten fehlt! 
Senn ad), wie Ichwer Drütdt Dieies 
Xos 
Da meine Kleinen, arnı und blos: 
Zins heimatios! 
Doc) fei mr jtille, Derz und Seele, 
Und murre du nicht, jei getroit! 
Ob dir das irdiche Heim auch fehle, 
Du hait noch einen bejlern Troit, 
Blif auf zu Gott! Verzage nicht! 
Da iit, wenn Diele Sitlle bricht, 
Ein Heim in Sicht! 


Drum wollen wir auch wieder 

leiden, 

Mein liebes Weib, u. Gott vertrau'n. 

Denn drüben winfen Sinimtelsfreu 
den, 

Mit Gott! — ob hier auch arm umd 
blos — 

Proben einit welch berrlich Xos 

Nicht heimatlos! 


Baragnay, Nolonie Fernheim 
Waldesruh, Wr. 11. 


Frieden, welchen die Welt micht 
geben und nicht nehmen kann zum 
Sruß! 

Lieber Editor und Nundichaule 
ir! Ich will verjuchen, Eucy wie 
der etivas von unjerm Befinden zu 
berihten.. Wir haben in den legten 
Tagen jo vieles durc I. Briefe von 
drüben gehört, da wir vor Freude 
wohl rufen möchten: Nieber Gott 
und liebe Brüder habt Tanf, dal; 
wieder etliche Briider aus der Ber 
bannung gerettet jind, denn gerettet 
jein, gib NRetterjinn. Wieder umd 
immer wieder erhört Gott das Nu 
fen Seiner tinder, Aber auch Eucd, 
[. Geicywiiter, die Ihr nicht nur für 
uniere Zieben in der alten Heimat 
betet, wie wir’s tun, jondern aud) 
Euer Geld und Eure Straft zur Net 
tung unjerer Brüder bingebt. Der 
Herr Sejus jagt, es Joll wicht em 
Zrunf Wajjer unbelobnt bleiben. 
Hier fünnen wir nicht allen Die 
Hand driicken, aber in der oberen 
Heimat tit’8 angrichrieben, da wollen 
wir’s in Sejfu Nähe tun. Auch uns 
geht’3 jo, wie ein lieber Bruder im 
der Rundichau ichreibt: Verichtet uns 
vieles von unjeren Zuritdgebliebe 
nen. D Mennonitenvolf, wir ba 
ben’s nicht gewußt, dal Ihr uns fait 
Verlorene jo lieb habt! Nhb fann 
nit umbin, Euch, liebes Volk, mein 
Volk, das Lied aus Zionslieder Nr. 
11 zuzurufen :,Mein Volk, das in 
bergangnen Tagen des Herren Ban 
ner fröblih Ächwana” uw. Wie 
mandher von unieren Pritdern bat 


feine Treue zum Seren mit Tren 
nung von Kamilie, Verbannung, 
oder jogar mit dem Tode bezahlt. 


ch babe jeiner Zeit den Märtyrer 
Ipiegel gelefen, wären nicht Brüder 
da, die dieje unfere legten Märtyrer 
uns und unferen Kindern fonnten 
unvergehlich machen ? 

Wir befommen dieie Woche noch 
Zuwachs bei TO Berkonen in unferer 
Kolonie aus dem Mennonitenbeim 
m Deutichland. Ilnfere Leute find 
Khon nad) der Enditation aefabren, 
jelbige abzuholen. Die Familien jind 
fait alle auf nicht volle Dörfer ver- 
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teilt, jo daß es von diejer Gruppe 
wohl nicht ein jeparates Dorf geben 
wird. ir freuen uns alle zu den 
Anfommenden. Br. Bübert tit bis 
zum SBaten Kajado entgegengefabren. 

UInier Xeben fängt an, ruhiger und 
normabler nad bieligen VBerhaltnn 
jen zu werden, Der Gejundheitszu- 
jtand tit, Gott jei Danf, gut, troß 
dent wir noc feinen Arzt haben, Es 
iind etliche gelehrte SDebanmten mut 
uns gefonmmen, welche, jo viel in ıhren 
strärten it, unjeren Stranten belfen. 


Der Schulunterricht it in vollem 
Hange, jogar Spantidy fängt man 


an zu lernen. In den Schulhänjern 
haben wir Sonntags uniere Vottes 
Dienite, Drei Dörfer,welche nahe bei 
einander liegen,baben gennuman eine 
größere Schule erbaut, wo drei Xehrer 
tätig jind. Es iit eine Jortbildungs 
Ihe. 

Den vorigen Bericht jchrieb ich wohl 
ausgangs Winter Welche Jahreszeit 
bier die beite iit, gebt nicht zu jagen, 
iit eben wie vieles andere Bejchniad 
jache. Der Winter fing bier wohl im 
Mai Monat an. Die erite Halite Win 
ter fann man als Winditille mit ab 
nehnmenden Negen, und bin und ber 
(rege) Nebel und feucht bezeichnen. 
Die zweite Sälite itiirmijch obne Ne 
gen, trocden, oft bei. Nacdı meinem 
"ejeben bier die ichlechtelte Zeit. Drei 
mal wohl ı1t der Iherntometer unter 
Hull geavelen. Wejroren haben wir 
Diejfen Winter grimdlid. Zum nad 
ten Winter feßen wir jchon Ofen ın 
umiere Stuben. 

Mit unlerem Bich veritändigen wir 
uns auc) jcbon mehr. Bejonders die 
Dchien werden mitunter jchon jebr 
zabı, nachden Tie anftünglich wie die 
tolliten Beitien waren. ber es ind 
auch jest noch entlaufene Ochjen und 
Stitbe in den Wäldern wild. Die jind 
nur dann lebend zu fangen, wenn im 
Stamp und Wald micdt mehr Wailer 
zu finden tit, dann fonmmen Vie nad) 
den Brunnen im Dorfe. Sett da die 
Ocien zabm und das Arbeiten ge 
wohnt werden, jind fie auch Itarf. 
Wit zwei jolder Ocbien fanın man 
piliigen.?sreuen uns jchon, wie wir 
um ein oder zwei Monat, wenn die 
Negenzeit kommt. uniere Jurcden bei 
er zieben werden wie voriges Jahr. 
Baben auch ichon etwas raris, 
auch vieles noch von unjeren fanadı 
icheit Brüdern abgeieben ud befragt. 
3u winichen iit aber jebr viel, denn 
dies tit ein fait unerforichtes Yand, 
es it Jo jchwer ohne Mittel was zu 
verschreiben, d.h. Saatmaterial zum 
Probieren, was bier vorteilhaft wei 
terfonnmt, uns qut befommt und Ab 
jat findet. Es fann Jich alles finden. 
Sn unfrem Paraguay jind die Eh 
produfte aut los zu werden, aber 
auch von da jind wir weit ab. Sier 
auf der Anfiedlung bat einer von 
den Bolniichen voriges Nabr etwas 
TIrocenreis gaejät und aute Rejultate 
erzieblt. Wir leven im reichiten Obit 
(ande der Welt und haben fein Obit, 
wir haben feinen Antana. Mit dem 
Semite iteht’S auch noch auf der um 
teriten Treppe.Ader bin und ber jtebt 
man doch ichon Erfolge. Mand) einer 
iit durch die Miherfolge fat mutlos 
aeiworden, aber Dank dem, dab unier 
Sentralfomitee in den Ver. Staaten 
uns nicht im Stiche läbt, wollen wir 
mit neuem Mut weiter ichafen. In 
den Dörfern wird jehr gebaut, jogar 


hat jic) in legter Zeit ein neues Dorf 
aus unjeren 12 Dörfern gebildet, 
welche mebr auf offenen Kanıp wol 
len, und haben Jıd) wohl den Kamen 
„Dimdenberg“ gegeben. Es baben 
aber aud) yon etliche yantuen 1 
jere Anjiedlung verlallen, wind auf 
dem Senjeit des ‚Jlulies ummeit Dei 
Stadt Conzeption jih Wirtichai 
ten "übernommen. Sie halten e> pr 
beiier, Die Schwere der Anjiedlung 
hier zu ungeben. 

Aus der Natur iit zu berichten, 
das; Die hier int inter den Jogenanın 


ten IZrodenjcylaf bat. Sit er ou 
Sommer voruber ‚dann bort das 
Wahlen immermebr auf, die Vogel 
und amderes Betier berummmen 


ebenjo, auch die ihönen Blumen wer 
den weniger, doch fann man Me bier 
das rumde Jahr Aber mit 
dem eriien anten srubjabrsregen tm 
alles mit unbelanaten Blumen Db 

it, Nur eine Sorte Yilten und Iı 
pen babe ich als Belannte gefunden. 
Aber nicht alles verichwindet zumı 


S Eer ‚y > q 
sinter. Ss d 


Til Den. 


sl 
ti 


erit SDerbit, dann font 
nen, ich wei nicht woher grobe <iba 
ven Bapageıen, Zauben und eine Art 
Spreen in unfere Warten und vertil 
aen alles, was der Wirt noc reiten 
(alien will,, die Papageien ind di 
ichlechteiten 
jehr viel und werfen alles au | 
Grde,. Laut meinem vorigen Bericht 
annten wir now fat garnichts von 
unierer nenen Deimat. Zollte es dem 


Davon, Ne perormaen 


ren 
I vu 


Kditor micht zu viel werden, Jo Du 
richte ich noch, was uns eine wien 
ib;aftliye Erpedition aus Deutic) 
land ‚die auch uns bier beiuchte,er 
tlarte. Xeiter der Crpediiton 1] 
srofellor Strieg. 

IIniere Gafonbene tit 600 bis TOO 


Stilometer im I ailen 
jofchen Ebenen aibt’s arobe Klima 
jdhwanfungen. Der Baragıtay 
gebt beim Mlincbwellen b 1UU—te 
stiılometer 15 NXand bimem 
jerer (Heat N1D Vier ıN dD ( L men vida 
bober, daber dittren wır bier 
lleberichwenmmung 
auc die Alitiie, wie Pilfomaja und 
andere, weld)« ) 


nirchten, aber 


stardilliren (de 
bivrae nad uns ıhren Xaur haben, bie 
gen ab, bier fommen oder 


ebe tie bis 
dDuniten aus. Die Indianer bier ol 


len monagoliiher Abitanuınung Ten, 
baben früber beiier gelebt, baben 
noch echte Indianerbund. Man 


darf ihnen wenig trauen. Iniere bei 
hen Lenguas, jind von 3 bis 4 Sum 
dert Mann. Der aröhte Arte tit der 
Reritllaffe bier im Chafo jelten, liebt 
mehr bobe Bäume. Sier iind 2 fleine 
nette Arten haufig. Eine wilde Sta 
tenjorte heilt Tiegerfate oder Bud 
faße, eine andere Sorte heilst Otielot, 
auch bier viel vertreten. 
aröste Stabe ijt der Naquar, er wird 
ohne Schwanz bis I Meter lang, 
acht bald auf den Baum, wenn er 
verfolat wird, Nur aerabrlidh, wenn 
er ichlebt aeichoiien tit, areift den 
Menihen wobl nidt an. Dann mt 
noch der Silberlöwe oder Ruma ae 
nannt, beinabe I Meter lang, ehr 
feige, Sebt Fich Selten zur Wehr, 1 
rötlich aelb. Der Männe oder Chafo 
wolf, eine Art Fuchs wird wie Tiich 
hoch, furzer Körper, jebr lange Ber 
ne, greift niemals an. tleime rötlid 
araue Fichie jehr viel. Erdinunde o 
der Klammratten jehr viele Sorten, 
find bier die Ihädlidhiten Nagetiere, 


Dann die 


7 


machen ums viel Schaden, jowie der 
Maulwurf. Auch eine fleine Bajen- 
orte tit da. Nebe jind £leiner als in 
Luropa. Eine graubraune ZSpieh- 
biriyiorte ıjt hier bäurg. Aud) der 
gropge Kamprhıric bis mut 6 Enden 
Beweih tit vertreten. In Niederun: 
gen 1it auch der Sumpfbhirich vertre- 
ten. Wildjcyiweine jehr viele. Auch 
Siirteitiere jind vorhanden, Beutel- 
ratten mit Schwanz bis Ya wWieter 
lang, macen oft den Sübhnern gro- 
ben Schaden, jind verwandt mit Nen- 
gquru. Much der Amerienbär fehlt 
nicht, jehr müsglich. Die VBögelwelt 
bat bei 200 Sorten Vögel. Der größ 
te iit der Strauß, baben ihn ichon oft 
geieben, bis 8 Stif auf einmal. 
Dann iit der Schlangenitord, aud) 
nicht jelten, Singen tun die Vögel 
im September, Ottober und Novem- 
ber Monat. Aledermäuje jind viele 
Sorten, Mahtenbabicht und Trubt 
bangeter jind die WBeberricher der 
Yurt. Tie Lleinen jchwarzen Spreben 
beien Stärlinge, lajien ihre Jungen 
von anderen ausbrüten, iind bier ei- 
te Blage des Yandmannes. Bapagei- 
en, der größte heit Sittich, fein griin 
iind jchaaremweije, jchreien jehr, wer- 
den jehr bald zabım, lernen leicht re- 
den. Dann tit die dritte Sorte nod) 
fleiner, beit Mönsiittich. Dann tit 
der enerfunf, ardinabl, Töpiervo 
gel, viele Falfeniorten, triolenenten, 
werden auch zabım. Tauben find vier 
Zorten, jebr viele von jeder Sorte. 
Schildkröten 2 Sorten. Siftichlangen 
iind meiitens des Nachts auf Wande 
rung nac jehwiilen Tagen. Sie ha- 
ben, von oben aeleben, aneiitens einen 
Dreiefigen topf, das Auge rund, mit 
Tueritrib, furze Schwänze. Die 
Yangidwanzigen hd nteiitens 
barnloie Tiere. Die größte Gift 
Ihlange t1jt bier die Klapperjchlange, 
wird bis 11, Meter ( 1 Meter iit 
gleich 39,37 Zoll oder ein ganz Klein 
Ztiidchen über 1 Yard ) lang. Die 
storalenichlange bei 1, Meter lang, 
nicht Dreiecfigen Kopf, iit jchiwarz, rot, 
weiß, tit die gefährlidhite, gegen ihren 
Ztich iit noch fein Segengiit erfun- 
den. Nac jeglichen Sclangenbih 
joll man die Wunde grimdlich mit ei- 
nen Meijer freuz und quer durd)- 
ihneiden, damit das Gift mit dem 
Blut ausläuft, dann den Stranfen 
zum Schwigen bringen, aud Spiri- 
tus dem Stranfen geben, und die 
Wunde damit reinigen. Die Riejen- 
idilangen bis 8 Meter lang find bei 
uns nicht, beim Safen find fie vor- 
handen, jind ungefährlih. Scorpio- 
nenbisie jchinerzen jehr, doch nicht ge- 
tabrlih, Niejeneidechie bis 1 Meter 
lang, nicht gefährlich, eijbar, iit bier 
vorhanden. Krofodille beim Flu bis 
31, Meter lang. Dann finden fich im 
Zommer in unjeren kleinen Waiier- 
itellen oft Filche, im Sommer leben 
lie im Negenwaiier, im Winter, 
wenn’s Wajler verdunitet, friechen fie 
in die Erde und halten den fogenann- 
ten Trodeniclof. Bis bier von Prof. 
Mrica. 

snterellant iit noch, dai; das zu- 
lammengelaufene Regenmwaiier gar: 
nicht itinfend wird. Ob im Walde o- 
der Kamp, immer jchön. FFriiches Wai- 
jer aus dem Brummen zeigt 22 Grad 
nad) Reaumur, haben uns dazu jchon 
gewohnt, Braucden uns den Magen 
nicht damit erfälten, 

Grüßend Paul u. Maria Janzen, 








4 Das gute Teil. 
uf. 10, 41. 42.) 

Viel ift geichrieben, noch mehr ge 
fprocdhen worden über diejen jo berr- 
lihen Schriftabichnitt. Es gibt faum 
ein zweites Wort, der heil. Schrift, 
da jo viel bejungen wird, wie Ddie- 
jes; und dod..... ih fürdte — 
nur wenige dringen hinein in die 
Tiefe um zu jehen und zu hören, oder 
um zu beritehen wie Er, unjer Mei- 
iter, veritanden fein will. Weld ein 
Leben der Gottjeligfeit würde die 
Släubigen erfüllen, wären unter 
uns mehr folder Marias. Wande 
Kinder Gottes, ja ganze KAreije von 
Gläubigen maden ummwillfürlicy den 
Eindrud, als fehle es ihnen an ct» 
was. Imd das fein Wunder. Wie 
geitbt geht gerade hier der Feind der 
Wahrheit, der Hott diefer Welt vor. 
Er fann’s jchon leiden, wenn Xeute 
ji) befehren, wenn fie über Nejus 
hören. Er hat jogar wenig dagegen, 
wenn man dein Serrn dienen will 
wie Martha. Ich, wie gibt’S der 
Vielgeichäftigfeit in der Neichsgot- 
tesarbeit joviel. 

ch meine nicht, da das nicht aut 
tft — vielmehr erinnere ich an das 
Wort in 1 Theil. 1, 9 „zu dienen 
dem lebendigen Gott“. Aber da- 
mit jchliehßt das Wort nicht, das it 
nicht alles, das iit niht das gute 
Zeil, d.h. das beite Teil, Hier mernt 
der Serr eben mehr. Ich gebe nod 
weiter. — 

63 gibt fogar ein Sorgen, ein Er 
fern um den, Herrn, auf Kojten teu 
rer, dem Serrn nabeitehender Sev- 
len ivie bei Martha, welde ich be 
rufen meinte, au unterweilen, io 
fie lieber hätte lernen jollen. 

D fönnten wir veriteben, dal; 
mand ein energiiches Vorgehen umd 
Vornehmen eigentlih ein Boreilen, 
ein ins Handwerk Gottes greifen tt. 
Und wer jtedft dahinter, wer wollte 
jene Semeinichaft itören? Ob us 
nur Martha war? 

Worin beiteht denn das qute Teil? 
Wenn es alio nicht das den Seren 
Aufnehmen iit, nicht dem sSerru 
Dienen iit, nicht allein das Sorgen 
um den Herrn iit wie dies alles 
bei Martha war, aber nicht im ridı- 
tigen Sinne — worin beitand dem 
Marias autes Teil? 

Was uns der Serr bier jagen will, 
iit mehr als Befehren, mehr als für 
Shn ehr beichäftigt jein es tit 
Marias heilines Sammeln in Gott, 
feliges Lernen vom Meiiter zu Sei- 
nen Füßen. 

Kleine Predigt, fein GSejang, fein 
Dienit fann uns das fein, was Nejus 
ung ilt, wenn wir allein, jtill, gelam- 
melt zu Seinen Fühen ruben laut» 
[chend dem Wort der Gnade, das aus 
Seinem Munde geht. Nicht wahr, 
da hören wir Worte, die fein Menich 
jagen fann, unausipredliche Worte, 
die uns Tiefen der Gottheit erichlie- 
ben und man finft — mit der Bi- 
bel in der Sand auf die Ainie und 
ftaunt und betet an..... 

Soldye Anbeter fuht der Water 
Sob. 4, 23. Willit du nicht einer 
werden? Dann wirit du wie Maria 
(als jie prophetiich Ihn zum VBegräb- 
nis falbte) den Herrn veriteben, Abn 
erfennen, wo andere nur ($eipenite 
fehben. Dann wird dein Serze bren- 
nen, dein Dienjt wird Segen jein. 


Mennonitifdge Bundfdam 


Stennit du die Warte, wo beritummt 

Der Lärm der Welt, der Sturm der 
Zeiten ? 

Wohin fein Bruderfampf fi) wagt 

Und du nicht hörit um Dogmen 
itreiten ? 

Wo du in göttlich wahren Licht 

Die eig’'nen Leiden lernit veritehn? 

Dir eine flare Antwort wird 

Auf mandes dunkle Weltgeichehen ? 

Wo deine nrüde, wunde Bruit 

Mit neuem Hoffen ih muß füllen, 

Weil bier dein Auge kommen jieht, 

Was deine Schnjucht einit wird Itil« 
len? 

Rropbetemvarte nannten einit 

Die Sottesfnechte jolchte Orte: 

Dort jdywien der Menich, dort fpradı 
nur Gott, 

Dort laufchten fie des Ew’gen Worte! 


9.9. Enns, Sretna, Man. 


Todesnadhridht 


Todesnachrict! 


Allen Verwandten, Freunden und Be- 
fannten, diene zur Nachricht, dak unier 
neliebter Vater, Großvater und Ilrgroh- 
vater, Johann Nacob Arieien, Montayı, 
den 14. September, 3 Uhr nachmittags 
jelig im Heren entichlafen tit. An leg 
ter Zeit war er ichon jehr fränflih und 
ihwac, jo dab er oftmais am Tage lie 
gen ging. Die lebten 2% Tage bat cı 


ichwer gelitten. Gr batte jich eine Er 
fültung augezogen, woraus Aulegt Yım 
nenentzündung entitand Zein Wlter 


hat er gebracht auf 79 Jahre, 5 Monate 
und 25 Tage 

Anno 1926 am 21. Auguit verlich er 
mit feiner Tochter, Witive Maria Neufeld 
jeine Heimat, PBaulsbeim, an der Mo: 
lotichnaja, Züdrufland, um nad Canada 
auszsuwandern. Auf der Reife wurde er 
mit jeiner Tochter 3 Monate in England 
im Atlantit Park zurüd gehalten. Am 
27. Dezember fam er mit jeiner Tochter 
glüdlich bei jeinen Großfindern in EI 
mira, Ont., an. Bon da 309 er dann 
mit feinen lindern am fommenden Früb 
ling nad VBineland, Ont., wo er jeine 
legten Jahre in Ruhe und Frieden ber= 
leben durfte. 

Das Begräbnis fand Mittwoch, den 16. 
Zeptember, bier in der Slirhe der Ga 
nadiihen Mennoniten statt. Brediger 
Serb. Peters hielt erit eine kurze Anz 
frradhe im Trauerhaufe über den 23. 
Palm. Dann begaben wir uns mit der 
Veihe zur SNtirche, wo auch der Kriedhof 
nabebei ilt. An der Kirche iprach zuerit 
PBred. Robann Wichert über das Wort 
aus 1. Moije 24, 56: „Haltet mich nicht 
auf, denn der Herr bat Gnade zu mei 
ner Neije gegeben. Yahet mich, dak ich 
zu meinem Herrn ziehe!” Dann jpradı 
Welt. Racob 9. Nanzen über das Wort 
aus Bi. 39, 8—14; dann iprad nodı 
red. Koffmann etivas in Eneliich. Nach 
dem dann die Bejichtigung aeicheben war, 
wurde Die Kriedhof zu 
Vineland zur Nube getragen, tvo fie den 
Auferitehungsmorgen entgegenbarrt. 

Er binterläßt einen Stiefiohn, Corne 
Iius Unrau, wohnhaft im Naufajus, Sid 
Nubland, eine Tochter, Witwe Maria 
Neufeld mit 8 Nindern und 5 Grohfin- 
dern und viele Berwandte und Freunde, 


5 
i 


Yeıhe auf dem 


Tod betrauern 

Die trauernde Tochter: 
Maria Neufeld famt Aindern 
Vineland, Ont. 


ie feinen 


Buhler, Ranfas, 
den 22. September 1931 


Heute nachmittag fand in der Hoff- 
nungsau Sirche die Vegräbnisfeier der 
veritorbenen Krau des Bet. H. Ziemens 
statt. Sie war ein Großfind des weit 
und breit wohlbefannten _Nelteiten Der 
Hoffnungsau Gemeinde, Diedrihd Gäd- 
dert. Sie hatte ein Alter von 37 ab: 
ren, 2 Monaten und 14 Tagen rreiät. 
1913 befehrte sie fih und wurde Durch 
die Taufe Glied der Hoffnungsau We 
meinde, das jie geblieben bis an ıhr Eu 
de, 1920 trat jie in die Ehe mir ihrem 
jegßt trauernden Gatten PB. 9. 
ein Sohn von Koh. F. Siemens. Obzivar 
finderlos, war die Ehe doch eine jehr 
alüdliche. Vor ein paar Jahren munte 
fie fich einer Operation unterziehen. Der: 
felben Urjachen halber jegt wieder eine, 
die jedoch ihre Auflöjung berbeiführte. 
Grgeben in Gottes Willen ging fie dem 
Die Bred. CE. 9. Voth, 
Dvd in engl. und X. 9. Epp biel 
Leichenreden. Ein Kbor jang 
zwiichenein pailende Lieder. hr Gatie, 
die alternde Mutter, frau Dav. D, Had 
dert, beiderfeitige Geichwiiter und viele 
rreunde betrauern ihren unerwarteten 
allaufrüben Heimgang, doch in der feiten 
Hoffnung eines feligen Wiederichens. Un: 
jer innigites Beileid. 

Mit Gruß 
GC. 9. Rrieien 

RB, Die ungewöhnliche, anhaltende 
Hike und Dürre iit durch einen gründli 
chen Regen unterbrochen. Nett wird Die 
Beitellung der Witerjaat emiig Yorge 
nommen werden. 


Ziemens, 


Tode entgegen. 
N. 


ten Die 


(1 


Kin Denkmal auf meines Schwiegerpa=- 
ters Aron Neimers Grab. 

(Bon Slornelius Plett, Glenboro, Alta.) 

Ach Iernte ihn fennen in Nuhland, Zi: 
birien, im Dorfe Schöntal, wo er zu dei 
Yeit Yeitender der Gemeinde ivar, Die 
jich aus den Gläubigen von 9 Dörfern 31 
sammen jtellte. Ich var damals in ınei 
nem 19, Yebensjahı 
er zu uns fem, die Drill» zu borwen und 
ih mit ihm aufammen die ZSämajchine 
lcermachte, fragte ich ihn nach dem Quan 
tum feiner geplanten Ausijaat ls er 
nun Die gedachte Zabl der Deijatinen an 
gab, fam es mir etwas viel vor und ich 
‘ante, ohne viel darüber zu denke, dann 
jind Zie ja ace: auch jehr rachullig /d 
b. habjüchtig). Nach einer Eleinen Bauie 
jagte er dann: „Auf den Gedanken bin 
ich noch nicht aelommen, aber ich werde 
nich Dana unterjuchen.“ Mh, Dacte 
ich, was halt dur jest aber nemasdr, du 
bait den Ehbrmwurdi ;> ı in Deiner plimmpen 
Nünglingsipradhe angeredet und ivas muf; 
der ich davon denken? 

Etwa 3 Nabre jpäter verliebte ich mich 


is feine ältejite Tochter Zobald er 8 
zu jich zu kom 


merkte, lud er mich ein 

men. Ws er fand, dah jeins Abnmung 
bejtätigt wurde, macdıte er mich auf Die 
Schwächen jeines Hindes aufmerfiam, mm 
mir QTäufchungen zu eriparen, MWls er 
aber jab, ich blieb unbemweglich in meinem 
Vorhaben, rief er die Braut auch herein 
vnd wir beipraden den Berlobungsta.:, 
denn, jagte er, wir müjlen auch 
Vorbild fein und nicht 
heimliche Yiebeleten pflegen. Meine lie 
be Krau war damals im 19 Yebensjab 
re und ivar mir eimentlich noch zu jung, 
doch Tieh ich mir den Vorjchlag wohl ge 
fallen. 


Eiiies Taunes als 


bierin 
den andern ein 





14. Oftober 


Als ich in der Friegäzeit aus dem 
Dienjt auf Urlaub fam, geichab es mit 
der Bedingung, dab ich und andere mit 
mir, zurücd fommen würden mit einigen 
subhrwerfen, um dort mehr Arbeit zu Iei, 
jten, Nun galt es einen ganz fremden 
NSeg, 350 Ntilometer, durch die noch ims 
mer nur weitläufig beivohnten Steppen 
Zibiriens zu fahren. Als wir uns bor 
dem NAbjchiede noch zum Gebet bereinigs 
ten, war mir die Art der Kürbitte mei: 
nes ZSchwiegerpapas auffällig. Er drüd. 
te jich wie folgt aus: Wenn toir ür: 
den an Zceideweg kommen und 
nicht twilien, ob rechts oder linfs, dann 
jollte der Herr es do jo führen, dak 
gerade jemand gefahren käme, der uns 
den rechten Weg zeigen fünnte, Sier in 
Kanada iväre es überflüffig gewvejen, denn 
bier fauft man für jeden Weg eine Aar: 
ie, Die 


einen 


r 


denjelben genau anzeigt. Aber in 
Yande, ivo man feine Quardrats 
meileneinteilung kennt und auf 30 Mei: 
len feinen Hund bellen und feinen Hahn 
fräben hört, war dieje Kürbitte jehr am 
laße, dDemm gleich den eriten Tag unierer 
Kabhrt famen wir in Dieje Verlegenbeit, 
Und dieie wiederholte fich auf der Neiie 
5 mal. Mber jedesmal fam jemand ge 
fabren, der uns Iwieder zurecht wies, Alz 
wir das leßtemal vor dem Scheidetvege 
tanden, jchten niemand da zu fein, X 
jagte zu Br. Bold, der mein Gefährte 
war, bis dahin hat der Herr fich wunder 
bar zur Kürbitte meines Schiwiegerva: 
ters befannt, aber jest find twir fcheinbar 
verlailen. Rh hatte eben ausgeiproden, 
jo jaben wir einen Mann um die Ede 
eines Waldes fommen, im vollen Galopp, 
als ob er es jehr eilig hatte. Mls er au 
uns fam, jagte er, ich ahnte, Euch würde 
ein Wegmwetier fehlen, darum jputete id 
nich jo. Wir jaben uns wohl Darauf an, 
Aber heute, da ich an feinem Grabe ftebe, 
find Dieje Worte ein lebendiges Echo in 
meinem Herzen. 
As uns die Hungerjahre von der Wirt 
ichaft lölten und wir zur Stadt Slatogos 
rod zugen, um Verdienitmöglichlerien zu 
juchen, verjammelten wir uns in feinem 
sum Mbichied. Yuleßt jegnete er 
noch einmal und dabei öffnete fid 
fein propbetiicher Blif und er lieh einis 
je Worte fallen, die i nimmer vergel- 
jen werde. Er fagte: SNornelius, wenn 
Du an friiche Orte kommen wirft, io 
nerfe ivas ich Dir jebt fage. Man mird 
Dich anfänglich bis in den Himmel erbe 
ben, aber dann bis zur Hölle veritoßen.” 
Den tiefen Zinn diefer Worte lernte id 
erit kennen, als jie in Erfüllung gingen. 
Swetmal bat jich dDieje Prophezeiung tat 
fachlich abaeipielt, einmal in Slatvgorod, 
das andere Mal in Aulie-Ata. Wlfo in 
einer deutichen und in einer rufjiichen Ge 
meinde, Bei der lekten Gelegenheit 
brauchte eine Schiveiter fogar genau die 
bon ihm bvorhergeiagten Worte. Jch Fonns 
te nur jagen: „Schweiter! dies macht mid 
nicht verblüfft, wierwohl es mich jchmerät, 
denn es wurde mir 4 Nahre zurüd vom 
Zcdjtviegervater prophezeit. Sar 
ge, meine Zcele, habe ich nicht ein Nedit, 
Die Wiederholung zu erivarten? 
Er beiah ein wundervolles Talent gut 
der Gemeinde. Was Nebners 
hatte er micht ben 
Genies. Aber eine 
Hemernde überwachen, weiden, pflegen 
und erbauen, da habe ich in den verichte: 
denen Gemeinden, die ich babe fennen 
gelernt, jeinesgleichen nicht gefunden. I 
will jedoch umter- diefem Bunfte jeinen 
Aıntsgenojien das Material zum jdreis 


einem 


Haufe 


uns 


meinem 


Yertung 
funit anbetrifft, fo 


bochiten Klun des 








Mober 


> 


> dem 
5 mit 
re mit 
einigen 
au lei: 
temden 
ch ims 
-teppen 
NS bor 
teinigs 
e mei: 
- drüd: 
et tor: 
n und 
‚ dann 
n, dak 
er uns 
dier in 
1, denn 
e Rat: 
(ber in 
ardrats 
) Mei: 
ı Hahn 
hr am 
unierer 
jenheit 
ct Reiie 
md ges 
5. U; 
‚Deivene 
in. N 
efährte 
unders 
enerbas 
beinbar 
rohen, 
ie Ede 
Salopp, 
3 er au 
lpurde 
tete id 
au an 
e stehe, 
Echo in 





Wirts 
latogo» 
rien au 
jeinem 
nete er 
ete Fi 
B einis 
bergeir 
wenn 
it, ®o 
n wird 
I erbe» 
toben." 
nte id 
gingen. 
ng tat» 
vgorod, 
Alio in 
en Ge: 
nenheit 
au Die 
) fonns 
ht mid 
hmeraät, 
id bon 
t Sa 


Nedit, 


nt aut 
tedners 
ht den 

eine 
pflegen 
erichte: 
ennen- 
en X 
feinen 


jchreis 





1931 


ben nicht rauben, fondern zu einem = 
dern Runfte übergehen, nachdem ich noch 
eines erwähnt habe, nämlich: Wie ich ein 
mal Gelegenheit hatte in jein Notizbucd) 
hineinzuichauen, da fand ich eine Kabres 
bilanz von Gemeindearbeit,. An Angele 
genbeit der Gemeinde hatte er in einem 
Sabre 62 Briefe geichrieben N 
PAngelegenbeit der Gemeinde hatte er mit 
feinem Rubrwerft 850 furze Neifen von 
10 bis 30 fim. und 20 lange Neiien von 
50 bis 100 Aim. gemadt. War 180 Ta 
ge von Haufe tveg geivelen. Die Bibel 
und Gebetitunden und die einzelnen Ve 
fuche der Kranken und YWitiven nicht mit 
eingerechnet. Troßdem hielt jedermann 
im Dorfe es für jelbitveritändlich, dDaf cı 
bei jeder Porfsarbeit feinen Mann jtellte 
und er die vom Porfsamt geforderten 
Gelder das erite bezahlte und wenn € 
galt eine Kollefte abzuhalten für irgend 
einen Ziwed, jo mußte er mit gutem Bei 
fpiel voran und die größte Zumme zeich 
nen, 

An den nädjiten Nabren nach) dem Arie 
ge hatten wir in unjerm Dorfe eine 
Klüchtlingsfamilie aus dem Renilejs Ge 
biete. Dieje Kamilie lebte in der bitter 
iten Armut und da fie zahlreich war, wol 
te fig niemand auf feinem Hofe haben 
Co bezog fie deun ein halbfertiges Hau 
auf dem Ende des Dorfes 
fehlte der Ofen. Der Winter ivar voı 
der Tür und der Mann tvar an Topbu 
erfranft. Es war aerade der Tag bot 
dem Erntedanffeit. Ach hatte etwas frü 
be jchabas gemadıt und aing noch den 
franten Bruder befuchen. Was jahen abeı 
meine Augen? Mein Tchwiegervaten 
ftand da mit Beil und Seile und batte 
begonnen den Leuten den Ofen zu je 
gen. 

Unter den Teilnehmern des Keites twaı 
er die Zentralfigur. Aller Augen ichau 
ten auf ibn ihn, aller Obren waren auf 
ihn gerichtet. An allen Einrichtungen cı 
martete man bon ibm das ausichlange 


Dem Haude 


bende Wort. Er sollte jeden neuen Gait 
wahrnehmen, für jeden Bejucher einen 
freundlichen Bli zeigen und jei es aud 
nur im Vorbeigeben, jedem dienittuenden 
Gliede einen Nat erteilen. Und mın an 
ftatt jich in der ftillen Yurüdgezogenbeit 
au Sammeln für diefen Dienit auf mon 
gen, itand er bier tief gebüdt, veriunfen 
in Liebesarbeit. ©, Ahr Gemeindenliec 
der vonZchöntal, fo viele oder fo wenine 
ihrer find, die diefe Beilen leien, oder 
fonitige Leier der Nundichau, die ihr bei 
ftebt, mas ich fjchreibe, denft doch beim 
Leien diejer Zeilen an die Mahnung des 
Schreibers des Ebräerbriefes im 13. ap 
Vers 7 

Zelbitveritändlih nabm ich ibm Stelle 


und Beil aus den Händen und vollendete 


erit am Morgen des Keites das [fentwverf 
Über nun wir an feinem Gral 
fanen wir uns, nicht umfonst steht au 
fchrieben: „Deren die Welt micht twert 
war.” 

Nun bat er für immer da eitlich« 


feqnet. Er bat den Schauplaß feiner 7 





tigfeit verlaiien. Der Yauf iit vollen 


L 
Doh! Wer trauert um ibn Die Gh 
meinde des Orts, die ihn bat belfen zum 


Grabesrube tragen, bat ibn nur al 
lefes Wraf kennen gelernt Die 6 
metnde, der er viele Nabre mit nierait 
der Hirtentreue gedient bat, acht qı 
wartig durch arofe Trübjal und macht 
ihre leider belle im Wlute des Lamı 


Dot es auch jemand leid aetan, dak nie 
mand von denen, die er gepflegt und be 


jucht Hat, ihn bejuchen konnten und ihm 


Mennonitifche Rundfchan' ’ 








Morte des Troites zurufen? E3 war ihm Bett. Er batte Nitbma f tcht dernilie in den Weg zu ftellen, da es 
nicht einmal vergönnt, dab jeine älteiten ejlen. Much nicht viel ichlai Cr bat bis heute, den 24. März 1930, noch nicht 
Ntinder, die doch mehr VBeritändnis für viel aebetet, der liebe Heil \ollte ı1hı jeivorden ilt. Der böje Feind hat Ueber: 
ihres Vaters Nämpfe gehabt hätten, zu nicht erttiden laiı OD bat « redungsfraft nenua, 3. B. wenn Du dich 
gegen fein fonnten.. Ganz verlaffen und bört, er durfte fans [ Fr bat taufen läht, wirt du der Gemeinde blos 
allein, wie eintt der Mpottel Baulus Ih nod } N N t macıen, daı } ofterer zu 
füblte, als er um jeinen alten Mantel fommt der 9 ! . , ıht fahren und das fannit du nicht. 
bat, um Seinen alten miden Nörper ın Und od riet ı mich Dann Werden te Dich nicht als Bruder 
der Sefängnisnäflle etivas zu erivärmen mich böber! « - anerkennen. ber ich weib;, dab es nur 
Ysobl dDadıte eı don ! ößten 9 \ j biicht it, mich ılten von 
Merung an feine Wemeinden, aber Yıc ma, bait t { I 5 (ot Anno 1930 bat dei Herr mid 
Dacdıten wenta an ıbn „ei ragt \ Durch tiefe Wege geführt, indem er,.mich 
Da rubt nun der müde Slörper Di Mama eine Mihernte gab und dann im Serbit 
raitloien Nämpfeı rii ie Glieder Nal lieben Sohn Heinrih abgeben mu}; 
Die einer Anzabl Ntinder das Yeben jchent \ e. Das ariff mein Hei io an, dat; ich 
- - ’ 
ten, Nm 1 trll Die or ‘ jammenbrach und leidend wurde. Aber 
ru T mer eit I ei N ( das 1 ic 
Borichaft fündiger N Neiu % N metiter 
fie It ) jtıll Die Hände, die ta ( ti ) den ıbe und er nich zu jıch nehmen 
iendfac fich « N egen zı The Ki wird 
Den n un be f l si I \ [? rta b De ’ ih ) 1 Ylt IE 
reqim 3 und Jtrll ( pi Die ) rl Nabre, 9 nat d 5 Ta 
unbeichreiblicher Bielieitigfeit den Stran ım ba N t IC Slinder gezeuat 11, wovon Ibm 7 
fen und Berzagten Troit > Hoffnu va I tgegange iind fjamt feiner eriten 
auipracdhen und in umermüdlicher Mı \ rau rei find am Yeben, faımt feiner 
Dauer den Arınen un undern Da ) r jeßt trauernden Gattin ara Schula. 
Be Heil in Ehriito anprtejen, ja auch mi en | } ‚Zzteindbadb %ojt” umi „Sionsbote“ 
ınzer Di ıbe Die Ines rei t 1 möchten fopieren 
mahnte u die Nectichaffenen « 
ie find mım Ichlofi u till Di t { ı  Lebensverzeichnis unferer lichen Mutter 
Munen, welche oft in unfablicher Ntlaı t Anna Siemens, 
fannteı ı mit underfennbarer Weisheit N t N „Endlich fommt er Teite, 
jeden ei [nen N dt u N um | | I j Nimmt uns bei der Hand, 
icharfer Umficht da ert [ Nübhrt ı ı der Nette 
jorge überwacht: bt Heim ins VBaterlant 
funftsdinge erblid filı 1 ) Dann it} ausgerungen 
neichloit und 1t 1 ch yınd ivir da 
jo oft bemerft, taub waren f Verleum 1 ) ) Ko ibm wird gelungen 
dungen und manchmal biuteten bei Bei ft ja f Ein Hallelujah!” 
fennungen, die aber aqeübt Waren fin ben, abeı t ı Am 2 ptember erbielten wir bon 
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munasl I ttıll U Brut, D Vebensverfetdinntis des Racob 7 Zchuis, ba, ein Telearamm mit der Trauerbot: 
nit em MAtenz mwoll | Herbert. icbaft, Daß untere liebe Wutter am 23 
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senfeit 6 ' j f 1 i Kupla J 1 it num 
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j N j iche f et f eit e IIn eite und 
verıe Fu em im | ) (bencratti D At reut ın Euro 
Sünde i ' ; en itbe t Niien um Yınerifa ere jind 
[e, Die er bier im X fannt ba j \ I} m boben Norden Nuklaı ber« 
bleiben erboben IH fie i e umfı | banıt, teil fie oder ihre Vorfahren jei 
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Yippen preifen mun Gott ı Vater i ja Injere Mutter wurde gel im Nabs 
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xurbitt - e Au vche 1 L EB 2 end 1} Retersdorf 
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is Io Iuafraft 3 \ f ıf I 
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( ( ıter € hes Mi 
T er ' ® ’ { häft anael ıtt Yırıf . 
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; ; : + ! bh hier ir 
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} & n f } 4 f 
Novi Hoit fallen,  turchtl d 
) ichot Js 
; eit f f f erte ihm 
lich, ' cam ikben Sand und EI en und 
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die rechte Hamd muhte amputiert werden. 
Auch litt er am fchivarzen Star, fo daß 


er beinahe ganz erblindete. Nachdem Die 
Augen operiert worden waren, fonmnt 
wieder jehen Dieie Rreude fonnt 


der Mutter aber jchon nicht mitteilen, weil 
er auf der Heimfahrt von der Operation 
“ 


bor den Machnoivz fliichten mupte 1 


auch wir uns in derjelben Yet auf D 


*fucht befanden, führte der liebe Herı 


jo, dab; wir auf der Zagradower Stoionte 
tammentrafen und dann zujammen nad 
Dpdella atı 1, A er eines natlırlid) 
Todes Itaı md in ebrenhafter Serie 
bon Dei Deutichen Bapttitengemei 
Mira) al eri urDde, Diele 


»s Mutter erit Ipater, als vi 


zuriicdfommen konnten nach Nifopol, au 
aanas März 1920. Der Vater war Yd 
abweiend bon Mitte Zeptember 1919 


Denn die Trübjal joll uns prüfen, | 


uns näber au ıbm zieh n 


Zeit der »eit iit die liebe Mutter Die 
meiite »eit bei uns geivejen ie fam 
auch mit uns nach Amerifa in 1925, a 
fang Zeptembeın m borigen „Sal 
Mitte Mat jie na Mantt 
ihrem he Daniel Ziemens, mit 
Abiicht, nach Verlauf ( Sal 
ritcfzufor Dir Sich jedoch feine We 
legenbe erbot, mit u DD «€ m X 
fannt Semeinichaft Die Nüdreit 
machen, fo lieh fie ihr „PBermitt” nocdy auf 
iechs Monate verlängern. Anfang et 
tember fubren meine liebe Krau und 
Tochter Nätl ıhb Manitoba, umtere 
fiinder, Geld ter und Mutter zu be 
fuc d die licbe Mutter heimzuboleı 
Der Herr bandelte aber joubera 
nach ieinem Worte: „Meine Gedanteı 
find nicht eure Gedanken.“ zie N 
fchon frant, als die Unfern hinfamı 
rechnete fie nanz darauf, mitzufahren, rın 
freute fich zur Heimtechı Die Siranft 
nahm aber fo zu, dab fie am 16. Zei 
tember aurüdbleiben mußte der U 


schied war jchiwer, in dem Berwußtjein 


dab es der lebte in dDiejem Leben jei. Ei 


ne Xsocye Ipateı Ing pe mn Da DDETE 


Hetm. 
N in jchönes 


beim, mweldy ein Iteber ri 


möcht ıch beim, 


Um ewig bei dem Herrn zu jein!“ 


ieies war ihr jehnlicher Wuntc, 


nicht mehr aelund iverd 


nicht mebr rüdmwärts, jondern borivart 


D 


den fichbziger Nahren vorigen Nab 


Nifolatpoler 


n 
„sl 
hundert3 entitand in Dei 


SSoloit eine bedeutende 





es Wvurden in der Umgebung eine ziem 
liche Anzahl Seelen belehrt, Darımteı 
auch unsere lieben Eltern Die Mutter 
wurde 1879 am 7. Lftober auf ihre 
Glau ı Refus getauft und in Die 
Mennoniten Brüdergemeinde aufae ) 
mic D (Hlied Net an ıbr End 
blieben t1t Da der Bater bei der ( 
dung Heidenmiflion unjercı } 
Diichen Mennontie Brüdergemeinde 1 
Indi fi teilnabm u ungerahr 
Nahre \tanterer { ier Win n 
var, Die Vitern a eine } 
wandtenf bat j ıb e3 viel 6 
| heit, Gaftfreundichaft zu üben. U 
[e Retiepr er, Mil ichtwiiter 
Nurla Deutichland, Amertfa Da 
m tele andere batte I 
ync ei f jo daß ihr 9a ( 
( Y) ıt iveı 1 f n T 
Eli ' de einen Miiiı 
T I ( teieı T t k 
Bem obl) d fomme 
1 ıber 116 ei YM Di Gert 


res Gottes nicht und beachteten das Wort 


Griweduna, und 


u j 1, I vier stlappe 


S iL) il KL LUD 


a -_ 


er jchnell eine 
Nöm. 12, 13. Cie haben viel gejpendet, H 


WMennonitifcte Bundfhar 


londern auch 


Armen Und 


betende Mutter. 
raft, ibr bieljährt 
Auch den 

ce bat tie, 


Doch mit 


lie feı (lernte, tvar fie mir nicht nu 

hielt jofort den 
‚samtiıe 
n, jo daß Die Ka 


n war, Am 


Umihau 
Maniton, Man., 
10. DOftober 1931. 
( viri agt Gr mollte, 
zivei 
sn heutiger 
summer der MKundichau 
be Mutual Sup- 
Imerica” (Be 
Interitiigungsperein bei 
ch bitte, das njerat 
finden, 
shnen 


finden Sie 


werden 
elellichaft 


] y , 4 ılıt < 


N l \ I Ir niedriaer 0» 
es nicht, be 
bezablen 


N dh 
men no 


tonnen, was man 


ur ah Sin \ 


‚sabre3 wur 
t tiger Verein jrimpdet, dat 
große Mitgliedichaft 
aben möchte, ijt wohl jedem verjtänd- 


lid) und im Interejje jedes Mitglie- 


Da die Beldfnappheit gro 
das wenige Seld zu vielerlei au 


DVS. 


3 it, 
ıörei- 


chen joll, will die „Mutual Zupport 


ing Society of America”, jeder 
ion von 16 bis 61 Sabren, d.h 


Ber: 
‚ das 


ichzigite Kahr einichliehend, die Ge» 


legenheit geben, 


mit wenigem ÖGelde, 


Dazu mit ein und derfelben Zumme, 


dDreifadhes leiiten zu fonnen. 


fallerat fiir den eriten 
neues Witglied zu. 
2. Soll, wie aus dem Nnier 
erjeben iit, der Mennonite Boa 
Noithern von den 
Wiegliedichattsgrbubren 


Todesfal 


ntem 
Mt 


1. Zühren Sie obengenan 
Verein durh Cinzablung der 
aliedichaftsaebühr und einer Sterbe: 


[, em 


at zu 
rd ın 


eingefonmenen 
ene Sum 





14. Oftober 


Das Unterjtügungsgeld Tann jicher 
nie den Veritorbenen erjeßen, aber 
vielleicht Doch manchen Kummer ver- 
iheuchen, es hat doch heutigen Ta- 
ges beinahe jeder Wedynungen, die 
er nicht in der Lage tit, bezahlen zu 
fünnen,. WMande ASrau oder Stinder 
wiirden nad) dem Tode eines Famıi 
lienmitgliedes und unjerem Verein 
angebörig, mit dem empfangenen 
Netieichuld bezahlen fünnen ujw. 

Die „Mutual Supporting Society 
of America“, madt biS zum 15. De. 
zember ein Sonderangebot, um den 
Beitritt zum MWerein jo leicht mie 
möglich zu machen. 

Niigen Sie diejes Angebot aus, 
treten Sie dem Verein bei, e$ dient 
zum Schuß Ihrer Angehörigen gegen 








me Geld überwieien werden für un- Not nach Ihrem Tode und zugleich 
iere Slaubensbrider in Nuhland auch noch zur Zinderung der Not un- 
oder Sarbin. jerer Slaubensbriüder in Rußland 
3. Haben Sie oder Sbhre Frau oder Harbin. 

oder Kinder doch den größten Nußen Um meinen Hinweis auf das In- 
durch den Peitritt zum Verein, denn  ferat des Vereins nicht zu umfang- 
nach dem Tode des Vaters, der Mut- reich für diejes Blatt au machen,, 
ter, der Tochter oder des Sohnes, je empfehle ich jedem Xejer, wenn er 
nachdem wer Mitglied des Vereins mit etwas im lUnflaren tt, nacızu 
tt, wird den Binterbliebenen die be fragen, eS wird gerne beantwortet 
timmte Unteritiigung ausgezablt.  iwerden. S. Ewert. 
J. T. CARTER, H. F. BAIRD, 


President & Treasurer 


Vice-President 


s 1000,00 








Für die Notleidenden in Nubland verpflichtet ji die „The Mutual Zup 
rtinag Zocietn of America, Ancorporated”, an die Nofthbern Mennonite Board zu 
ıblen, jobald fich, 1000 neue Mitalieder für die Zterbefajie der genannten Ge 

jellichaft melden 

Bis den 15. Dezember hat die Geiellichaft die Mitgliedichaftsgebühr von 

56.00 auf 82.50 berabaeießt 
ramilien-Gruppe wie folgt: 
Eine Berfon 82.50; zwei Berfonen $3.00 und jedes weitere Mitglied $1.00. 
Berionen beiderlei Gejchlechts im Alter von 16:61 Jahren jind berechtigt 
Mitalied zu werden. Mpplifationen werden von ganz Vanada und den Vereinig 
ten Staaten angenommen 

Vertreter und freiwillige Mithelfer iind aewünicht und gebeten mitaubelfen 

Im mäbere Ausfunft über den Unteritüßungsplan und Applitationen jchreibe 

man in Deutjch oder Enaltih an: 

Tacob Gwert, General-Bertreter 

oder 

Nevifions-Romitee: 
dev. 8. 3. En THE MUTUAL SUPPORTING SOCIETY OF 
Nev. G. Görzen AMERICA, 
Nev. PB. P. Epp Manitou ‚Manitoba, Canada 
Niaat NR. Neufeld, Altona 
Editor Herman 9. Neufeld, Ysinnipeg. 
fr 





20 Bi. 
GFimer 


Dafergrütße, pro Zad 


Sonia, pro 10 Br. 


Stuchen, 2 tr. nır 


Winterbandichube fiir 
pro Baar 
Rinterbandichube fir 
pro Naar 
Rullovers fiir VWanner 
Kıntermit fiir Männer 
Winternrügen fir Nnaben 
Winterbemden tür Männer 
Rlanfett, 64X72 
Sandtücher-;jeua, 2 Mard fiir 
Bardhem, 36 Zoll breit NYard 
Rarchem, 27 
tlerderzeuag Nr 
Nard Höc. 


Knaben 


1} 
x) 
I’ Af hy» ‚ 
soll breit, 2 


Q gun nad WBinfler 


wo die Preife niedriger jind. 
Spezialpreiie für Donnerstag, Freitag und Sonnabend, 


De. 
Te. 
2dt. 
1de. 


Soda Bısquits, pro Rachen 
Santos Slaftee, pro 5 Vi. Doie $1.00 
Rieffermimp-Nandies, pr. Pf. 


lde. 


Männer 


19e. 


39e 
6%. 
Inc. 
TDe. 
Inc. 
7De. 
2ne. 
le. 


)ard 2De. 
tinder, rea. 


Zpezialpreıs 


tuabenihuhe von Nr. 8—101% 

pro Baar $1.69 
Komfort-Schube für Frauen 1.95 
Sobe Winterüberjchube f. Frau- 

en $1.49 
Komfort-Schube für Männer $2.89 
Schubbänder, pro Ded. 1de. 
Anzüge fir Männer dunfelblau 

Serge 516.95 
Ueberröde fiir Männer, dumfel 

blaues „Chinchilla“ $14.95 
lleberröce für Frauen mit Belz 

verziert 59.95 


Liet-Zinn 50X50 pro W. 2%. 
Tiichmeiier, pro Ded. $1.35 
Alumin. Milh-Sieben 7%. 
Wdlerifa pro Flaiche 9gr. 


Wunderöl, 5 rlaichen $1.00 
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Auf alle Farbe geben wir fpegziel 
len Rabatt von 15% für bar oder 
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nur pro Ward 2de. - 
“2 Ys "OD ’ 
Weite Obertaiien, pro Dis 19e. Frodufte. 
Mir verfaufen Ichöne meihe Star Wir faufen zu jeder Zeit lebendi- 
Wir verfaufen öne mweihe Star er Ze a x 1 
unkEct., u ul Oo A un 9 Geflügel. Spart Erpreh-Unfo 
pe ST, re 3 sten. Bringt das Geflü 
i Zu ıt das Gefliige d di 
erforderlid; arıd bei ganzer Mar ! . gel und Die 


Niıtıkman, Sırluck & 


Winfler, Man. 


Gier zu um8 
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Erzählung 
Kommerzienratd OlMy. 


Eine Erzählung für Jung und Wlt bon 
Elje Ury 


1. Rapitel. 
Olly. 








(Hortiegung.) 

In der Nofofovilla, in dem geräumi- 
nen Zpeijezimmer, berrihte Schwüle. 
Soviel auch Senta von ihrem neuen Klei= 
de vorichwärmte, jo liebenswürdig Rräu- 
fein Arnold auch die jaftigiten Scheiben 
Noaitbeef anbot, die aefurchte Stirn des 
Hausherrn glättete ich nicht. 

IInalaublicd war es! Diejes Mädchen, 
dieie Olly, wagte es, jeinem jtriften Be 
fehl, die Mahlzeiten pünktlich innezubal- 
ten, Troß zu bieten! Hatte jich jicherlich 
in einen Schmollwintel zurüdgezogen und 
wollte exit twieder gebeten jein. Aber da 
fonnte jie lange warten. 

Mit tiefer Stimme meldete die große 
Standuhr die neunte Stunde. Das 
AUbendejien wurde abgetragen, Herbert: 
den jaate aute Nacht. 

Das ging denn doch zu weit! Geräufch- 
voll Ächob der NKommerzienrat feinen 
Ctuhl zurück und trat mit jchweren 
Schritten in das Treppenhaus. 

„Olly —!” Papas Stimme durchichall- 
te gebieterifch die ganze Villa. Der ber- 
itodte Troßfopf erjchten nicht. 

„olly !“ durch den Garten, bis zu 
den KRabrifräumen hin erflang jein Ruf 

vergebens. 

Es wurde dem Slommerzienrat in der 
Stille plößlich angit zumute, fie würde 
doch nicht etwa davongelaufen fein au=* 
sutrauen war dem Mädel alles. 

Die Dienjtboten wurden befragt, da 
fam es heraus, dat auch Murks fich nicht 
zu feiner Abendmahlzeit eingeitellt hat- 
te, 

„Olly kann Murf3 nicht leiden, die hat 
ihn aanz ficher nicht mitgenommen, mei- 
nen aeliebten Murfs; wenn ihn nur nicht 
der Schinder aefangen hat!“ Zenta bradı 
in Tränen aus, 

„Zei nicht fo findiih, Senta!“ Papa 
fuhr in jeiner Erregung jebt felbjt jeinen 
Liebling an. „Die Hauptjadhe iit, dab 
Dlly erit wieder da ilt!” 

Papa ariff nach feinem Hut. Nubdi 
begleitete ihn. Als fie die dunfle Straße 
ein Streben gegangen waren, fam plöß- 


lich etwas Weihes an ihnen vorbeige- 
jagt. 
„oln !* rief der ommerzienrat 


mit fragender, angiterfüllter Stimme. — 
Herrgott, fie war doch jein Mind! 

Ein befanntes Schluchzen antivortete 
ihm. Und im Nu hatten fich jeine väter: 
lich zärtlichen Gefühle in die zürnenden 
der aeitrenaen Gerechtigkeit verwandelt. 

„Wo fommit du jebt ber?“ berrichte 
er DOllp an. 

Lange dauerte es, bis Olly ein Wort 
berausbefam. 

„Bon Mama.” 

Es Hana fo jammerboll und dabei doch 
fo ichlicht und rührend jelbitverjtändlich, 
dab es Papa einentümlich zumute hour 
de. Er fand fein Wort des Vorwurfs 
mehr für sie, 

IIm io mehr Vorwürfe aber hatte Ten: 
ta für die Schweiter. Zie war ganz aus 
Ber jich, dad ihr geliebter Murfs fort var. 

Denn troßdem in allen Zeitungen fein 
boldes Stonterfei mit der Unterichrift: 


Mennonttifcye Bundfcdan 


„Weißer Seidenpinjcher entlaufen, abzu- 
geben gegen hohe Belohnung bei Kommer- 
zienrat Hildebrandt“ erichien — Murfs 
war und blieb verichtwunden. 


2. Kapitel. 
Badfischgeiellicait. 

Bei Irmgard von Buchen var Bad: 
fiichgejellichaft. Zu Ehren ihres jechzehn- 
ten Geburtstages hatte jie ihre fämtlichen 
Freundinnen auf goldumränderten ar- 
ten eingeladen. Steine Nachmittagsicho- 
folade mit Baijertorte — o nein, ein re- 
gelvechtes Geburtstagsfejt mit richtigen 
Herren! 

Troßdem Irmgard noc in die Schule 
ging, tat fie jchon aanz jo wie eine jun- 
ge Dame. Sie war ein großes, jchlantes, 
Mädel mit Fajtanienbraunem Haar, 
braunen NRehaugen und pfirfichblütenem 
Teint. Das jah alles jehr hübjch aus, iwe- 
niger bübjch aber war es, dah feiner 
mehr von Irmgards Schönheit überzeugt 
war als jie jelbjt.Der Zug unter dem fei- 
nen Näschen zu den Mundwinfeln bin 
berriet es Deutlich: „Ich bin bildhübich, 
ich aefalle jedem, felbit die Leute auf der 
Straße jehen jich nach mir um.“ 

Gegen ihre Freundinnen war Nrmgard 
ziemlich bochfabrend und herrfüchtig. A 
ber da fie jchon fait ganz lange Sileider 
trug und die Haare bereits zum Neit am 
Hinterkopf geitedt hatte, ordneten die an 
deren ji) ihr willig unter, Xrmaard bon 
QVuichen war tonangebend in der Ober 
Hafie. 

Während der Unterrichtsitunden frei- 
ih nicht. O da hatte fie wirklich an ande 
res zu denken als an jchlefiiche Dichter- 
ihulen und unregelmähige Verben! 

Es hatte große Aufregung in der Ober- 
Hase geberricht, wen Irmgard wohl alles 
einladen würde, Manches Mädchenherz 
hatte bang neichlagen, denn wer mit Iem 
nard von Bujchen verfehrte,gehörte zu den 
Vornehmen in der Alafie. Manche Empö 
rung und mandes Yurücdgeießfüblen bat: 
ten die Goldumränderten Närtchen aus 
melöit, aber auch freudigen Stolz, unge- 
duldige Erwartung und wichtige Nleider 
fragen 

Zelbit Olp, die bähliche Olln Hilde 
brandt, die fait alle in der Nlafje über 
die Achjel anjaben, und über die man fich 
heimlich allgemein Iujtig machte, war ae 
beten. Allerdings nur nad beftigem 
Kampfe mit Jrmgards Mutter. Das Töch 
terchen mwollte durchaus nur Senta und 
Rudi, wenn der auch eigentlich noch ein 
grüner Runge war, zu ihrem Geburtstag 
einladen. Aber das gab Krau Hauptmann 
bon Buchen nicht zu. To fonnte man 
Nommerzienrats nicht vor den Nopf jto 
Ben. 

„Ach die“ machte Nrmgard und warf 
die Lippen auf, „die jeßen Olly ja jelbit 
am meiiten zurüd.“ Aber fie drang dies 
mal nicht mit ihrem Willen durch). 

Zo muste auch Olln fi an dem be 
wuhten Sonnabend in Gala iverfen. rm 
nard hatte ihr mit der Einladuna gar 
feinen Gefallen getan. Nirgends fühlte 
fie fich unglüdlicher, täppiicher und von 
der Natur mebr vernadläjligt als unter 
fachenden, bübichen jungen Mädchen. Und 
nun noch aar mit richtigen Herren! Das, 
was Senta3 Badfiichherz mit hellem Au 
bel erfüllte, war ihr eine Quelle voraus 
empfundener Demütiqungen. Keiner mwür 
de fie beachten fiher nit —ad, fie 
fonnte e3 ja auch niemandem verdenfen! 

Unter diejen Gedanten madıte Olly To- 
ilette. Anzwiichen ja Zenta vor dem 


Spiegel und lieh ji von Aräulein Ar=- 
nold frifieren. „Fü“ war Rräulein Ars 
nold, jo hatte jich noch feine Hausdamme 
ihrer angenommen. Fräulein Arnold jeß- 
te ihren Stolz darauf, ihr Pflegefind als 
eine der jchöniten hberauszupußen. Drei- 
mal hatte jie ihr das Vlondhaar wieder 
gelöit, immer noch var es nicht ganz zur 
Yufriedenbeit. Senta wollte heute durd)- 
aus feine Hängezöpfe haben, was jollten 
die „richtigen Herren“ wohl davon denken! 
Die Defreggerfrifur, wie Olly fie zu tra 


:gen pflegte, machte ihre rundes, friiches 


GSefichtehen zu breit. Aber jest, das loie 
Neit, das Kräulein Arnold ihr am Hin: 
terfopf araziös aufitedte, jtand ibr fa 
mos genau tie Nemaard bon Buchen 
war ie frijiert das war das jchönite 
dabei! Sie muhte Fräulein Arnold nocd 
ganz jchnell, troßdem es jchon recht jpät 
var, einen Nu dafür geben, 

„Zo Ollp, mın fomm du ber“, die 
dausdamme Imandte fich zur älteren 
Schtveiter. 

„Ich bin jehon fertig“, antiwortete Olln 
abiweiiend und jtecte jich die lewßte Nadel 
in die dDumflen »Yöpfe. 

„Nas ohne Spiegel iit mir denn 
jo was borgefommen und die Haare 
alatt aus der Stirn geitriegelt, da muht 
du ja jo “ beinahe hätte 
Fräulein Arnold gejagt „To ’häßlich aus 
jehen“, aber jie hatte es noch jehnell her 
untergeichludt. 

Ollp wuhte, dab ihr feine Schmeiche 
(ei zuaedacht gewejen war, das machte ih 
re dunklen Augenbrauen noch finjterer. 

Zenta jcblüpfte in das neue hellblaue 
Kleid und drehte jich den Kopf fait vor 
dem Spiegel aus, um fich von allen Zei 
ten zu beauden. Diesmal war jelbit Aräu 
lein Arnold zufrieden.Allerliebit jab das 
Mädchen aus, und als fie ihm noch den 
Veraihnmeinnichtfrang in das Blondhaar 
aeitedt, warf jogar Olly einen heimlich 
bewundernden Vli zu der Schweiter bin. 

Sie jelbit hatte ihr ichon etwas aus 
aewachienes weihes leid angelent. Das 
jelbe lie ihre langen Gliedmahen nod 
icharffanntiaer ericheinen, außerdem Tab 
sie heute beionders bla aus, die Unluit 
ichaute ihr aus den Augen, während Zen 
ta vor Aufregung alübte. 

„Rlint noch den Apfelblütenfranz, Ol 
Ip“, drängte Rräulein Arnoid, da dieje 
Abendmantel jchlüpfen 


r 


um, 


bereits in den 
wollte. 

„Sch will feine Blumen“, wehrte jich 
das junge Mädchen, denn es fühlte, dat 
jeder Aufpuß jeine Häßlichkeit mur nod) 
mehr bervortreten lajien würde. 

Aber diesmal aab Fräulein Arnold 
nicht nach. Das jollten fie bei Haupt 
manns nicht jagen, dab jie die eine der 
anderen vorzog. Hatte Tenta einen ranz 
im Haar, muste Ollp auch einen tragen 

Es fam zu einem regelredten Stradı 
siwiichen der Hausdame und dem Bad 
fiicheben. Olly meinte, was ihr Ausjehen 
nicht verichönte. Längit war das Automo 
bil voraefabren. Rudi trommelte ungedul 
din aenen die Tür des Mädchenjtübchens 

Da lieh jih Olln jchlieglich mit den 
unaezogenen Worten: „Der Nlügere gibt 
nach“, mwiderwillig den rofigen Blüten 
franz um die feitaeflochtenen jchiwarzen 
»öpfe legen. 

Einen Nugenblid ihwanfte Fräulein 
Arnold, Sollte jie ihr den NAranz nicht 
doch lieber wieder abnehmen? Ahr Schön: 
heitönefühl riet es entichieden, aber nein 
der Troßfopf durfte nicht recht behalten! 

Das Auto brachte die drei in furzer 
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Zeit nach Charlottenburg, wo Hauptmann 
von Buchen wohnte. Die meisten waren 
ihon veriammelt, man fab es an den 
Dichtbehangenen Garderobenhafen. Ein 
Niejenpfeileripienel warf die Gejtalten 
der Hildebrandtichen Schweitern zurüd. 
Auch Olly jab fich plöglich ihrem Spie- 
gelbilde gegenüber. Und was fie da neben 
der zierlichen, blauen Senta erblidte, war 
jo ntederichmetternd, dab jie am Tiebiten 
dem beim Ablegen belfenden Burfchen ib: 
ren Mantel ivieder aus den Händen ge» 
rijien bätte und Davongelaufen märe. 
Aber es war jchon zu jpät. Die Türen 
wurden bereits acöffnet, itrablende Helle 
flutete von der Siriitallfrone ihnen ent= 
gegen. Eine tiefe Kalte in der Stirn, jo 
fchritt Ollv binter Zenta auf die fie 
freundlich beiwillfommende Nrmaard zu. 
„zentachen, jo jpät, aber entzüdend 
fiehit dur aus Taa Olly, der Siranz 
iteht dir famos!” Armagard muhte fich 
jchnell einer anderen zuivenden, fonit hät 
te jie der ihr einen finiteren Blict zumer- 
fenden Ollp neradersu ins Geficht gelacht. 


u . 
x noch obendrein 


sie fonnte Die ich blos 
jo entitellen! 

zenta begrüßte in ihrer ungeztwwunges 
nen YViebenswürdigfeit und in dem die 
Ztimmung bebenden Bewuhtfein, eine der 
Hübfcheiten zu fein, ihre Schullameradin: 
nen. 

Auch Op reichte einem jeden der ihr 
befannten Mädel mit miltrauiichem Ge= 
licht die Hand. Nlicherten die da nicht hin 
ter ıhr ber? 


Der lange Badtiich fühlte die Blide 
der Herren, unter denen die Leutnants- 
uniform vorberrjchte, twie icharfe Mefier- 
Itıche. 
Roritelling begann. Senta fannte 
eil der jungen Serren bon der 
Eisbabn und vom Tennis her, Olly hat: 
te sich jtets bon allem Sport zurüdge- 
halten. Mit aerımzelten Augenbrauen 
nidte te, an Ztelle des lieblichen Lächeln3 
bon Zenta, tvie ein Droschfengaul bei den 
Verbeugungen der Herren kurz und böfe 


mit dem Stopf, 


ie x 
T 


einen 


„2leah merfivürdiger Balg ver 
iit denn. Dieie erotiiche Schönheit?“ Tach: 
te ein blutjunger Yeutnant au dem geras 


de neben ibm stehenden Nüngling. 


„Da da der Nüngling erröte- 
te wie ein Mädchen „das iit meine 
Zchiweiter!” Much noch, brachte einen dies 
je abichbänliche Cl jelbit bier in Verle- 
genbeit! Nudi warf ihr gerade feinen fehr 
freundlichen Blick zu 


Der Yeutnant machte ein nichts weni« 
ger als ichlaues Gesicht 


ch ah nettes Ding aah“, 


er wandte jich unbebaalich ab. 

lleberall hatten jih Gruppen gebidet. 
Alles lachte um Nur eine bobe 
Säule, ein langer, dünner Badfiich rag- 
te jtet diefem fröhlichen Bei- 
einander beraus. Olly hatte feine Freuns 
din. Zie mochte jich nicht den unterein- 
ander flüiternden oder mit den Herren 
icherzenden Mädchen aufdrängen. Benn 
doch Zenta fich ein bischen mehr um fie 


d icherzte 


alicın au 





aefüimmert hätte! Die war jtets, mo das 
bellite- Lachen erichallte. Aber fie, Olly 
war doch ichliehlich die ältere! Eine 
dat; fie von der Hleineren Schiwe- 
iter unter die Rlügel genommen werden 
wollte. Was follte fie bloß hier? Immer 
finfterer wurde Ollys Blid. 


Zcbande, 
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:  erreinondenzen 


Dinuba, Gal., 


DEN LT, Sept. 1931. 
Gruß zuvor! Da mein Abonne- 
ment abgelaufen jo will ich das 


wieder erneuern. Bor Sabr be 
zahlte ich fiir nrich amd fir meine 
Schweiter Xi. Braun, Noitbern, bei- 
de Blätter. Will jet drei Dollar 


ichicfen und mal ieben, ob ich das Da- 
tum nicht etivas nad re Ichteben 
fanıı. ch will Zchuld bezab- 
fen, und mal jeben, ob es jeßt gebt, 
denn für 81.50 fann man doch für 
die Rundichau md Den Nugend» 
freund auf 365 Iaae das Netiegeld 
bezablen. Es tat mir leid, als ıd) 
merfte, dai; das | Nlatt mit ein- 
mal jo maaer anfam. Es Iehten mir 


fo verhunaert und man befant wirf 


lieh Mitleid, nd vird ch wohl 
überall den Eindrucf gemacht Da» 
ben. Nun, das Vlatt tit wieder zur 
Sejundbeit avf t01 rd ich 
wünsche dem werten Blatte noch lan 
ges Erichen um h viel Scaen 
zu verbreit a &. Harııs. 


Meine Neiie-Sriahrungen. 


Von Per Chicago, 


Ss., aab «< 


( t TIraftate 
auszuterlen an Nabnbeamte und 
Mitreiiende, at en em paar 
dDeutiche Frauen t ibren Ntindern, 
auf der Nitdfreri Deutichland 
nad) Milmwanıf IN Iaren, nt 
denen ein 11! tiger Schweizer 
fnabe nad Amerifa f v5 war 
ein gewecter f vr Wuriche. So» 
bald wir Pefanntichaft aemacht bat- 
ten, wurde er recht ertrauensvoll; 
beionders interefliert, dan ich auch in 
der Schweiz a ien war, au im 
Züri, ı fm. Er jchien 
auberaewöhnlid ich t zu jein 
auf dem Gi Ichichte fiir 
fein Alter nf ht christlich 
unterbaltend ipred | ı Sonn 
tansichiiler. A vr recht interei 
fant 

xn Chicaa te ich das Vorredt, 
den eriten Sonntoa vgen (den 13. 
Sept.) den beı Dr. O’Sair in 
feiner Rlirche I | au bören ımd 
auf der Sochbabnfabrt recht ana 
nebme Erfabru ı rad dur 
Traftatverteilum ( konduftenr 
befannte mir t zu jein und 
nahm gerne eine Anzabl Traftate 
zur Weiteren Musteilung. Uniere 
Unterbaltuna ı de recht ernit und 
interejiant 

Am Nacmittaa te ih 10 Mr 
nuten zur © iprechen 
in der j vo der 
„Bahrbeitsfreu ) ieaeben 
wird umd id ı freundliche 
Aufnabme find lieben © 
fchwiitern 

Am D ti ‚rende 
in der „Rilaer der NRü- 
be de Wahrheit ms”, zu 
einer jehr imerfiamen 
SZuboörerid teritandı 
nen GChriitu nach ob. 20, zu 
iprechen 

Hi 5 un nf kp Yılacr- 
mil ti Mandel» 
bilderla mit nod) 
aiver NK [uto an, 
denen id f here 
are { 
Der 1 rejitert 
da cı nzubal 


Mennonitifdre Bumdfchjaa 


ten und ihm etlihe Fragen Deant- 
worten zu wollen. Die erite war: 
„Bann wird e8 wieder Projperität 
geben?“ Ich jagte ibm: „Nicht cher 
als bis Jejus als Friedefürit berr- 
ichen wird.“ Damit hatte ich den 
sübhler ausgeitrect, um zu erfahren, 
wotir Menjchen jest zu interejlieren 
jind und hatte gleich die intenjivite 
Neugierde bervorgelodt. Che id) es 
mir verjad, war eine fleine Berlamm- 
lung um mich ber, die mit geipann- 
ter Aufmerfiamfeit laufchte und in- 
awiichen Fragen jtellte. Es sichten 
fait micht möglich, aleich weiter zu 
gehen. Der Baliziit drang jo ernit- 
lich) in mich, noch zu bleiben und an 
der Straße zu den Xeuten zu jpre- 
den, die gerne boören wollten, das 
wiirde mehr belten als in die Miij- 
ttonsballe geben und vielleicht nod) 
bejjere Converts (Befehrte) machen. 
Dazu half er Traftate verteilen und 
drang In die Eutpfanger, daß jie te 
auc wirklich lelen jollten, das Wwirde 
aut jein für fie, 

sch drang dann ernitlih in ie, 
lich zu Gott zu wenden, denn es jei 
en noch viel Ichlinnmmere Dinge am 
Ktommen, als was wir jett jeben. 
Und dab e8 nur einen Nusweg gebe, 
dent Allerikchlimmmten zu enttliehben. 
Der Weg aebe über Solaatba und 
die Entritfung der Gläubigen. Und 
das jet nur fiir Einzelne, die fich zum 
Herrn Nejus befebren, der die einzige 
Yöjung für jedes Weltproblent fei 
aber feine Nation werde verichont 
bleiben . Ich bat fie, Ihn ja anzuneh- 
nıen, der allen fann ıbmen belten 
und jie wabrbaft alülich macen. 

Als ich dann doch endlich abbrad 
und weiteraing, nabm der Woliziit 
lebhaft Abichied und bat mich, w 
derzufommen. Das war fir mid 
eine unerwartete Erfabrung Wenn 
es ın Chicago Feine Schlimmeren 
„Boldups” aäbe, al3 folde, dann 
dürfte jich dieje SGrodjitadt wohl ei- 
nes bejjeren Rufes erfreuen 

Hier durfte ich auch wieder ein 
mal die Tteben Seichwiiter 9 
lorf-Nitafboff treffen die der Serr 
in der Nusliichen Zeltmiliton wäh 
rend der Revolution ala Werkzeuge 
gebraudit, viele Seelen zum Serrn 
zu führen. Sier wurde ih auch nä 
ber befannt mit den gedtegenen 
Sıhriften des Bruder, die ich bei die 
jer Gelegenbeit aufs wärmite emp 
fehlen möchte. Das Puch: „In the 
rslamc evolution” ($2. 
35) jogte Eigentum jedes Nugend» 


unterer (Sem den lein und 
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bom ganzen Verein und auch bon 
der Gemeinde zelefen werden. E3 
ichildert sehr flarer ıumd faßlicher 
Weile die Eh tat ırbeit ji 
ner Zeltmiiiionsbeweanuma, ibre aro 
Ben Opfer an Leiden ımd Menichen 
leben diejer aottacweibten Gejchwi 
ter, von denen eine ganze Anzahl 
beldenmütia den Märtnrertod itar 
ben um Seju und I r Sadıe wil 
len. €s jchildert in areller Weil 
den wahren Eadiverbalt der Zu- 
tande NRuhland unter der ara 

jamen Mörderbond des Kommumis 
mus und die furchtbaren Kolaen des- 


jelben. Xch wirniche diefes Buch, fo- 


Ghrittionitn an 
nism” Fönnte in jeder amerifanifchen 
Rolfsbibliothbef md fen Sodı- 
ichulbibliothefen mim. fein. Mh af 


4 PRände 
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ia mr mm 
| a ] 


und aud) wirklich lefen, damit fie ridh- 
tig informmert werden über den 
wirklichen Charakter des Kommunis- 
mus, der au in Amerifa Icon fo 
ichrefenerregend um ji greift. 

Hatte in Chicago aud die Freude, 
in der eriten deutichen Baptiiten Ge- 
meinde, wo wir vor etlichen Jahren 
zwei Wochen lang geiegnete Ber- 
iammlungen hatten, aucd) jet wieder 
an zwei Mittwochabenden Betrad)- 
tungen aus dem föitlihen Buche der 
Dffenbarung leiten durfte, Die mit 
geipannter Aufmerkiamfeit gefolgt 
wurden. Es waren Stunden der 
GErauikung. 

u bemerken fei bier nod, daß 
Br. 8 M. Panfras, der jeßige Pre- 
diger in dieler alten Gemeinde tit. 
Der Schreiber durfte wohl in feinen 
eriten Erfabrungsjahren ın der ©.- 
Schularbeit, zuerit in Scmeiter 
PBanfrat Vaters Klalje bei Barker, 
=, Daf. als TSonntagsichulichiiler 
mit großer Begeiiterung Gottes 
Wort lernen. Wurde dann auch viel 
auswendig gelernt. Später, in den 
eriten Sahren, als junger Sonntags- 
ichullehrer bat er, (der Schreiber) 
auch diefe Schweiter noch in jeiner 
Kleinfinderflajie unterrichtet. Die- 
je lieben Gejchwiiter genießen nun 
das jeltene Vorreht, dab alle bier 
ihrer Slinder fich jung befebren durf- 
ten. Drei davon find Schon verhei- 
ratet. Der älteite Sohn fpielte dort 
ichon die PBieifenorael in der Ber- 
fammlung, ebe ein Bater dem Ru- 
fe der Gemeinde folate, ihr als Pre 
Diger zu dienen und tit Chorleiter 
dDaselbit. Auch der zweite Sohn und 
jeine Frau jind tätige Glieder in der 
Semeinde in verichiedener Wetie. 
Und der fleine Herbert befannte ganz 
frilch und freudig, dal er audı) geret- 
tet jet. Dem Herrn jet Dank für 
jedes jolhes Familienglücd feiner lie- 
ben Slinder. 

Durfte au) wieder etlihe Male 
in Foreit Barf, I. unter den 
„Kirdplichen Bürdern“ fprechen, die 
joldhe Dienite mit dem Worte jicht- 
lich hoch Ichäßen. . 

Much der eine Abend in der WBil- 
nermiliion, war eine Stunde großen 
Segens in der innigen Gemeinichaft 
nıtt lieben Sottesfindern 

Durfte auch eine neue Anfnüpfung 
machen mit dem Chicagoer deutichen 
Sugendbund, und das Häuflein der 
(Släubigen, deren Glieder auch dieje 
jungen Leute find, die mun gerne 
etwas von der KNobannes 3, 16 
Srenzmillion bören wollten und zu 
dem Zmwede aud ichon das Nobannes 
3, 16 Grenz-Mifftonslied einübten. 
sand warmes Antereije für unfere 
Million aud) in der „Ehriitlichen Ge- 
meinichaft“ von Cbicaao. 

Durfte auch) der Berfammlung bei- 
wohnen in der zwei Britder Sie 
mens und Warfentin, zum Predigt- 
amte eingejeganet wurden. Diefe 
Brüder jind vor mehreren Nabren 
aus NRufland aefommen, wo fig jchon 
in ibren betreffenden Gemeinden 
sum Prediatamte aewählt, aber der 
dortigen Unruhen wegen wohl, nod) 
nicht ordiniert wurden, aber dort 
wie auch bier, wo ihnen Gelegenheit 
aeboten, nad Kräften am Worte 
dienen. Ber alte Br. Heinrich ®oo- 
ken von Sasfathewan und Br. 
Tichetters Bruder von ©. Daf. dien 
ten an der Ordination. 

Diejes muß für dieje Brüder eine 
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außergewöhnlide Erfahrung fein: 
dem XZande des Todes, in dem der 
Kommunismus mit  mörderiicher 
Sand alles Göttliche zeritören will, 
wie einjt der Apoitel Baulus, mit 
fnapper Not Dem  jturmmviitenden 
Meere mit dem Leben entging (AUpg, 
27 und 28), auch entfloben und nun 
aud; in diejem Lande noc für einen 
furzen Aufenthalt gleichjam wie 
auf einer Rettungsiniel Zufludt 
gefunden, und wie Paulus, helfen, 
Reiier aufs Feuer legen, um die 
Liebesflamme jchüren zu helfen, 
Dod) wie dort der Teufel, dem es 
nicht gelungen war, den Zeugen Got. 
tes zu erjäufen, eine Otter gebrau. 
den wollte , ihn aus dem Wege zu 
räumen, um ihn unschädlich zu ma- 
den, wird er auch nicht ruhen, die. 
fen Brüdern den Todesitoß zu geben, 
dDurd) irgend jemand (oder etwas) 
der jich dazu gebrauchtn labt. Aber 
Sott jet Danf, derielbe, der Paulus 
vom Meer und von den tötlichen Fol. 
gen des giftigen Schlangenbijies 
nicht nur bewahrte, jondern dieje Er. 
fahrung als Mittel gebrauchtte neue 
Ziiren zu öffnen fir twoirfiame Lie. 
bestätigfeit in Verbindung mit der 
Wortverfiindiqung, lebt auch) heute 


nod). Möge der Herr aber aud 
dDieje Brüder, wie aucd alle Seine 
Zeugen, demittia zu Seinen Füßen 


halten, wie er den Apoitel bis zu fei- 
nem Märtyrertode in der Demut 
erbielt ja allen Seinen Zeugen in 
dDiefen dunfeln Endtagen Gnade ge 
ben, in wahrer Demut, Treue und 
Vıebe zu verbarren und au dienen, 
bis Er fommt. 

Nichts jcheint für den Arbeiter im 
Merfe des Herrn Schädlicher zur fein 
als das Leiden an eigenem Größen- 
wahn. Der veruriacht Neid, Lieblo- 
figfeit, Sab und Sader, der oft zu 
entwürdigender PBolitift im Werke 
des Herrn führt, wodurch demielben 
unberechenbarer Schaden zuaefitat 
wird, und die Betreffenden, ntit nod) 
vielen anderen, in Sefabr find, zu 
berfiimmern. 

Cine wichtige Lektion für den 
Screiber war es auch im Haufe der 
Seichwiiter Mekol in Roreit Barf, die 
mehrere Slanarienvögel einzeln in 
Käfigen hatten, die moraens jdein- 
bar Iuitig janaen, zu beobadıten. Sie 
waren nit nur durd Sprojien bon 
einander getrennt, fondern aud) 
dur undurdiichtigae Rapiermwände, 
damit fie einander nicht jehen durf- 
ten. Warum denn? „Na“, jaate der 
Bruder, „wenn fie einander jeben, 
lingen fie nicht.” Armer VBoacliklave! 
Du mußt einian fein, um andern zu 
dienen! Weldh ein Los! 

B. E. Benner. 


Shaiter, Galif. 
Vıeber Bruder in Chriito! 
Die liebe Nunrdihau it mir ein 
fehr wertes Blatt und will auch zum 
fiinftigen Nabr jie wieder bezablen 
Der Serr helfe Dir in Deiner Arbeı 
und feane Did. 
Mit jchweiterlihem Gruß 
Mr: L 
c.o. ranf B. Dirk, Shafter. 


Hl, f ..r 
usırter era. 


No > Pe 7 . N 
ver zZagq rud?T ımmer naber, Ik 
alles geheime Weien des Herzens ans 
Licht aebradıt umd richtet hoird 


Wer wird beitehen? 
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Nafe und Kchllopf 
befreit vom Katarıh 


1 En nn 





Hunderte von Najen und Stehiföpfen in 
Ganada und den Vereinigten Ztaaten find 
vom Natarıh befreit worden mit all den 
itörenden Begleitericheinungen. Cinige 
von dieien Nafen und Neblktöpfen waren 
in fehr ichlechtem Zujtande, fie hatten ib- 
ren Eigentümern viel Mühe bereitet. Die 
Naie veritopfte jich es bildete jich ei- 
ne ruite der angejammelte Schleim 
machte eine Ausicheidung nötig, wozu das 
Taichentuch benußt wurde. 

Etwas von joldhem eiternden Schleim 
fommt in Berührung mit dem Keblfopf 
und macht ihn raub und wund mit juden 
den Begleitericheinungen. 

Kein Wunder, dab die Mugen Tolcher 
Leute wällrig und ichwach werden, der 
Atem einen üblen Geruch annimmt und 
der Geruchsiinn lanafam bverichwindet. 

Uber welche Veränderung zeigen Die 
Naien und Srehlföpfe durch die Behand- 
una der Methode des Gatarrh Specieliit 
Sproule, 228 Gornhill Building, Bofton. 
Zie werden wieder die reinen müßlichen 
Teile des Nörpers, wozır fie vom Schöp- 
fer beitimmt waren. Die Musicheidungen 
aus der Naje hören auf, weil feine Sta 
tarrh-Steime mehr vorhanden find. Tie 
Augen, Naie und Mehlfopf werden frei 
und rein Die ımangenehmen Gefirhle 
verichwinden gänzlich, und ie betreffen 
den Yeute fühlen fih aelund und find 
dankbar, daf fie von diefer Aranfheit be 
freit worden find. 

Freie Behandlung Ihrer Nafe und Ihres 
Kehlkopfes. 

Rirden ie nicht willen wollen, tie 
Ihre Naie und Ahr Mechllopf vom Sla= 
tarıh befreit werden fönnte? Dann bit 
te, beantworten Sie mir folgende #ra= 
nen, indem Tie das nötige Na oder Nein 
bintenan feßen. Ilnterichreiben Zie Xh- 
ren vollen Namen und Mdreiie und fen= 


den den Nupon an Tpezealiit Zproule’3 


Office 
Dieier Rupon bereditigt die Leier Diefes 
Vlattes zu einer freien Behandlung 
gegen Katarrh. 
Nit Ahr Mehltopf raub? 
<ie oft? it Ahr Atem übelrie- 
chend? Sind Ahre Augen mälje- 
rig? GErfälten ie fich leicht? 
Nit Ihre Naie itets angefüllt? 
Miüiien Sie oft ausipuden? Bil- 
den fich in Ihrer Naie Mruiten? 
Fühlen Sie fich fchlechter bei feuchten 
Wetter? Strengen Sie Nhre Nafe 
durch Schnaufen an? Berlieren 
Sie Ihren Geruchsiinn? Haben 
Sie moraens einen fchlehten Geichmad 
im Munde? Haben ie ein uns 
angenehmes Gefühl in Xhrem Hopf? 
Miüften Sie Ihren Mebllopf jedes- 
mal reinigen, wenn Tie morgen3 auf 
itehen? Spüren ZTie ein Miteln 
in Ihrem Mehltopf? Deigen fich 
Ausiheidungen aus der Naie? 
Kommt der Schleim mit dem Nehlfopf 
in Berührung? 


Niefen 


Voller Name 
Wdreiie 


pesialiit Sproule iit in der Tadhe der 
Befreiung der Naien und Hehlföpfe von 
der Schleimhaut Entzündung, Natarıh 
genannt, 40 Xabre tätiq getweien, nadı- 
dem er die Mniverfität Dublin, Nrland, 
abjolviert hatte. Xeder Mann, der an ei» 
ner Zache mehr als 40 Xahre nearbeitet 
bat, wei mobon er fpricht, und er faat 
mit allem Nahdrud: „Wenn Xhre Naie 
und Siehllopf ein Opfer des Alatarrh ge> 
worden find, juchen Cie Rat und Hilfe 


Weinnonitifche Bundfdhan 


— Im Verlag der „Uunion“, 
Deutihe Berlagsgeiellichaft, jind die 
Lebenserinnerungen von NRaiputins 
Zodter Maria Rajputin unter dem 
Titel „Der Roman meines Lebens“ 
erichienen. 


— ®aris, 18. Sept. — Der Gold- 
zufluß während der vergangenen 
Woche in Franfreihs Schagfammern 
war jo groß, dad; ein neuer NReford 
mit 58,576,000,000 Franken ($2,- 
284,464,000)  aufgeitellt wurde. 
Sierdurd) ergeben die Goldbeitände 
Amerifas und Franfreihs zujanı- 
men 65% des MWeltgoldbeitandes. 
Amerifa hält 42% und Franfreic 
jegt 23% des Weltbeitandes. 


— (Chicago, JU., 18. Sept. Der 
Chicagoer Polizei wurde heute eine 
Srijit von 10 Tagen gegeben, grind- 
lic mit Laiter und Spiel aufzuräu- 
men, 

Bürgermeiiter Anton 3. Germaf 
itellte dies Ultimatum der Rolizeit 
und erklärte, wenn in diejer Zeit jei- 
nen Winjchen nicht in befriedigender 
Werje entiprochen werde, wiirde er 
unter der PBolizeimadt eine gründ 
liche Muiterung balten, von der fei 
ner, vom Boliziiten bis zum Haupt: 
mann, berichont bleiben jolle. 

Sleichzeitig gab der itellvertreten 
de Bolizeifommiifar Nohn Alcocd ei- 
ne Lilte bon weit in der Stadt zer- 
itreuten Laiterhöblen mit dem Pe. 
fehl an die Diitriftleiter der Polizei, 
diefe jofort zu ichliehen. 


— Halifar, 21. September. — 
Ziwver deutiche Flieger, Chr. Kohann- 
ien und Willy Nody und ihr bor- 
tugiefiicher Stollege 3. da KCoita PVie- 
ga, die jeit fait einer Woche als ver- 
ihollen aufgegeben worden waren, 
befinden ich jett an Bord des norive- 
atihen Motorichiffes „Belmoira“, 
gemäß YZunkbotichaften, die nach Ha- 
lifar itbermittelt wurden. Die drei 
flogen am 13. von Lijjabon nad) New 
Norf ab, wurden zweimal gaeiichtet, 
zuerit iiber den Azoren Iniela und 
dann dom Dampfer „PBennland” 80 
Meilen jidöitlih von Cape Race, 
Newfoundland, 385 Meilen öjtlich 
bon Halifar. Dies war Montag Nadı- 
mittag, den 14. September. 

Man hatte jie länait als tot mıf- 
gegeben, als das norwegiihe Schiff 
obige Nachricht jandte. Man fann 
fihh gar nicht erflären, wie die drei 
auf dem Flugichiff fait eine aanze 
Wohe in den Wogen des Ozeans 
berumtreiben fonnten, Sie benub 
ten zu dem flug einen Ganz-Metan 
Sunfers Eindeder, 





fo fchnell wie möglid. Ein Hinausicie- 
ben fünnen ie bereuen.” 

Wenn Ihre Antworten für obige fra- 
gen bier anfommen, io befommen ©ie 
freie Information darüber zugeichidt, twie 
Zie Rhre Naje und NKehllopf vom fta- 
tarrh befreien fünnen. Rinden Cie mal 
aus, ob Ihre Nafe nicht einer alüdlichen 
Perion angehören darf, frei vom Nlatarrh 
wie Taufende andere, 

Scieben Cie es nidht auf, fondern 
ichreiben Sie heute noch um Rat. Erbar: 
men Sie fich über Ihre vom Satarıh 
heimgejuchte Naje und Xhren Nehlfopf 
und verjuchen Sie, ob jelbige nicht zu den 
aelündeiten und angenehmiten flörpertei- 
len aemadt werden fünnen. Schreiben 
Zie in Deutich oder Enaliih. PBeantivor- 
ten Zie alle Kragen und jenden ie fel- 
bige per ®Roit an 

Gatarrh Specialift Sproule, 
228 Gornhill Bldg, — Bofton, Maff. 


— Man eridieht weiter, Die 
Moskauer ©. B. U. hat allein im 
Mai 1931 jiebzig Perjonen eridie- 
ben lajjen, darunter vierzig ehemali- 
ge Offiziere. Unter den übrigen 
Dpfern der Sowjets befinden jich 
Verzte, Brieiter und Gelehrte, unter 
anderen au) ein Deuticher, Dr. 
Schiller, der im vorigen Sabre we- 
gen angeblicher Antiiowjetpropagan- 
da verhaftet wurde. Die Eribiegun- 


Musical Cruisaders 
to Resume Travels 


ith its network of twenty-six 
broadcasting stations linking 
Halifax, Nova Scotia, with Victoria, 
B.C., the Canadian Pacific Railway 
hour of musie on Friday evenings 
gives a very complete coverage of 
Canadian radio listeners. The pro- 
grammes planned for the winter 
season 1931-1932 will consist chiefly 
of musical travelogues, interpretin 
the music of varıous European an 
Mediterranean countries. Pro- 
grammes on similar lines were 
provided last winter by the celeb- 
rated Ensemble known as the 
Musical Cruisaders, and these 
brought in so 
many letters 
from intending 
visitors to Eu- 
rope who de- 
sired further 
information on 
this subject, 
and also from 
new Canadians 
of European 
origin settledin 
Western Can- 
ada, that this 
type of pro- 
ramme has 
een selected 
for the coming season as being 
useful as well as entertaining. 

This has necessitated a vast 
amount of research which has been 
undertaken for the Canadian Pacifie 

tadio department by George M. 
Brewer, well-known organist and 
composer of Montreal. Each hour 
of music includes approximately 20 
selections, so that for the series of 
18 musical travelogues which has 
been planned, Mr. Brewer has had 
to select a total of 360 numbers, 
each with its special interest and 
each illustrating some particular 
phase of the country concerned. 

These musical travelogues will be 
interpreted by the Musical Crui- 
saders, under the direction of Alfred 
Heather, assisted by Rex Battle’s 
Royal York Concert Orchestra, 
supported by a specially designed 
studio organ built by J. E. Pepin, 
of Montreal. There will also be 
guest artists of various nationalities 
for certain of the programmes. 

This series 
eommences on 
October 2, with 
a programme 
of musie from 
Norway, fol- 
lowed on Oc- 
tober 9 by a 
programme of 
Danish and 
Icelandie mu- 
sic. There will 
be programmes 
of Spanish, 
French and 
German music, 
and concerts 
illustrating the musie of Sweden, 
Finland, Ttaly, Belgium, Austria, 
Czecho-Slovakia, Greece, Turkey, 
Poland, Hungary, Egypt, Scotland 
and Ireland. Interspersed in these 
musical travelogues will be other 
general programmes—for instance, 
a programme of music rendered by 
a choir in London, Ontario, on 
November 20. This series of _pro- 
grammes will be of great educa- 
tional* interest as well as being 
highly entertaining, and will un- 
doubtedly prove one of the major 
attractions of the coming season. 

















ALFRED HEATHER 

















REX BATTLE 








Dr. L. J. Weselak 


Deuticdrer Zahnarzt 
417 Selfirf Nve., WRinnipeg, Van, 
Dffice-Phone: Bohnungs-Phone: 
54 466 53 261 
Bediegene Arbeit garantiert. 
Beaueme Zahlungen 








Nennerleiöl, Wicbenöl und 
Neiiungsol. 


Dieje nenannten Dele find alte, be 
mährte Heilmittel, die auch heute noch 
ihre Wirkung tun. Es find unerfeßlis 
che Mittel bei Sinochenbrüchen, Verren- 
fungen, Nbeumatisnmus, Sehnenvers 
fteifung, reuzläbmungen u.f.m. und 
der Preis it für 3 IUnzen lafche 
65 Gent3. Portofrei in Kanada. 

Bei größeren Beitellungen fehreibe 
oder ipreche vor, 

N. Mattbies Nemeby Go, 
797 Nedwood Ave. —Winnipeg, Man. 
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Scylafe anf der rechten Seite, 
das beite für dein Herz. 


Nenn dır dich rubelos im Bette hin und 
ber wälzen mut und nicht auf der red)- 
ten Seite jchlafen fannit, verfuche Glyzes 
rin, Saline, etc. (Mdlerifa). Eine Dofis 
genügt, um Magengaien, die da3 Herz 
beflemmen, zu befeitigen. Mit anderer 
Medizin nicht zu vergleichen. MWolerifa 
hat einen Einfluß auf beide, den oberen 
und unteren Darm und führt Gifte ab, 
bon deren Dafein du feine Ahnung hats 
tet. Vehbebt Hartleibiafeit innerhalb 
zweier Stunden. Lab Ndlerifa dir den 
Magen und die Gedärme gründlich reinis 
gen und Du wirit Dich mwobl fühlen. 

Reiiere Apotheker: 
Ven Allen, Morden, Man. 
Nitifman, Sirluf & Safer, Winfler, 








gen wurden obn rhergegangene 


Serichtverbandlumg vollzogen. 

Die Heilsarmee hat jest eine 
Million Männer und Frauen als 
Soldaten und 25 000 Offiziere in ih- 
ren Reiben Zi arbeitet ın 83 ver- 
ichiedenen Staaten an etwa 20 000 
Bläben mit 50 000 Korps (Semein» 
den). Dede Woche werden mebr als 
75000 Beriammlumgen im Freien 
gehalten \ndien allein bat bereits 
5000  Beriammtlunmasballen. Eine 
fehr iegensreiche Miftton beitebt un« 


ter den N franfen 
in Sndien, Sapan, 
Sava. 


Nadı der leuten Zuiaurmenitel- 


(Nusiäßigen) 
Zumatra und 


fına des Yandwirtichafts-Hommijja- 
riates wurde der Schnitt auf einer 
Selamtrläche von rund 65 Mill. 
Seftar beendet. Ptsber wurde jedod) 
bon der gelamten Ernte nur der Er- 
traa von 10 Millionen Seftar gc- 
dDrosichen md ınefabren, während 


das Setreide der reitliben 55 Mil. 
eldern Tiegen 
lol, Da die Witterung in Rufbland 


Seftar noch aui 


jest unaimitia tit, firrchtet man in 
den mal nden flreiien, dafs; dieles 
(Setreide zum Teil zugrunde geben 
fönnt 








- .. 

Aufträge 
auf Lebenämittel- und Stleider-Ba- 
fete und Geldiendungen nah Ruß- 
land, im Einklang mit den leßten Re- 
geln der Somjet-Negierung, werden 
entqegengenomnten und prompt aus 
geführt. Um nabere Ausfunft wen- 
de man jich au 

Heinrich 9. Ninac, 
279 Mountain Ave., Winnipeg. 








14 


Mennonitifche Yundfdjan 
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Gereiztbeit, Kopfichmerzen, 
benjchmerzen ujiv., wo alles "verjagte, 
ohne Berufsitörung Durchauführenden 
gefunden. (Gwöchige Nur $4.00,) 


200 von Baitoren 
31 Herfimer St., 








Nerven= und Herzleidende 


haben in Taufenden von Fällen bei allgemeiner Herzichwäche, Schlaflofigkeit, 
Angitzuitänden, 
lofigkeit, Verdauungsichwäche, Gemütsdrud Migräne, Arterienverfalfung, Ner: 
in der garantiert giftfreien, zu Haufe 
Ematofan-Kur eine legte Hilfe 


Taufende Anerfennungen von Gebeilten bezw. 
VBrojchüren und Danfesjchreiben umjonjt von 
Noceiter, N. 9. 


Herzklopfen, Matitigfeit, Appetit- 


darunter über 
Emil 


Yerzten, 











| Kaijer. 








Stanley Hotel, Winkler 





Augen unterfuht — Gläfer angefertigt. 
Vertreter von ®, DO. Seott, 
311 Portage Ave., Winnipeg, Man, 


S. N. KING 
OPTICIAN 


wird fein in: 


Montag, den 19. DOftober. 
— Mäßige Preife. — 








DR. 3. Nenfeld 


Braktifher Arzt und Chirurg 
600 William Ave,, 
Winnipeg, Manitoba 
— Telephone 88 877 — 
Spredftunden: 8-5 nadm.; 7-9 abends 


ur GESUNDHEIT 
1,’ ünd JUGEND / 


IDAR- Zins: von HERRN PFARNER KÜNZLR, 
Ausgezeichnet von den schweizerishen Gesundheits- 
Behörden, ist Empfohlen wie folgt: Blut und System- 

d, Unübertroffen bei Aderverkalkung; Haut- 








Dr. Geo. B, MeTlaviih 


Arzt und Operateur 
— Cpridt Deutihd — 
X-Strahfen: und eleftrifche Be» 
hbandlungen und Ouarts Mier- 
cury Yampen 
Spreditunden 2-5; 7-9, 
500 & 504 College Ave. 


Zr. 9. Herichfield 
Braktifcher Arzt und Chirurg 
Spridt deutjd. 
Dffice 26 600 Nei. 28 153 
576 Main St., Ede Nlerander 

VWinnipeg,Man, N 


Dr. 9.8, Epp, 


B.Sc, MD, EM. LM.EE,, 


Phone 52 876 
Winnipeg. 














Praftiiher Arzt nud Geburtshelfer. 


Telephon 149. Morden, Man. 








Sichere Genejung für Krante 


durch das wundermwirkende 


Eranthematiiche Heilmittel 


Auh Baunfcheidtismus genannt 
Erläuternde PZirkulare werden portofrei 


augefandt. Nur einzig und allein echt 
zu haben bon 
YZohn Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Berfertiger der 
einzig echten, reinen exanthematifchen 
Seilmittel, 


Letter Box 2273, Broofiyn Station, 
Dept. RR —— (Cleveland, D. 
Dan Hüte fich vor KRälfchungen und fals 
fen Anpreifungen. 


HERD N 











1280 Main Street — Winnipeg, Man. 


khei Hamorrhoid«n; Steifheit; Nervösem Kopf- 
schmerz; Gallen-Nieren-und B u 
Schlaganfälle und Kuriert derren Fol, 
jenen rt bei Fı  ——— 








Zeugniffe aus Briefen, die wir 
erhalten haben: 

(3005) Bitte, jenden ie mir 1 

aroße Rlaiche Special Lapidar für den 

Magen. ch hatte diefe Tabletten bor= 

ber und fie haben Wunder an mir 


netan. Aber ich bin auch fo wie Die 
metiten andern Yeute: wenn ich aut 
fühle, dann werde ich nacdläflig und 


bereue ich es nachher. Aber ich till 
jebt Lapidar folange nebrauchen, bis 
ich ficher fühle, daß ich ganz geheilt 


bin, 
Mrs. E. Lucjaf, Chicago, ZU. 
Beitellen Sie fofort, borausbezahlt, 


eine Klaiche Lapidar, 
Flafche, von der 


a $2.50 per 


niederfam, und weiß audy noch nicht 
über das endgültige Schidjal der bei- 
den Flieger. 

— NWinneion, PBaragnay. — Das 
Ktriegsminijterium berichtet, da in 
einem Zujammenitog von Streifen 
bei Fort Zamaclay at Soldaten Ba- 
raguays und vier Bolivier getötet 
worden jind, 

Der Bericht beiagt, dab eine Ba- 
trouille Baraguays in dein Fort bo- 
liviihe Soldaten antraf und fie ver 


trieb. Die Bolivier ließen vier Tote 
zurüdk. Später jtie die paraguapi- 





Belauntmahung 


Das am 24. Oktober d. X. jtattfin- 
dende Slonzert zu Guniten des Men: 
nonitiichen Stranfenhaufes Concordia 
wird nicht, wie auf den Eintrittsfar- 
ten angegeben, in der Halle der Deut- 
ichen Vereinigung jtattfinden, fondern 
im Canadian Ukrainian Inftitute, 777 
Brihard Ave. (Cor. Brihard und Ar: 
lington). 

Das DOrganifationstomitee. 








+ 








Lapidar Go, Chino, Gal. 
— Ron Halitar, Nova Scotia, 


wurde am Dienstag berichtet, day an 
der Ktitite von Minas Balin ein Sa 
lolintanf angeichwenmt wurde, der 
icheinbar von dem deutichen Flugzeug 
des Vloyddanıpfers „Bremen“ 
itammte, das offenbar in der Näbe 
abitürzte. Man bat nadı Eintreten 
der Ebbe nichts weiter vom Flugzeug 
und von den Fliegern gefunden, 
Das Roitflugzeug „Nav Norf“ der 
„Bremen“ war mitten im Ozean ab 
geflogen mit dem Riloten Frit Sim- 
mo und dem Mecanifer R. Wochen 
fneht an Bord. Sie erneuerten in 
Salifar ihren Galolin-Vorrat md 
flogen um Mitternadht wieder nad 
New NMorf City ab und bofften den 
früheren Roitiluareford ab Schiff 
nac New NMorf zu brechen. Im 3:30 
Montag Moraen ern die Bewoh 
ner von Minaspille ein itarfes Sur 
ren und Sinattern eines Motors in 
der Näbe des Ortes und darauf hei 
tige Geräusche, vie wenn der Motor 
verjagte,. Der Lenchtturnmwächter von 
Vurncoat jab ein Flırazeua in aerin 
ger Höhe iiber den Lene htturın weg 
fliegen und hörte nach einiaen Mimu 
ten einen Arad) und vernahm darauf 
Rufe, Es beih;t, da man ziwei Stim 
men für eine gro lana börte 
Man weih nicht, ob das Klunzena ins 
Waffer jtürzte oder im Wferfchlamm 


„sch fühlte mid alt und jchwadh. 
Nest bin ic wieder jtarf” 
„Seit veridiedenen Jahren fühlte 


ich mic alt und jchwac,“ schreibt 
Adoplb Webhard, Kincinnati, Ohio. 
„sch nahm viele Sorten Medizin, 


aber jie halfen mir nicht. Eines Ta- 
ges erzählte mir ein Freund über 
Nuga-Tone und ich beiorgte mir eine 
sslaihe. Die erite Woche fühlte ich 
nich gleich bejjer. Meine Straft be 
gann wieder zu fommen. ch nabın 
drei Flaichen und jeßt iit meine Ge 
jundheit wieder fein. Ich bin itarf 
und fräftig.“ 

Wenn Sie jchwah und Fränklich 
ind oder älter fühlen, als Sie find, 
dann nehmen Sie beitimmt Nuga- 
Tone, Es wird Ihnen qute Gejund- 
beit und Alraft geben. Nuga-Tone 
bat für Millioner von Männern und 
rauen in den legten 45 Nabren 
Wunder vollbradt. Wird von Dro 
gtiten verfauft. Wenn Xhr Drogtit 
es nicht bat, dann bitten Sie ihn, e3 
bon jeinem Grobbandler zu beitellen. 
Beiteben Sie darauf, Nuga-Tone zu 
befonmen. 


Garantie 


arindliher PBritiung nicht vollitän- 
dig zufrieden geitellt jind, jenden Sie 
den Reit zuriick und wir retournieren 
hnen das Geld. 

Samorrhoiden-Salbe Diefes iit 
ein bejonderes Mittel gegen Sämorr 
hoiden. Te. 
Fezema-Mittel — Schr aut aenen 
widrige und Jäitige SHautausichlä 
ae 75e. 
Rapor-Salbe wirflih aut genen 
Erfältungen, Krupp, Qungenentziin 
dung, lo 50. 
Manie Heil-Del tut Wunder bei 
Ritien, Brandwunden, Quetichungen, 








Wenn Sie nad 


Seichwüren, Geichwulit, ete. 50e. 
Hantjnden-Salbe Etwas Beion- 
deres aeaen SHautjuden, Sautaus 
ichlag, Finnen ete. 50e. 
Fr Pulver nichts it beiler für 
Ihmerzende und müde frühe 50. 


Novadı- und Anfektenvertilger jehr 
wirfiam um Sausinieften zu vertil- 
gen 50. 

Preile veriteben jich portofrei. 


N. ©. Laboratories, 
820 Someriet Blda. Winnipeg, 


14. Oftober 


Ihe Batrouille auf eine Kompanie 
boliviiher Infanterie, die jich eine 
halbe Meile entfernt eingeichangt hat- 
te und von Stavallerie unterjtügt 
wurde. Die Paraguayer zogen fid 
nah Berlujt von adıt Mann nad) ih: 
rem Stüßpunft zurüd. 

— Die Weltgetreideansitellung in Ne- 
gina,die im nädjiten Nahre abgehal. 
ten werden jollte, iit bis zum Sabre 
1932 verichoben worden, 

—hinas Armeen befinden fich anf 
den Marjch nad) der Mandihurei ge: 
gen Japan. Und wie werden die Fol: 
gen jein? —— 


Der Getreidemarkt. 


MWochenbericht der Succes3 Grain 
Company Xtd., 


164 Grain Erdhange, Winnipeg. 
Scylußpreife vom 13. Oftober 
Oft. Dez. Mai 
Weizen 553 55 581% 
Safer 29% 29% 30% 
Serite ya 31% 8381 
Ysladıs 9914 BR 9& 
Noggen 34la 83514 38%, 
Nr. 1 Northern 59 
Nr. 2 0 5234 
Nr. 3 jn 18 
Nr. 1 Durum 17234 
ms ° 63% 
Ne.3 " 57% 


Gin jchtwacdres Kind, 

Herr Winfrid Yackbambre aus St. 
Bernard, Que., jehreibt: „Uniere 12 
Sabre alte Tochter war jehr ichrwad; 
fie fonnte nachts nicht jchlafen und 
hatte feinen Mppetit. Nach Ge 
brauch etlicher Flaichen Korni's A 
penfräuter bat jie an Gewicht zuge 
nommen, jchläft rubig die ganze 
Nacht und erfreut jich auter Sejund 
beit.“ Dieje berühmte Sträuterme 
Dizin wirft auf die Verdauung und 
Yusicheidung, welche zur Erlanaung 
auter Gejfundheit fo wichtig find. Die 
Medizin wird direft aus dem Yabo 
ratorium von Dr. Beter Fabrney & 
Sons Go., 2501 Waibinaton Blvd,, 
Chicago, IIL., geliefert. Man jchreibe 
heute nocd. 

Sollfrei aeliefert in Kanada. 





Die neuen Modelle 
Weftfalia 


und Standard 
Separatoren 


find die führenden Ent» 
rahmungamaichinen auf 
dem Weltmarfte. Boll» 
fommen roitficher, mit 

Trommel aus 
Bronze und Aufs 
fatgefähen aus 
Mefling, die auben 
hochglanz» 

vernidelt 
find. SHödjite 
e Entrabmungs: 
fchärfe, Kugellager, 
Leichter, neräuiclofer 
Gang, Ganz automati- 
fdhe Delung, Touren: 
‘ „.plode Freilauf, Dreh» 
bares Mildhaefäh. 
Breife von $17.95 an. Leichte Yahlungs- 
bedingungen. 30 Tage Probezeit. Ver- 
langen ie Proipekte, Preisliiten und 
Gutachten canadiicher Karmer bon: 

STANDARD IMPORTING 
& SALES CO. 
(E, De Fehr) 

156 Princess St, — Winnipeg, Man. 
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Zimmer 


Chöne, warme Zimmer zu vermieten an 

edige Perjonen oder Kleine Kamilien. 
149 Sclkirf Ave. Gait, 

Zelephon 56 989, Winnipen 


) — 


.— 


+, Man. 


Getrornetes Obit 


Frisch getrocdnete jchwarze 








Dregon 


Kirichen verjchike ih. Borto und 
Berjiherung einichliegend 

11, Bund für 50 Cents 

5 Bund für $1.50. 
Schulbedarfsartifel jtets auf Lager. 


Man jchreibe um Preisliite von Bit- 


dern. ‚ 
DW. Friejen, 
Altona, Man. 


Yh verjende: 





Kriiches, weißes Schmalz, 50 ®f. $5.00 
Ze 5 WE ernnsesssensensnennenenn . 85.60 
Nio Kaffee, per PfDd. zerssrssossssseecs a 


„Santos Kaffee, No. 1, per Rfd. .... 28e 


"antos Kaffee, No. 2. per Bid. . . 258 


„samaica Kaffee, per Kid. EEE . 30€ 
SIORREEERR. DEE. WED, sasssrsnreeneee . Bde 
Yava Naffee, No. 1, per Pd. ........ 50€ 


Geröjtet in Bohnen oder gemahlen. 
. Oben genannter Kaffee grün, 2c bils 
iger. 

Bei einer Beftellung von 1003, Nafs 
fee ift die Kracht frei. 

Kragt an nad anderen Xrtileln, hr 
merdet fie billig befommen. 

G. 9. Warfentin 
144 Lugan Ave. — Winnipeg, Man, 
— Telephon 21 222 — 


- 
H. Vogt 
Advofat, Notar etc. 
20 Cornwall Hotel, — Winnipeg, Man. 
Phone 87 207 — Main Street 














Neue und ge= 
brauchte Garen 


Wir bringen hiermit unferer werten 
Kundichaft zur Slenntnisnahme, das; 
wir ein großes Yageı bon neuen und 
jecond-hand Garen auf Lager führen, 
die wir unter Garantie und zu jehr 
berabgeießten Preifen anbieten. 
Deutjcher Agent: B. W. LEMKEY, 

Nei. Phone: 88 468 


MeGRAE & GRIFFITH LTD. 
309 Cumberland Ave., -— Winnipeg. 
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Sit es alanblih? 


15% Gents die Woche jpart Dir 
$8.00 das Kahr, welches Dir ein Gut 
haben von $1000.00 fichert im Ster 
befall. 

Alter von 16 bis 60 Kahre, 
lich oder weiblich. 

Sertdauer Der 
Ichränft. 

Ausführliche Auskunft frei 

The Mutual Supporting Society 
of America 


A 
117° 


mann 


VBerjicherung be 








ZUNHKINIDINITEDUNIIANINAUNIEDANAINIUALIUEDAIUANANANNOEDUNDDINAISLIKEDUNAUNNN &0S oh 

















2 Manitou, Manitoba 
E Vertreter gewünjcht. 
9 UNNUNNUNNDEDIINNIIINNEINNIINNINNNE u 
Winnipeg 
154 — Gllen Street — 154 
Sarage 
W. Nenield 
Billige und garantierte Arbeit. 
A. BUHR 
Dentiher Rechtsanwalt 
bieljährige Erfahrung in allen Nechts 


und Nacdlafiragen. Geld zu 
auf Stadtseigentum 
Dffice Tel. 24 963, Nei 


verleiben 


33 679 


Mennonitifcye Bundfejan 


Freies Ktorreiponden; Bibelitudinm 
(nur 81.00 per Jahr für Draden 
und Roitgeld) 


„ont die Bibel, Bud) 
für Bud)“, 

Tajlend für das Heim oder Nachbar 
Ichaft oder SNtirche, allein oder in 
(Sruppen. 

Die Bibel iit das einzige Tertbud. 
(Steine Altersarenze). 
ev. I. ®. Epp, Yehrer, 
Sehton, Ntani, 
(Bibellehrer über 25 Nabre.) 


Der Plan: 











Kartoffeln 


au dverfaufen. Cine 
beit, echte Saatfartofteln 
fen; weiße, lange Sorte. 
re 4 Meilen Sid von 
Man. 


Selegen 
anzulchar 
Man tab 


Klum Coulee, 


gute 


6.6. 


—— 


Funf, 








N 





Refanntmachung. 
möchten unier Saus, einen 
fleinen Sübneritall und balben Gar 
ten auf der Anttedlunga in North 
stildonan auf ein Jahr vermieten. 
Xıebhaber möchten jich melden bei 
Mrs. Tina Wittenberg, 
RR. Nr. 4, Winnipen, Man. 


Bekanntmachung. 


Wir 





Es wird hiermit den Stunden der 
Hardenton Miüble zur Kenntnisnab 
me gebradıt, dal; die Miibe ihre Ta 
tigkeit wieder nadı dem 15. Oktober 
aufnehmen wird, Dieje Mühle bi 
findet jich auf der Station Stewart 
burn und werden wir in der Xage 


lein, den alten und auch neuen Sum 
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Balere uud Geld nad) Rußland 


Seldfendungen werden durd) eine 


Kurs weiter befördert. 


Neue Negel für zolffreie 
Yizenien (Grlaubnisicheinen) 

Die Beförderung der 
ichaft, welde das 
und Die volle 


Monopol für den 
Verantwortung träant, daß jedes einzelne 
ausgehändigt wird, 


PBalete it unter Aufficht einer ausländiicen 
Verfauf von Yizenien 


Dentihe Bank fchnell und fiher zum vorteilhaften 


Standard Yebensmittelpafete nah Rukland mit fpezichen 
der Sowjet-MNegierung. 


Transportgefech- 
(Srlaubnisiheinen) hat 
PBalet dem Empfänger 


Unfoiten eingeichlofien und der Emp= 


N den angegel n Breiten find alle 
fänger erhält d fer ohme Ausgaben, Bom Berjandhans find in Zukunft aud 
Bafcte mit ftleidern n Musticht geitellt. 
Als Beitätigung der Ausführung jedes Auftrages erhält der Abjender eine 
Bojltquittung zugelandt 
No. des Preise 
Pafets Snhalt des Paket Europ. Aiat. 
Rupl Nupl. 
300, Alg. Meb! 2,75 3.15 
282, ZYafga. Mehl, 1. Zur 4 Nannagriüße 3.10 3.50 
>83. 2fa. Mebl, 2a. Mannagrüße, Ya. Neis 3.10 3.50 
284. 3fg. Mannagrüsße, 1’zfa. Mi 3.10 3.50 
286. Ifa. Stüderzuder, 1fg. Neis, Ifa. Mehl, 1Y%Fag. Mannagrüße 3.50 3.10 
30%, 1fg. Zped, tuchert, 1'2fga. Mannagrübte, 1Y2la. Mehl 4.00 4.40 
204, 18 bed, a tlıch I Webl, 1tefa Mannagriüße 4.60 5.00 
205. 1ka bmalz, 28 tehl, Itefg. Mei: 1.70 5.10 
206. 18 Butter, I [, 1'281 Wannagrüße 5.00 5.40 
207. 2Ztafa. Waichiette, 18 Neis und 1fa. Mehl 5.20 5.60 
303. 1fg. Butter, 2t bi, 1Yefa. Nei 5.20 5.60 
304. Val Ntaffee, 51%F N tr Mannagrübe 2.20 5.60 
209, 0,5fa. Statao, 31 fg. Mehl 5.50 5.90 
2032. Di MNebl, Ska. Neis, 1Yela. Mannagrüße 5.090 6.70 
279. 2a. < erzuder, Sf ‚ I1Yeta. Neis, 3tefg. Mannagrüße 6.15 6.95 
320. O,1lg. Tee, ın Weiten, Ifa. Staffee, merditet, 1fg. Stüder 
ter, 1f , ) f (annmaariübe, 1fg. Mes 6.20 6.60 
255. 1fg. Sped f Butter, 1fg. Stüderzuder, 
11, fa Mehl 6.48 6.88 
215. O,dfa. Waichleif f chmals, 2la. Mannagrüße 7.20 7.60 
234. 1f tüiderzuder, 1# umals, 3fg. Mehl, 2fa. Manna 
riße, 2 | 7.70 8,50 
33, 1taf ichieif f (, Ska. Neis, 2a. Mannagrübße 7.80 8.60 
9 2 { f { Ifa. Mannagrüße, 4a. Vieh! 8.00 8,80 
250. 1fa itkersuder, 11 Butter, 1fg. Butter, ausgef., 1fg. 
ped, geram N bit, netrodnet, 1fg. Wajchjeife, 
If. Mehl, 18 mnmagı Ifa. Nei 12.65 13.45 


Aleider- Balete nad Rußland 





den beitens entqegenzufommtn. R0T ı Stile rpafeten wird der Zoll und alle andern Ausgaben vom Ab> 
%n dei to m 2 g ) wider 4 
RK; = " Rn h . palı fon u n stleidern oder bon Slleidern und Produkten zus 
ardenton, MKanıtoba, aa } ) e5 Nbienders. Das reine Gewicht der Nleider 
Gi vr‘ fi ır? einem 5I Bafet 4 fa. und in einem 10fg. Balect Sfg. 
I 
Diehl | | | 8 
Dans ci [ 1 \ | nen % jen jind alle Yusgaben, ol, Yizens, auber Porto 
1 IN 
Meberzeugen Sie jih von der Güte Korto j in Balet von: 1fa. $1.00;5 5a. $1.60; 10fg. $2.60. 
desjelben. Sie faufen nirgends fo Männerwäide. 
billig, wie bei uns, Breije jind f.o.b. 1 N im 52.00 Gewicht 300gr. 
Winnipeg: 0 $3.00 2öögr. 
> \ 3,8 \iragen, Rarbe nah Wunjch 53.00 2sDdgr. 
u ırınp ON MiınımnHa ‘ - . . ( 
eier sr AR m 10 83.00 300gr. 
Noggenid ltd time hl, IS ST, l ‚) 40), | $2.60 200gr. 
NRoggenichlichtmebl, 49 95 >40) 1 s1.40 120gr. 
Noggenichlichtmebl, 24 Br. 50 217. ) 52.40 Sögr. 
Bei 5 Sad und mehr dc. per Sakt, 18. \ tı $1.40 60Rt. 
. Zn % 
bei 10 Sad und mehr 10e, Nabbat, „„, „menwäi de a. 2 an 
Au nr . £ . 301. Ztoff, Nipps, fel 54.40 für einen Meter 
Standard \mporting & Sales Co., 5 | te 1 $5.20 
(E. De Fehr.) _ 401. Ban ; $1.60 
156 Princess Street Winnipeng, Man. 403, nf 50.48 
um ’ 44, ‘ ) 80,80 
+ 105 ü $1.00 
S 110, 2 f 82.85 
T. 2. Tyd | 111. 2 ( 53.10 
Uhrengeichäft und Neparaturs | 1. $1.40 
EB. rhtatte, ; ' ' Rreifen der Produkte jind alle Ausgaben außer 
Binfler, Man, | 7 
ron -Mohnrate . ont Gnfä-Nrhoit# z z ‚ 
Ihren-Re traten ım Sold-Arbei | Eee $4.00 für ein Nilogr. 
werden jauber, aetwittentchaft um nn. $4.40 
preiswert ausaefübrt | ar q r 82.40 
„Benaue Negulic vum U f . 82.00 
Zzendet Eure 1bı durch die Bott | 0.80 
. +» 9 50.48 
z f (Hi iit folgendes Borto: 
(7 Y) r ’ - an 
f Ratet $1.40; 10fa. Balet $1.80. 
Y dh) f ll ll l ! \ Niiatii ) für ein 5fa. Balet $1.80; 10fa. $2.10. 
> ° £ 
Menn Sie beim MUmsi d Weil ich die Heldüberiendungen in U. ©. A. Dollar maden muß und ber 
a SPENEE Zur heit ” jan O0 0 eanadiihe Dollar in letter Zeit fällt, fann ich die Beitellungen nur dann ausführen, 
benäti oe nn Er ie ih y- wenn Zie mir bei der Beitellung den Unterfhied vom Kurs mit einfenden, den 
HORROR Tip. BEORTEN CS in jede Raonf oder Koit Office erfahren kann 
5 F.hieit 8 $ Ay ein jeder in der drtlicden Banf ot = j . 
R en. ger vn L ei ae ee Bertellu f Palete werden bon mir aufgenommen und prompt bom 
romt te Bei y 7 mäß PR reije Bert 
Liefe Hola und Sohlen. Se . 
iefere auch au oble GA Giesbredt 
Phone 88 846 A ni yy 87 152 
794 Alexander Ave. Winnipeg, Dan., — Phone 87 152 
Te DUNNARIINIHNIE >NITTILTTIITTS LHLLITITTITTe DIITTTTTTITITE TITTTTTTIIT7 6 TITTTTTTTTTTS THHTTTTTTTE 111111111777011 | 
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14. Oftober 1931, 
Dennonttifdye Bunbfdau' BR 


IEIIMINIMIIE JURHHÄRALIIILEDHNSMMIATISLEDUNIIHNAUBIDEDEHLLILIEKLIE a0 Se 
. 


Success Grain Co. Ltd. 


Berladen Cie Ahr Getreide an um: 
Bedienung und jidern Ihnen volle Elk 


® 
= 
= 








ı 





Nieder! Auf Ausstellungen in 1931 


in offenen Wettbewerben für einenes Gebädf aus irgend einer Art Mehl 
gewannen 


ntieren zuverläflige 





Wir übernehmen gute Margin-Slonten, 


Büro und Boardroom 164 rain Gxdiange., Winnipeg 
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BIMBEMMINNIIINNIE EDIIIENIMDNIREDININIIIODDDLEDUNDLOIIONEMEDUNLIIDLLNUSLEDEDMNRONONRGE DELIMNEIHBNKTCHINDERARDENNRE 


Die Boldene Medaille 
die zwei Silberne Medaillen 
127 erite Breije 


BTL. 


337 Breije im ganzen 


in über 40 Nrten von veridriedenem Gebädf die VBerbraudier von 











Die Farm des 9. 9. Schuls auf 
S Mi ta Wı 
6410 
pgange 
und alt 
men geivinnbrig 
heime 


3 
Xand borhande ) e um ı j < 


iefe Preife wurden erworben auf den Ausitellungen in Branbon, Calgary, 
asfatvon, WNenina, Vorktun, Gitewan, Worth Battleford und Brince Albert 
j _ . für weißes und idhwarzes Brot, Bies, Buns, Biscuit3 und alle Arten von 
Aretie rt Yandjucher an 3. Yeedi neral Aoricultural Development Age en 

Ssreile fir Yandtucher an . &. Leedn, Weneral A ral Tevelopment Agent, ' finden und Torten, 

Dept. N., Great Northern Hailway, St. Paul, Min, 











Belize, 14. Sept. Gin tropı 
17 fa 1} ) Y \ 








nicht länger erträglich find, jein 
IDIrd,“ 

Defragt, ob der Widerruf aller 
' treigsihulden und Gutmacdungen 
unteritiiben. die Diktatur in Deutichaldn verhü- 
ten fünne, zuefte Brofejior Shepherd 
die Achieln und erwiderte: „Zweifel- 
[08 wiirde ein jolcher Widerruf zur 
GEntwirrung der allgemeinen Belt- 
fonfujion aewaltig beitragen, aber ic) 
alaube nicht, da er erfolgen wird.“ 


ern Work. Dr, William W. 


rd, 


einer 
„el 
Amerifa 


p" 


d der Zuftünd | A uropa gueid um Satente 
PR hielta ‘Krellevertretern, 
5658889888, " Ha ee Deutichland ı falls jeine wirt Schügen Sie Ihre Jdee! 
= SER interna 1 Berbältniiie sich nicht bald 4 Schreiben Sie offen in Englifh um 
Der Mennonitiiche Satehismns” Fti Inprache an (if 2nFf, Bas dee vollftändigen Nat und fenden Sie und 
" an It ander . A r 
un A vor Reniahr einen Diktator Einzelheiten Ihrer Erfindung. 
nSartifeln 100 er Siedlun we An a7. Schusmarfe regiitriert. 
RES Wir gewähren wahre perfönlidhe 
jiuyrel Bedienung. 
wird der Gegründet nn Erfahrung 
r Shen Dreikig Jahre. 

Steht hinter Deinem Namen der 1t toren bert rt. tler \i rt micht E. E. VROOMAN & CO. 
Vermerk dat „bezahlt bis 1933? riefen 2 ber genigent \onlid Macht, 247 Atlas Bldg. Washington, D. C. 
Dürften wir Did bitten, es zu er ı tom Erwähnen Cie die „Mennonitifdhe 
mönlichen ? ir brancdhen es zmı Rundihau“, wenn Sie in obiger An- 
weiteren Arbeit. YJm Borans von gelegenbeit fchreiben. 
Herzen Dank! 


zeypt. Mahatma 


t oUJal 





ul 


Slaubensartifel, geheftet 20 
Nundfhau Bubliffing Honfe 


3 


672 Arlingten St, — Winnipeg, Man 














137 Reitellzettel — 


aus) fir ® an „ Land Siedlungs-Dienft 





80.50 familien und Einzelperfonen, denen 
es darum zu tun ilt, auf Land anzuiie- 
deln, erhalten Ausfunft und Nat, wenn 
jie fih an eine der folgenden Mdreiien 
wenden: Land Gettlement Office, De- 
partment of Nmmigration, Commercial 
Building, Winnipeg. Canadian National 
Nailwans, Kolonization Department, 
Room 100, Union Station, Winnipeg, 
oder Kanadian Bacific Railway, Colos 
nization Department, E.B.R. Station, 
XSinnipeg. 














